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Nochmals

Gemeinſchaftliche Jagdbezirke.
Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt der vom Herren

hauſe beratene Entwurf eines Geſetzes betreffend die Ver
waltung gemeinſchaftlicher Jagdbezirke zugegangen und das
Haus wird nunmehr ſeinerſeits zu dem Entwurfe Stellung
zu nehmen haben. Das Herrenhaus hat dem Regierungs
entwurfe einige Verbeſſerungen bezw. Zuſätze gegeben, ins
beſondere den, daß als Jäger nur ſolche groß jährigen Männer

angeſtellt werden dürfen, gegen welche keine Tatſachen vor
liegen, die nach den 88 6 und 7 des Jagdſcheingeſetzes vom

31. Juli 1895 die Verſagung des Jagdſcheines rechtfertigen.
Dies wird namentlich jeder als berechtigt anerkennen, der
Gelegenheit gehabt hat, zu beobachten, welche minderwertigen
Leute zuweilen als Jäger und Jagdaufſeher angeſtellt werden.
Wenn der Zufall es fügt, daß zwei oder drei derartige Per
ſönlichkeiten auf benachbarten Gütern oder Jagdbezirken „die

Jagd ſchützen“, ſo können die Pächter an dem Treiben dieſer
Bande ihre helle Freude erleben. Glücklicherweiſe ſind der
artige Zuſtände ja ſelten und treffen meiſtens nur auf ſolche
Jagdbezirke zu, deren Pächter weitab vom Revier wohnen.
Um ſo mehr aber war die vom Herrenhauſe eingefügte Be-
ſtimmung geboten, und ſie wird gewiß ihren Zweck, zur
Hebung des Standesbewußtſeins der Jagdaufſeher beizu-
tragen, erfüllen.

Auch damit kann man ſich gern einverſtanden erklären,

Beſtimmung über die Verwendung der Jagdpachtgelder ein

gefügt iſt. Unbegreiflicherweiſe aber hat das Herrenhaus
den S 4 des Geſetzes ganz unverändert gelaſſen. Dieſer S 4
ſchreibt in Abſatz 2 vor:

„Die z erfolgt durch den Jagdvorſteher öffentlich
an den Meiſtbietenden, Ort und Zeit der Verpachtung
ſind mindeſtens zwei Wochen vorher in ortsüblicher Weiſe und
durch das amtliche Veröffentlichungen der Jagdpolizeibehörde
beſtimmte Blatt bekannt zu machen.“

Bereits bei Bekanntwerden des Geſetzentwurfs haben wir
auf die großen Bedenken hingewieſen, die in dieſer Be
ſtimmung liegen, und in den Kreiſen der Jäger und Land
wirte ſieht man mit großer Beſorgnis der Möglichkeit ent
gegen, daß dieſe Beſtimmung tatſächlich zum Geſetz erhoben
und damit die Verpflichtung der öffentlichen Verpachtung der
gemeinſchaftlichen Jagdbezirke an den Meiſtbietenden zur
geſetzlichen Norm gemacht wird. Nun bietet ja allerdings
8 5 des Entwurfes noch immer die Möglichkeit, die Jagd
freihändig zu verpachten. Denn er beſtimmt, daß im be-
ſonderen Jntereſſe der Jagdgenoſſenſchaft mit Genehmigung
des Kreisausſchuſſes bezw. in Stadtkreiſen des Bezirksaus-
ſchuſſez die Verpachtung freihändig oder in einem vorher
beſchränkten Kreiſe von Bietern vorgenommen und ferner
der Zuſchlag verſagt oder an einen anderen Bieter als den
Meiſtbietenden erteilt werden kann.

Das klingt ja ſehr hübſch, genügt aber nicht, denn die
Motive zu dem Geſetzentwurfe heben ausdrücklich hervor, daß
es ſich bei der Verwaltung gemeinſchaftlicher Jagdangelegen-
heiten nicht um Kommunal-, ſondern um Jntereſſentenver-
mögen handelt. Und der Geſetzentwurf ſieht ja auch in dem
bereits erwähnten S 9 ausdrücklich den Fall vor, daß jeder
Grundeigentümer befugt iſt, die Auszahlung ſeines An
teiles zu verlangen. Bei dieſer Sachlage ſteht zu befürchten,
daß einerſeits die Kreisausſchüſſe im Hinblick auf die in den
Motiven klar ausgeſprochene Abſicht des Geſetzgebers die
meiſtbietende Verpachtung als die normale
und mindeſtens zunächſt wünſchenswerte Verpachtungsform
betrachten werden, und daß andererſeits einzelne geld-
bedürftige Jntereſſenten auf der meiſtbietenden Verpachtung,
als dem anſcheinend beſten Mittel zur Erzielung eines hohen
Pachtertrages, beſtehen werden. Jedem Kenner der Ver
hältniſſe iſt es bekannt, daß dies eine Täuſchung ſein würde,
denn tatſächlich kommt bei den meiſtbietenden Verpachtungen

gar nicht mehr heraus als bei freihändiger Vergebung, da
ja die bietungsluſtigen Ortsangeſeſſenen gegenüber den
hauptſächlich hier in Betracht kommenden großſtädtiſchen
Kapitaliſten meiſtens von vornherein die Segel ſtreichen.
Aber diejenigen Grundeigentümer, denen es um. hohe Geld
erträge zu tun iſt, pflegen eben nicht zu den Einſichtigeren in

der Gemeinde zu gehören. Es iſt auch wirklich kein Grund
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erſichtlich, warum es in dieſer Beziehung nicht bei dem in

den preußiſchen Oſtprovinzen üblichen Herkommen bleiben
ſoll, daß die Verpachtung unter allen Umſtänden freihändig
oder in einem beſchränkten Bieterkreiſe vorgenommen werden
kann. Das allermindeſte, was gefordert werden müßte, wäre
jedenfalls, daß auch im Falle einer meiſtbietenden Ver-
pachtung dem Jagdvorſteher freiſtehen muß, unter den drei
Meiſtbietenden die Auswahl zu treffen, ohne hierzu erſt der
Genehmigung des Kreisausſchuſſes zu bedürfen.

Dieſe Verhältniſſe ſind namentlich in bäuerlichen Kreiſen
ſehr klar durchſchaut und haben eine ungewöhnlich große Be
unruhigung hervorgerufen. Man befürchtet mit Recht, daß
der römiſchrechtliche und kapitaliſtiſche Charakter des Geſetz
entwurfes dazu führen werde, die ländlichen Beſitzer jagdlich

von ihren eigenen Grundſtücken zu verdrängen, und in einer
Verſammlung von Jntereſſenten ſprach ein Bauer das ſehr
bezeichnende Wort: „Vor 1848 waren die Junker Jagdherren
auf unſerem Grund und Boden, jetzt ſollen es die Börſen
jobber werden.“ Das mag übertrieben ſein, aber es kenn-
zeichnet ganz richtig die dem Geſetze innewohnende Tendenz.

Es wäre deshalb dringend zu vünſchen,
daß das Abgeordnetenhaus hier die
beſſernde Hand anlegte und nachholte,
was das Herrenhaus leider zu verbeſſern
vergeſſen hat.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 7. Mai.

der „Hall. Ztg.“ durch den Aufſatz eines Berliner Mit-
arbeiters angeregten Frage folgenden höchſt beachtenswerten
und überzeugenden Artikel:

Der Artikel „Zur Schulbücherfrage“ in Nr. 205 Jhres
geſchätzten Blattes fordert zu einer Entgegnung heraus. Jm
voraus ſei bemerkt, daß in der Tat die Lehrbücher unſerer
höheren Schulen ein Handwerkszeug von nicht unbeträcht-
lichem Werte darſtellen, deſſen Beſchaffung manchem ſauer
werden mag. Dasſelbe aber als großenteils unwirtſchaftlich
zu bezeichnen, erſcheint nicht richtig: ſind die Lehrbücher doch
unentbehrlich zur Vermittelung des Wiſſens und damit der-

jenigen Bildung, die ſich im ſpäteren Leben des Lernenden
bezahlt macht. Nun die Hauptpunkte des betreffenden
Artikels: 1. Daß ſogar die höheren Schulen einer und der-
ſelben Stadt verſchiedene Lehrbücher haben, liegt natürlich
zunächſt an der Art der Schulen. Eine Realanſtalt, in der
Franzöſiſch und Engliſch die ſprachlichen Hauptfächer ſind,
kann nicht dieſelben Grammatiken und Uebungsbücher
brauchen wie das Gymnaſium, wo jene Sprachen nur Neben-
fächer und noch dazu vom Latein vorbereitet ſind. Geſchichte
wird an einer lateinloſen Anſtalt anders behandelt als am
Gymnaſium; für die an Realanſtalten beſondere Rückſicht
auf Handelswege und Erdgeſchichte nehmende Erdkunde kann
unter Umſtänden ein ganz beſonderer Atlas nötig ſein uſw.
Beiläufig aber ſei bemerkt, daß wohl ſtets einem Schüler,
der von einer anderen Anſtalt übertritt, auf Erſuchen die
Benutzung ſeines bisher gebrauchten guten Atlanten ge
ſtattet werden wird. Vor allem aber beruht die Mannig-
faltigkeit der Lehrbücher auf dem Spielraum, welcher zum
Heile unſeres Schulweſens durch die Lehrpläne (natürlich
unter feſter Umgrenzung der Lehraufgaben) der Jndivi-
dualität der einzelnen Anſtalten abſichtlich und ausdrücklich
gewährt wird. Oder hält man einen Zuſtand für förderlich,
wie er in Frankreich herrſcht, wo der Unterrichtsminiſter
etwa vormittags 211 Uhr, nach der Uhr ſehend, ſagen kann:
augenblicklich wird an allen Gymnaſien in der XKlaſſe der
Lehrſatz des Pythagoras, in der Y-Klaſſe das Flußnetz von
Frankreich uſw. durchgenommen? Und nicht nur dahin
würde es bei uns kommen, wenn in jeder Provinz oder der
ganzen Monarchie dieſelben Lehrbücher eingeführt würden,
ſondern es würde, kurz geſagt, nicht unterrichtende Perſön-
lichkeiten, ſondern Unterrichtsmaſchinen geben, und damit
den Untergang jedes friſchen und ſegensreichen unterricht-
lichen Wirkens. Denn das wird ja wohl jeder noch aus
ſeiner Schulzeit wiſſen, daß die Perſönlichkeit des Lehrers
der wichtigſte Faktor für den Erfolg des Unterrichts iſt.
2. Daß „fortwährend neue Schulbücher fabriziert werden“,
d. h., daß gerade in dem letzten Dezennium die Neuaus-
gaben einander abgelöſt haben, hat ſeinen Grund zunächſt
in den wiederholten Reformen der Lehrpläne (für Preußen
ſind neue Lehrpläne 1891 und 1901 erſchienen) und weiter
in den Aenderungen der Rechtſchreibung, welch letztere
naturgemäß beſonders auf die Lehrbücher des deutſchen
Unterrichts wirken. Auch für dieſe Dinge ſind alſo Schul
leiter und Schulbücherverfaſſer nicht verantwortlich; im
Gegenteil, wer ſich mit der Geſchichte der jüngſten Schul
konferenzen beſchäftigt hat, weiß, daß die hier beteiligten
Schulmänner vielmehr in konſervativem Sinne gewirkt
haben. Dann aber ſind vor allem in den letzten zwanzig
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wohl in allen Fächern ſo lebhafte und erfolgreiche, daß weit-
gehende Umänderungen auch der Lehrbücher nicht ausbleiben
können und dürfen, zumal, wenn unſer deutſches höheres
Schulweſen wie bisher an der Spitze marſchieren will. Bei-
läufig haben dieſe Bemühungen, die den Schwerpunkt immer
mehr in die Schulſtunden verlegen wollen, in den meiſten
Fällen zu einer bedeutenden Kürzung und damit Ver-
billigung der Lehrbücher geführt, vor allem auch in den
klaſſiſchen Sprachen, wie ſich leicht an zahlreichen Beiſpielen
nachweiſen läßt. Daß die neuen Rechenbücher, Mathe-
matik- uſw., Leſebücher und Geſchichtsbücher ſich nur durch
neue Anordnung, oder dadurch, daß „man etwas wegläßt,
etwas hinzufügt“, von den früher gebrauchten unterſcheiden,
iſt alſo einfach unrichtig. 3. Wie Schulleiter und Schulbuch-
verfaſſer „eine Zwangsherrſchaft auf das Volk“ ausüben
ſollen, iſt unverſtändlich. Soll an einer Anſtalt ein Lehrbuch
neu eingeführt werden, ſo iſt für jeden einzelnen Fall die
Genehmigung des Provinzial-Schulkollegiums einzuholen,
die durchaus nicht immer erteilt wird. Handelt es ſich um
ein bisher in der Provinz noch nicht gebrauchtes Buch, ſo
wird von ſeiten des Provinzial-Schulkollegiums ein fach-
männiſches Gutachten eingeholt. Günſtigenfalls wird dann ein
ſolches Lehrbuch von unten (alſo etwa von Sexta) auf allmäh-
lich in Gebrauch genommen, falls nicht etwa eine obrigkeit-
lich verfügte Lehrplanänderung durchgehends das neue Lehr
buch nötig macht. 4. Daß kein Schul-Lehrbuch mehr ent-
halten darf, als tatſächlich durchgenommen wird, dürfte in
vielen Fällen zutreffen. Jn manchen Fächern, beſonders in
den Naturwiſſenſchaften, iſt es nach dem Urteil hervorragen-
der Fachmänner wünſchenswert, in dem Lehrbuch dem
Schüler eine Art Leſebuch in die Hand zu geben, da es gerade
hier an zweckmäßig ausgewählter Lektüre zu mangeln pflegt.
5. „Jn den meiſten Schullehrbüchern ſteckt ohnehin wenig
geiſtige Schöpfung“. Ich glaube nicht, daß der Verfaſſer
eines illehrbüches ſich einbildet, zum Fortſchritt der
Wiſſenſchaft als ſolcher beigetragen zu haben, aber lediglich
eine „Zuſammentragung fremder Geiſteserzeugniſſe“ ſind
darum Schullehrbücher noch lange nicht. Jn einem brauch-
baren Lehrbuche, und es gibt glücklicherweiſe ihrer ſo
viele, daß die unbrauchbaren daneben kaum eine Rolle
ſpielen ſteckt eine bedeutende Summe eigener geiſtiger
Arbeit und langjähriger pädagogiſcher Tätigkeit, wie ſie
erforderlich ſind, um den z. T. ſpröden Stoff dem jugend-
lichen Auffaſſungsvermögen anzupaſſen; oder ſoll man etwa
für Schulzwecke die wiſſenſchaftlichen Werke der gelehrten
Forſcher einfach exzerpieren? Und wenn unſer größter
Dichter ſagt: „Selbſt erfinden iſt ſchön; doch glücklich von
andern gefund'nes fröhlich erkannt und gelehrt, nennſt Du
das weniger Dein?“, ſo ſchätzt er gewiß die geiſtige Arbeit
der didaktiſchen Reproduktion nicht ſo niedrig ein, wie der
Verfaſſer des in Rede ſtehenden Artikels. Jch glaube, jeder
Unbefangene wird nach Vorſtehendem zugeben, daß die
„Schulbücherfrage“ weder ſo tragiſch zu nehmen noch ſo leicht
zu löſen iſt, wie das nach der Anſicht des Herrn Verfaſſers
in Nr. 205 ſcheint. Uebrigens noch einige Bemerkungen
aus dem Leben. Der deutſche Lehrer empfiehlt die Gedicht-
ſammlung von Echtermeyer in der Klaſſe mit den Worten:
Wenn Jhr Euch ein recht ſchönes Buch zu Weihnachten oder
zum Geburtstage ſchenken laſſen wollt, dann wünſcht Euch
den Echtermeyer; das iſt ein Buch für das ganze Leben!
Der Junge kommt nach Hauſe und meldet: Wir ſollen uns
den E. anſchaffen! Jſt nun die Schule daran ſchuld, wenn
der Vater ſich nicht aus dem Schulprogramm über die offiziell
eingeführten Bücher informiert, ſondern brummend das dicke
Buch kauft? Ferner: Hans „erbt“ von Fritz Ellendt-
Seyfferts Grammatik, die ſo viele Zeichen rührigen
Studiums und eine ſo ehrwürdige Patina aufweiſt, daß kaum
eine Seite unverdorben iſt; ſollte die Schule nicht verlangen
dürfen, daß Hans das nächſte Mal mit einem ſauberen
Exemplar antritt?

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag nahm am Freitag zunächſt einen Antrag

auf Einſtellung einer gegen den Abg. Bruhn (Antiſ.)
ſchwebenden Privatklage debattelos an und beſchäftigte ſich
dann mit der Reſolution Gröber (Zentr.) auf Herab-
ſetzung der Mindeſtſtrafen für Vergehen von Militärperſonen.
Staatsſekretär v. Tirpitz bat um Ablehnung der Reſo-
lution, da aus ihrer Annahme falſche Schlüſſe gezogen werden
könnten. Dieſer Bitte ſchloß ſich Abg. v. Normann (konſ.)
an, der von der Annahme der Reſolution eine Gefährdung
der Disziplin befürchtete. Gegenüber den Bemerkungen der
Abgg. Hagemann (natlib.), Dr. Müller -Meiningen
(frſ. Vp.), Singer (Soz.) und Dasbach (Zentr.), die
um Annahme der Entſchließung baten und von ihrer Durch
führung eine Verminderung der Mißhandlungen erhofften,
betonte Abg. v. Kardorff (Rp.), die Reſolution ſei kein
für die Beſeitigung der Soldatenmißhandlungen geeigneter
Weg. Der bayeriſche Bundesratsbevollmächtigte, General
v. Endres, der ſich wegen des Ausdrucks Verleumdung
eine Zurechtweiſung ſeitens des Präſidenten gefallen laſſen
mußte, ſtellte feſt, daß der beſte Anwalt des Soldaten auch
heute noch ſein Offizier ſei. Möge ſich auch der Reichstag
als Anwalt des Soldaten bezeichnen, der natürliche Anwalt
bleibe der Offizier. Die Reſolution Gröber wurde ſchließlich



n

e S

e
h

gegen die Stimmen der Rechten angenommen. Darauf er
ledigte das Haus noch eine Reihe von Petitionen. Eine
Petition um Erhöhung des Ruhegehalts der vor dem
1. April 1897 in den Ruheſtand verſetzten Beamten, Offiziere
uſw. wurde dem Reichskanzler als Material überwieſen, des
gleichen die Petition betreffend die Koſtendeckung für Ein-
führung der Arbeitsloſenverſicherung. Außerordentlich be
zeichnend war die Abſtimmung über eine Petition, welche die
Einfuhr fremder Süßſtoffe verlangt. Die Kommiſſion bean
tragte, dieſe dem Reichskanzler als Material zu überweiſen.
Dagegen hatten die Nationalliberalen den Antrag auf Ueber
gang zur Tagesordnung geſtellt. Dieſer wurde abgelehnt
und der Kommiſſionsantrag angenommen gegen die
Stimmen der Nationalliberalen und der Konſervativen.
Sonnabend: Rechnungsſachen, lex Stengel.

Das Wetten bei Pferderennen.
Der Reichstag hat den Geſetzentwurf, durch welchen

das Wetten bei Pferderennen geregelt werden ſoll, an eine
Kommiſſion verwieſen. Es handelt ſich bei dem Geſetz
entwurf, wie mitgeteilt, um Beſeitigung der üblen Ein-
wirkung der erhöhten Stempelſteuer auf die Einnahmen des
Totaliſators und damit der Rennvereine, ſowie um Ein-
dämmung des bedenklichen Treibens der privaten Wett-
bureaus. Die konſervativen Reichstagsfraktionen ſtehen, wie
in deren Namen der Abgeordnete Herr Rettich erklärt
hat, vollkommen auf dem Boden der Vorlage. Der Redner
beklagte das Zurückgehen der Totaliſatoreinlagen infolge des
erhöhten Stempelgeſetzes und bemerkte mit Recht, daß damit
keinesfalls eine Eindämmung der Wettluſt überhaupt erzielt
ſei. Das Gegenteil vielmehr iſt der Fall. An Stelle des
legitimen Totaliſatorbetriebes ſind die Privatwett-
bureaus getreten, und dieſer Privatwettbetrieb wird teil-
weiſe von ſehr minderwertigen Elementen geführt und eine
Ausbeutung und Uebervorteilung des Publikums kann gar
nicht ausbleiben. Gerade die Minderbemittelten, die keinen
Rennplatz beſuchen, werden durch dieſe Privatwettbureaus
ungeheuer zum Wetten verführt.

Jnfolge des Rückganges der Totaliſatoreinnahmen ſind
aber auch die Rennvereine außerordentlich geſchädigt
worden. Der ganze Betrieb der Vollblut-
zucht iſt zurückgegangen. Die Preiſe für Jähr-
linge die Vollblutpferde werden in der Regel, wenn der
Züchter ſie nicht ſelbſt trainieren läßt, als Jährlinge ver-
kauft ſind koloſſal zurückgegangen, ſo daß eine Reihe
tüchtiger, guter Privatgeſtüte eingegangen ſind, und das hat
die edle Landespferdezucht im höchſten Grade geſchädigt. Alſo
es iſt nach allen Richtungen eine ſehr unerfreuliche Ent-
wickelung eingetreten, der nunmehr der vorliegende Entwurf
Einhalt tun ſoll.

Von gegneriſcher Seite wurde wieder mit der ſchablonen-
haften Behauptung gekrebſt, es würden auch in dieſer Vor-
lage agrariſche Jntereſſen vertreten. Herr Graf zu
Stolberg-Wernigerode aber führte demgegenüber
aus, daß es ſich in der vorliegenden Frage durchaus nicht um
agrariſches, ſondern lediglich militäriſches Jntereſſe
handle, das ſogar vielfach im Gegenſatz zur Landwirt-
ſchaft ſtehe. Bei den außerordentlich geſteigerten An
forderungen, die an die Leiſtungsfähigkeit unſerer Kavallerie-
pferde geſtellt werden, brauchen wir ſo führte der konſer
vative Redner aus als Remonten edle Halbblutpferde.
Edles Halbblut aber kann man nur züchten, wenn man Voll
blut züchtet, und Vollblut kann man nur züchten, wenn man
es fortwährend durch Rennen ausprobiert. Jm Jnter-
eſſe der Landwirtſchaft aber iſt die Voll-
blutzucht nicht notwendig. Die Landwirte ziehen
ſo gut wie gar kein Vollblut. Aber auch die Zucht von edlem
Halbblut, wie man es für Militärzwecke braucht, iſt im Jnter-
eſſe der Landwirtſchaft nicht oder doch nur in ſehr vereinzelten
Fällen unter ganz beſonderen Verhältniſſen notwendig.

Der Geſetzentwurf betreffend die Entſchädigung für
unſchuldig erlittene Unterſuchungshaft iſt im Reichstage nach
der Kommiſſionsfaſſung mit unweſentlichen Abänderungen
in zweiter Leſung angenommen worden, er dürfte alſo in
dieſer Geſtalt auch in Kraft geſetzt werden. Namens der
konſervativen Fraktion ſprach ſich der Abgeordnete Herr
Himburg dahin aus, daß zwar durch die Kommiſſions
faſſung nicht alle Wünſche Erfüllung gefunden hätten, daß
aber hier, auf dieſem ganz neuen geſetzgeberiſchen Gebiete
Vorſicht notwendig ſei. Haben wir erſt weitere Erfahrungen
geſammelt, ſo wird auf dieſem Wege weitergegangen werden
den aber liegt es im allgemeinen Jntereſſe, über das
derzeit Erreichbare nicht hinauszugehen.

Berichte über die Kommiſſionsverhandlungen des Reichs
tages. Die Budgetkommiſſion ſetzte am Jreitag die Be
ſprechung des Geſetzentwurfs betr. die Anleihe für das Schutzgebiet
Togo fort. Von verſchiedenen a namentlich dem
Abg. Richter (fr. Vp.) wurde ſowohl
wie auch die vorgeſchlagene Form der Anleihe bemängelt. Ein
Beſchluß wurde nicht gefaßt vielmehr wird die Debatte, die ſich
z großen Teil um den Wert der Baumwollkultur in Togo
rehte, am Dienſtag, den 10. Mati, fortgeſetzt werden. Die

Kommiſſion für die Börſennovelle befindet ſich noch in
der Beratung des S 1 des Entwurfs. Es wurde noch keine Ab
Ah vorgenommen, da außer den bereits vorliegenden An
trägen ſolche noch ſowohl vom Zentrum wie von den Konſervativen
in Ausſicht geſtellt ſind. t

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Freitag zunächſt

die erſte Leſung der Kanal vorlage beendet. An der Er
örterung beteiligten ſich noch die Abgg. Hausmann und Voltz
(nl.), Beuch elt (knſ.) und v. Kampe (nl.), ohne nennens-
werte neue Geſichtspunkte vorzutragen. Darauf wurde ein
Schlußantrag angenommen und die Vorlage an die für Melio-
rationsvorlagen eingeſetzte Kommiſſion verwieſen. Das Haus
wandte ſich dann zum Nachtragsetat betr. die M rengnn derPenſionskaſſe des neugegründeten en
bahnerverbandes. Nach kurzer Erörterung, in der ſich nur
die freiſinnigen Redner gegen die Vorlage erklärten, wurde der
Entwurf gemäß einem Antrage Winckler einer Kommiſſion von
21 Mitgliedern achdem noch der Entwurf betr. die
Erweiterung des Stadtkreiſes Bonn in zweiter Leſung und der
betr. die Erweiterung des Stadtkreiſes Breslau in dritter Leſung
angenommen und die Vorlage betr. die Befugnis der Polizei
behörden zum Erlaß von Vorſchriften über die Verpflichtung zur
Hilfeleiſtung bei Bränden nach kurzer Erörterung an eine Kom
miſſion von 14 Mitgliedern überwieſen war, wurde noch der Geſetz
entwurf betr. die Vertretung des Staatsfiskus auf den Kreistagen
und bei den Wahlen für den Provinziallandtag in der Provinz
Poſen zugleich mit einem Antrage der Freiſinnigen auf Neu-
ordnung der ſtädtiſchen Vertretung auf den Kreistagen einer Kom-
miſſion überwieſen. Sonnabend kleinere Vorlagen.

Kanalkommiſſion. Die Kanalkommiſſion des Abgeordneten-
hauſes zur Vorberatung der fünf waſſer wirtſchaftlichen Vorlagen
ſetzt ſich zuſammen aus dem Vorſitzenden Grafen von Wartens-
lebenRogäſen (konſ.), dem Stellvertreter des Vorſitzenden Herold
(Ztr.) und folgenden Mitgliedern: Konſervative: v. Arnim-Züſe
dom, v. Bockelberg, v. Heyking, Graf zu Limburg-Stirum,
v. Loebell, v. Lucke-Büttnershof, Pallaske, Sielermann; Frei-
konſervative: .Engelbrecht, Dr. Rewoldt, Stengel, Freiherr v. Zedlitz
und Neukirch; Nationalliberale: v. Eynern, Hirſch (Eſſen),
Schmieding (Dortmund), Seydel, Wallbrecht; freiſinnige Volks-
partei: Dr. Wiemer; nut e Vereinigung: Broemel; Zentrum:
Dr. Fervers (Düſſeldorf, Geyr, v. Hagen, Graf Praſchma,
Schwarze (Lippſtadt), Graf v. Strachwitz-Bertelsdorf und
Dr. am Zehnhoff. Uebrigens ſcheint die nationalliberale Fraktion
nach den Auslaſſungen ihres Parteiorgans zu ſchließen eine Ver
ding in der Kanalfrage für ganz ausgeſchloſſen anzuſehen;
denn die Korreſpondenz ſchreibt: „Die jetzige Lage über die Kanal-
beſtrebungen iſt eine weſentlich veränderte als in den früheren
Jahren geworden, wo der Verſuch einer Verſtändigung näher lag.“
Auch der freikonſervative Abg. Frhr. v. Zedlitz ſieht in einem
Artikel im „Tag“ über „Die Ausſichten der Kanalvorlage“ die
Lage r ſchwarz an, denn das Geſpenſt des Mittellandkanals

efährde das Teilſtück Bevergern-Hannover, und außer dem
entrum erachte kein Menſch den Verzicht auf die Fortführung

ie Begründung der Vorlage

hes Kanals bis zur Elbe für endgkktig. Daher werde Wahr
ar für das S dieſes Teils der Vorlage es von ent
cheidender Bedeutung ſein, wie weit es gelingen werde, Mit-
lieder beider gen Fraktionen zu der Auffaſſung des
entrums zu bekehren. Warten wir alſo ab!

Zum Militärpenſionsgeſetz. Jm Bundesrate ſoll, wie
die „Natlib. Korr.“ hört, die Neigung, den im Reichstage
wegen der Militärpenſionsgeſetze zum Ausdruck gebrachten
Wünſchen entgegenzukommen, eine nicht unerhebliche Ab-
ſchwächung erfahren haben, ſeitdem der Reichstag wegen der
Matrikularbeiträge eine Stellung eingenommen hat, welche
in verſchiedenen Einzelſtaaten übel empfunden wird.
Hoffentlich bewahrheitet ſich dieſe Nachricht nicht. Es wäre
doch mehr wie hart, wenn man den penſionierten Offizieren
ihr Ruhegehalt kürzte und es ſie entgelten ließe, daß der
Reichstag die Einzelſtaaten in der Frage der Matrikular-
beiträge enttäuſcht hat.

Wiedereinführung der Taler.
Vie Kommiſſion zur Beratung der Münzgeſetznovelle

hat mit überwältigender Mehrheit einen Zuſatz zu der Vor
lage beſchloſſen, wonach eine Neuprägung von
Dreimarkſtücken vorgenommen werden
ſo l I. Wenn das Reichstagsplenum dieſen Beſchluß, wie das
vorauszuſetzen iſt, beſtätigen und der Bundesrat ihn ſich zu
eigen machen ſollte, ſo würde dies in der Bevölkerung lebhaft
begrüßt werden. Das Verſchwinden der Talerſtücke hat im
ganzen Reiche das größte Bedauern erregt. Die ungeſchickten
und unpraktiſchen Fünfmarkſtücke haben nicht im mindeſten
ſich die Sympathie der Bevölkerung erworben, ſie werden viel
mehr, ſo raſch es geht, immer wieder abgeſchoben. Wenn
alſo die Taler wieder in ihr Recht geſetzt würden, ſo wäre
das für weite Kreiſe erfreulich und es wäre dann auch zu
hoffen, daß die weitere Ausprägung der Fünfmarkſtücke
unterbleiben und dieſe im höchſten Maße unbeliebte Münze
bald ganz aus dem Verkehr verſchwinden würde.

Die Etatsberatungen im Herrenhauſe werden nicht voe
dem 11. d. M. beginnen und vorausſichtlich auch noch am
13. und 14. fortgeführt werden. Der Kultus-Etat wird wohl
Freitag, den 13. d. M., zur Beratung kommen.

Jm Befinden des erkrankten Herzogs Ernſt Günther von
SchleswigHolſtein iſt eine Beſſerung eingetreten. Den Sitzungen
des Herrenhauſes aber kann der Herzog noch nicht beiwohnen.

Südweſtafrika.
Perſonalveränderungen und Kriegs-

lage in Deutſch-Südweſtafrika. Von gut-unterrichteter kolonialer Seite wird der „Deutſchen Warte“
mitgeteilt, daß die Verſtärkung von etwa 1500 Mann, die
ſich nach Südweſtafrika begeben ſoll, auf den Antrag des
Gouverneurs Leutwein in Berlin beſchloſſen wurde. Die
Angaben Berliner Blätter, welche beſagten, daß dies auf die
Jnitiative des Kaiſers hin geſchehen ſei, beſtätigen ſich dem-
nach nicht. Dagegen wird die Ernennung des neuen Ober-
befehlshabers, Generalleutnants von Trotha, auf den per
ſönlichen Wunſch des Kaiſers zurückgeführt. Die maß-
gebende Kolonialbehörde ſtand im allgemeinen auf dem
Standpunkte, daß angeſichts der Lage ein Wechſel im Ober-
kommando der Truppen n ich t wünſchenswert ſei. Die Er-
nennung des Majors v. Glaſenapp zum Führer des Marine-
Expeditionskorps in der Kolonie wird keineswegs, wie in
der Preſſe teilweiſe behauptet wurde, als eine beſondere
Maßnahme betrachtet. Der Offizier wurde als Komman-
deur des Seebataillons nach Südweſtafrika geſchickt, und iſt
nun, da Oberſt Dürr zurückkehrt, in deſſen Poſten eingerückt.
Anderenfalls hätte man erſt noch einen anderen Stabsoffizier
zu dieſem Zwecke hinausſenden und den Major bis zu deſſen
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Eine Alluſton.
Novellette von Hennie Raché (Hambura)

I

Als ſie zum erſten Male an ihm vorüberging, blieb er
ſtehen und ſchaute ſich nach ihr um. Sie ging ſchwebend und
leicht, wie glückliche Menſchen gehen, die der Frohſinn trägt.
Er hatte noch Zeit, prachtvolle goldrote Haare zu bewundern,
dann war ſie verſchwunden, untergetaucht im Gewühl gleich
gültiger fremder Menſchen.

Langſam wandte er ſich wieder um und ging ſeinen Weg
weiter. Er ſenkte das Haupt und verſuchte, die zierliche Ge-
ſtalt noch einmal vor ſeine Augen zu zaubern, und unwillkür-
lich hoben ſich ſeine Füße ſchneller und elaſtiſcher, gleichſam
als wollte er ihren Gang nachahmen. Ein verträumtes
Lächeln zuckte über ſeine nicht mehr jungen Züge, und ſeine
Augen blickten ein wenig traumverloren in die Weite. Er
kam an einem Garten vorüber, darin große Fliederbüſche mit
blauen und weißen Dolden ſtanden, die ſtark dufteten. Da
blieb er plötzlich ſtehen. Dieſer eigentümlich aufregende und
doch beſcheidene Duft, wann hatte er richtig, ſie, die
Rotblonde, mußte ſolches Parfüm in ihrem Kleide gehabt
haben: Frühlingsfliederduft hatte ſie umweht.

Eine große baue Dolde blühte ganz nahe am Garten
zaun da ſtreckte er ſeine Hand aus und brach ſie. Ein
wenig verlegen drehte er ſie dann zwiſchen den Fingern und
ging ſchnell weiter. Eigentlich war es ja ein kleiner Dieb-
ſtahl, den er da eben begangen hatte er hatte geraubt und
war doch reich genug, Millionen ſolcher Blüten bezahlen zu
können. Da mußte er aber doch wirklich lächeln. Er, der
Millionär, ſtahl eine Fliederdolde, nur weil ihn der Duft an
ein reizendes Mädchen erinnerte, das er vor einigen Minuten
geſehen hatte.

Und mit dieſer Fliederdolde ging er nach Hauſe, in ſeine
einſame, große Villa, ſtellte die Blüte in eine Vaſe und ließ
ſie auf dem Tiſche neben ſich ſtehen, während er aß. Es ſchien
ihm, als ſei er nicht mehr ganz ſo einſam als bisher, als ſei
ein klein wenig Leben in ſein Speiſezimmer gekommen, ein
klein wenig Schönheit. Es waren genug prachtvolle Pflanzen
da, von ſeinem Gärtner hingeſtellt, kalte Palmen und an
ijpruchsvolle Orchideen, aber die kleine blaue Fliederblüte
hatte ſo etwas einfaches, bürgerliches, und dennoch dünkte
ſie ihm vornehm in ihrer blaulila zarten Farbe.

Er dachte dann einen Augenblick daran, wie es wäre,
wenn jetzt eine Frau neben ihm ſäße, eine liebe Frau, auch ſo
einfach und bürgerlich und dennoch vornehm. Vielleicht mit
rotblonden Haaren

Aber dann ſchalt er ſich ſelbſt lächelnd wegen ſeiner
törichten Jdeen. Er war jetzt vierzig Jahre alt geworden und
immer einſam und ſchüchtern geblieben, ſo einſam und
ſchüchtern, wie es garnicht zu ſeinem Reichtum paßte.

II.
Des Nachts träumte ihm von lauter Fliederdolden und

rothaarigen Mädchenköpfen, und mit einem Lächeln auf den
Lippen wachte er auf.

Beinahe ein wenig erwartungsvoll machte er mittags
ſeinen gewöhnlichen Spaziergang und ging ganz langſam,
als er in die Nähe des Gartens mit den Fliederbüſchen kam.

Da wehte ihm plötzlich von zwei Seiten Fliederduft ent
gegen, und wie er raſch aufſchaute, blickte er dem rotblonden
Mädchen von geſtern gerade hinein in die ſtrahlenden Augen.

Er bekam Herzklopfen und machte ein paar ſchnelle
Schritte. Dann blieb er wie am Tage vorher ſtehen und ſah
dem jungen Mädchen nach. Wieder entzückte ihn der
federnde Gang und die goldigen Löckchen, die den weißen
Nacken umſpielten.

Er kehrte um und ging der jungen Dame mit langen
Schritten nach. Jetzt war ſie verſchwunden, jetzt ſah er ſie
wieder, da leuchtete ihr goldiges Haar auf, da wehte die
Feder auf ihrem Hut und er ſog all' dieſe kleinen
Einzelheiten in ſich auf und prägte ſich alles feſt ein.

Endlich hatte er ſie wirklich aus den Augen verloren, und
da ging er hochbeglückt nach Hauſe, zufrieden mit dem, was
der Tag ihm beſchert hatte. Liebevoll betrachtete er die
Fliederdolde in der Vaſe, erneuerte das Waſſer und ent
fernte einige kleine welke Blütchen. Er zündete ſich eine
Zigarette an und ließ ſich von den blauen Ringen wie von
Haſchiſchwolken umkoſen. Und der Gedanke an ein Weib,
das ſein wäre, der Gedanke, der geſtern ſo flüchtig in ihm
aufgeſtiegen war, kehrte wieder und nahm feſtere Geſtalt an.
Warum auch nicht? Konnte jetzt nicht eine Frau an ſeiner
Seite ſitzen, an ſeine Schulter geſchmiegt, ſo feſt, daß ihre
Herzen gegeneinander pochten Es durchſchauerte ihn glück-
ſelig bei dem Gedanken, und er ſtreckte unwillkürlich den
Arm aus nach der Frauengeſtalt. Und das Weib, das er
träumte, hatte die goldroten Haare und die ſchmiegſame
Geſtalt des jungen Mädchens, das er heute mittag zum
zweiten Male geſehen hatte.

Der Mann, der ein ſo ſchüchternes Herz hatte, der ſich mit
dem Leben nicht abfinden konnte und überall nur Frage
zeichen ſah, der empfand jetzt etwas wie eine Offenbarung.

Sonderbar, daß er vierzig Jahre alt werden konnte, ohne
einmal Liebe gefühlt zu haben, und ſonderbar, daß dieſe
Liebe durch ein Mädchen, das er auf der Straße geſehen und
von dem er weiter nichts wußte, geweiht werden konnte!

Jn dieſer Nacht ſchlief er nicht gut, denn in ſeine Er-
wartung und Freude hatte ſich etwas Bangigkeit gemiſcht.
Würde er ſie morgen auch wiederſehen? Würde ſie wieder-
kommen, ſie, die ſo plötzlich eine Seele wachgerüttelt hatte?

Er wünſchte und hoffte mit einem Mal rückſichtslos und
unüberlegt wie ein Kind und verlangte vom Schickſal, daß
es ſeine unklaren Wünſche auch erfüllen ſolle.

III.
Er ſah ſie auch am nächſten und übernächſten Tage

wieder. Jmmer um dieſelbe Zeit. Und jetzt hatte ſie ihn
auch bereils bemerkt und ſtreifte ihn mit ihren Blicken, wenn
ſie an ihm vorüberging. Sie verbreitete immer Fliederduft,
und ihre Locken zitterten glänzend im Sonnenlicht, ſie ſchien
ihm ſo berauſchend wie der junge Frühling und ſo ſchön wie
der Mai. Er ſah ſie auch einmal bei ſchlechtem Wetter, wie

gegen den Regen kämpfte und den Schirm krampfhaft
eſthielt. Aber ihre Augen ſtrahlten dabei genau ſo heiter

und wahrhaft glücklich wie im herrlichſten Sonnenſchein.
Da fiel ihm ein, wie wenig glückliche Menſchengeſichter man
doch eigentlich ſieht und wie ſelten ſo ein Sonnenkind iſt.
Der heftige Wunſch erfaßte ihn, das Sonnenkind zu nehmen
und in ſeine reichen, ſtillen Räume zu trogen ach, wie
würden ſie ſchön werden unter dem Glanze dieſer Augen!

Als er dann nach Hauſe kam und an ſeiner gedeckten
Tafel einſam ſaß, überkam ihn ein ſonderbares Verlangen.
Er befahl dem Diener ſo ſchüchtern, daß der Befehl wie eine
geſtammelte Bitte klang, noch ein zweites Gedeck aufzulegen,

Der Diener gehorchte ſchweigend, und ſein wohl-
dreſſiertes Geſicht blieb undurchdringlich, als er ſeinen Herrn
eſſen ſah, ohne daß ein Gaſt erſchien.

Der einſame Mann aber ſchwelgte in einer Jlluſion. Er
bildete ſich ein, ihm gegenüber ſäße jetzt das rotblonde
Mädchen und ſcherzte und lachte mit ihm und ihre ſtrahlenden
Augen bäten um dieſes und jenes. Er hörte förmlich die
Stimme der Rotblonden, eine helle melodiſche Stimme mußte
es ſein, ſo fröhlich und hell, daß ſie zu den Augen und
Haaren paßte.

Und von nun an ließ er zu jeder Mahlzeit zwei Gedecke
auflegen, er kaufte hier und da Kleinigkeiten, wie ſie einer
Frau Freude machen, und war glücklich, wenn er die Sachen
zu Hauſe auspackte und in ſeiner Einbildung dem Weſen
überreichte, mit dem er ſein Leben ſchmückte.

Mit dieſer Träumerei wuchs aber ſeine Sehnſucht und
er grübelte darüber, wie er ſich ihr nähern könnte.

Dann vergaß er wieder ſeinen Vorſatz über ſeinem
Traumleben, und wenn er ſie ſah, bekam er ſo heftiges Herz
klopfen, daß ihm der Atem ſtockte.

Seine unausgeſprochene Liebe wurde zu einer un-
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Einkreffen doch mit der Vertretung im Kommando beauf-
tragen müſſen. Die Nachricht, daß die Hereros jetzt in
nördlicher Richtung abziehen und Samuel Maharero ſich
zu den Obambös begeben will, läßt die Frage eines
Hvambo- Feldzuges jetzt akut werden. Eine
Vereinigung der Hereros mit dieſen erſcheint in nicht ferner
zeit wohl denkbar. Man wird daher der Jdee, nach welcherein ſtarkes Detachement von Portu ieſiſch- tafrika aus,

alſo von Norden her, gegen die Ovambos vorgehen ſoll, jetzt
beſondere Beachtung ſchenken müſſen. Anderenfalls müßte
doch zur Pazifierung dieſes Gebietes eine ſtarke Ab
teilung an der Nordgrenze ſtationiert werden, um ein
Entweichen der Eingeborenen nach Portugieſiſch-Afrika zu
verhindern. Ebenſo wird es ſich wohl als notwendig er
weiſen, nach dem Süden zur Beobachtung und Nieder-
haltung der Bondelzwarts Truppen zu. entſenden

Die r „Berliner Tageblatts“, daß wegen
der Entſendung des Generalleutnants von Trotha als Oberſt
Kommandierenden nach Südweſtafrika Oberſt Leutwein vom
Poſten des Gouverneurs zurücktreten werde, wird uns von
unterrichteter Seite als fall ſch bezeichnet. Oberſt Leut-
wein ſelbſt iſt es geweſen, der mit der Entſendung von
Verſtärkungen die Uebernahme des Kommandos durch einen
höheren Stabsoffizier angeregt hat; er kann mithin in
der W aihrung dieſes Gedankens eine Maßregelung nicht
erblicken.

Wie bei Schluß der Redaktion noch gemeldet wird, ſoll
der neue Höchſtkommandierende von DeutſchSüdweſtafrika,
Generalleutnant von Trotha, vorläufig nur von ſeinem
Stabe begleitet nach dem Aufſtandsgebiete abgehen. Von
der ſofortigen Abſendung weiterer Verſtärkungen iſt abge
ſehen worden; die Nachſchübe werden vielmehr inzwiſchen
organiſiert und dann je nach Bedarf nachgeſchickt werden.

Das Ende des Leipziger Aerztekonfliktes.
Ein ſchwerer Kampf iſt durchgefochten. Und wenn auch noch

manche Wunde, die der Kampf geſetzt, erſt mit der Zeit vernarbt
ſein wird, die Leipziger Aerzte können heute die Fahnen des
Siegers flattern laſſen, nachdem geſtern der Friedensvertrag
zwiſchen Kreishauptmann einerſeits und den Bezirksvereinen
andererſeits abgeſchloſſen worden iſt.

Kein Geringer war der Gegner! Die größte und reichſte Kaſſe
von ganz Deutſchland war es, die ſiegesgewiß mit dem Rufe:
„Fällt Leipzig, fällt Deutſchland!“ in den Kampf zog. Neben ihren
bedeutenden Mitteln und einer klugen Kaſſenleitung ſtand ihr die
ganze ſozialdemokratiſche Organiſation zur Verfügung, und auch
die Regierung pendelte bedenklich lange kaſſenwärts, ehe ſie einen
unparteiiſchen Standpunkt fand. Alle deutſchen Aerzte wurden
mehrere Male mit Druckſchriften überſchüttet, Sendboten trotz allen
Leugnens umhergeſchickt und mit Hilfe des Jnſtituts Kredit
reform“ die in ſchlechten finanziellen Verhältniſſen befindlichen
Aerzte herausgeſucht und beſonders eifrig bearbeitet. Hohe Ge-
hälter wurden angeboten. Sollen doch Oberärzte mit 8000 bezw.
10 000 Mk. auf 10 Jahre verpflichtet ſein! Zuguterletzt prangten
ſogar an den Berliner Plakatſäulen die Arztgeſuche der Leipziger
Ortskrankenkaſſe.

Aber trotz alledem iſt es nicht gelungen! Leipzig und Deutſch
land ſteht nochl Die 29. 000 deutſchen Aerzte haben ihren Schild
blank erhalten. Nur 70 hatte die Kaſſe geſtern, nicht 88, wie
die „L. Volkszeitung“ immer noch ſchreibt. Zum Teil ſind es un
glückliche Leute, die es bisher nirgends zu etwas haben bringen
können; manche mag die Sehnſucht nach der Großſtadt gelockt,
wieder andere ihre finanzielle Lage zum Treubruch an ihren
Standesgenoſſen verleitet haben, obwohl dieſer Grund ſeit Ve
ſtehen des wirtſchaftlichen Verbandes hinfällig geworden. Endlich
ſind aber auch darunter vier Ehrenwortbrüchige, die ihr „Ge
ſchäft“ in Köln begonnen und in Leipzig fortgeſetzt haben.

Von Dauer konnte dieſer Zuſtand nicht ſein, und nachdem die
Ortskrankenkaſſe die zwiſchen Kreishauptmann und Aerzten ver
einbarten Vergleichsvorſchläge glatt abgelehnt hatte, ſchloß geſtern
der Kreishauptmann ſelbſt den Vertrag.

Sein weſentlicher Jnhalt iſt folgender: Das Diſtriktsarzt-
ſyſtem iſt beſeitigt; es wird die freie Arztwahl eingeführt.
Jeder approbierte Arzt, der ſich auf die Bedingungen verpflichtet,
muß auf ſeine Meldung angenommen werden. Die Zulaſſung er
folgt zum Quartalserſten. Es gibt keine Karrenzzeit. Der Ver
trag wird zwiſchen Kaſſe und Bezirksvereinen abgeſchloſſen.

endlich feinen, abgeklärten Schwermut, die mit ſanften
Lippen lächelt und mit traurigen Augen ins Weite ſchaut.

An jedem Morgen erfaßte ihn Angſt. Würde er ſie
heute wiederſehen Wie kam es, daß ſie jeden Tag den
ſelben Weg ging? Wer mochte ſie ſein?

Mit einem Lächeln beantwortete er ſich ſeine Fragen.
Er würde ja bald alles erfahren, bald, wenn er erſt
wenn er erſt mit ihr bekannt war. Wie er das wohl anfangen
würde? Der Gedanke daran war ihm äußerſt peinlich und
unangenehm. Jn ſeinen Träumen war alles das über-
wunden, da kannte er ſie, plauderte mit ihr und war glücklich.
Aber noch immer war der erſte Schritt zur Verwirklichung
nicht getan. Sollte er ſie anſprechen? Ganz einfach auf der
Straße anſprechen? Oder ſollte er ihr nachgehen, ihre
Wohnung erfahren und ihr dann ſchreiben Er fand beides
nicht paſſend, und doch blieb ihm nichts anderes übrig. Wie
ſchwer es doch war, einen Entſchluß zu faſſen! Wie ihm der
Mut ſank, ſobald ihre blauen Augen ihn einmal zufällig
ſtreiften!

Er bildete ſich ein, daß ſie ihn einmal angelächelt hätte,
nur ein ganz klein wenig hatten ſich die roten Lippen ge
teilt, und dann dachte er tagelang nur an das Lächeln dieſes
feinen Mundes. Er verſuchte, ihren Mund zu zeichnen, er
ſchloß die Augen, um ſich den Augenblick noch einmal deut
licher zurückzurufen.

Wenn er nur erſt einmal den Mut faſſen könnte, ſich
mit ihr auf irgend eine Art bekannt zu machen! Jetzt kam
der Sommer, er durfte nicht mehr ällzu lange zögern, denn
es konnte doch ſein, daß ſie die große Stadt fliehen würde und
reiſen, wie alle Leute. Ja, einige Tage wollte er noch warten,
aber dann, dann wollte er es verſuchen. Vielleicht würde er
ſie zuerſt einmal grüßen Nur ganz einfach den Hut ziehen
im Vorübergehen o ja, das war gewiß ein guter Ge
danke, und wenn ſie ſeinen Gruß erwidern würde, ach, dann
war alles übrige ganz leicht. Er war ganz glücklich über
ſeinen Einfall, und als er in der Stadt bei einem Juwelier
ein ganz apartes Schmuckſtück entdeckte, ging er hinein und
kaufte es; das würde er ihr Zrgenttich ſchenken, wenn

Am anderen Vormittag ſah er ſie wie gewöhnlich, und
zitternd fuhr ſeine Hand nach dem Hut, den er mit einer
tiefen Verbeugung herunterriß. Und ſie dankte ihm wirklich.
Sie dankte ihm mit einem freundlichen Lächeln und ſah ihn
mit ihren großen blauen Augen voll und ſekundenlang an.

Als ſie vorüber war, blieb er ſtehen und fuhr ſich mit
der Hand über die Stirn. Das war ja viel, viel mehr, als
er je gehofft hatte! O, jetzt würde er es gleich morgen ver-
ſuchen, ja, gleich morgen wollte er ſie anſprechen. Wie

Die Kaſſe halbjährlich Liſten der Kaſſenärzte herauszud a Werken verhindert, die ne beſtimmten
rzten zu überweiſen, und, um die Sozialdemokratie zu verhindern, Vre Anhänger zu den bisherigen Diſtriktsärzten, die zu

nächſt in Leipzig verbleiben, zu kommandieren, iſt feſtgeſetzt, daß
dieſe nur ihr vertraglich feſtgeſetztes Honorar erhalten dürfen
(6000 Mk. was ſie da erarbeiten, wird ihnen nicht ausgezahlt,
ſodaß ſie alſo kein Jntereſſe daran haben, lichſt viel zu tun.

ie Höchſtzahl der Kaſſenärzte iſt auf 875 feſtgeſetzt worden,
eine Anordnun nicht ganz klar iſt, anſcheinend aber wohl zum
Schutze der e getroffen iſt. Um eine allgemeine Kündigung
zu verhindern, a bie Mindeſtzahl von 200 feſtgeſetzt.

Der Vertrag läuft bis zum Jahre 1910, Von da ab gilt
M jährliche Kü ng.

Als Honorar iſt feſtgeſetzt 56 Mk. pro Mitglied ((ohne An
gehörige), alſo 700 000 Mk. pro Jahr, während bisher ca, 600 000
Mark einſchl. Familienbehandlung gewährt wurden. Wird letztere
wieder eingeführt, ſo wird 7,50 Mk. pro Mitglied bezahlt und die
Aerzte erhalten dann 1 050 000 Mk., alſo beinahe doppelt ſo viel
wie bisher. Extra honoriert werden geburtshilfliche Leiſtungen,
Außerdem werden Kilometergelder gewährt.

Ferner iſt ein Schiedsgericht vorgeſehen.
Die Beratungsanſtalten bleiben zunächſt beſtehen den Aerzten

kann das gleichgültig ſein, da ihr Honorar dadurch nicht ver
mindert, wohl ihre Arbeit verringert wird.

Die Forderungen der Leipziger Aerzte ſind ſomit im ganzen
voll erfüllt. Es erübrigt nur noch, die Diſtriktsärzte (70))
wieder abzuſchieben. Man hatte gehofft, die Kaſſe zur Abfindung
zwingen zu können. Leider ſteht dem S 29 Abſatz 2 des Kranken-
Verſicherungsgeſetzes entgegen, der da heißt: „Zu anderen Zwecken,
als den ſtatutenmäßigen Unterſtützungen, der ſtatutenmäßigen Ver
ſammlung und Ergänzung des Reſervefonds und der Deckung der
Verwaltungskoſten, dürfen weder Beiträge von Mitgliedern er
hoben, noch Verwendungen aus dem Vermögen der Kaſſe erfolgen.

Dagegen hat die Kreishauptmannſchaft ausdrücklich aner-
kannt, daß die Diſtriktsärzte mit allen geſetzlichen Mitteln wieder
beſeitigt werden ſollen, und zwar ſtehen nach ihrer Anſicht folgende
Mittel zur Verfügung:

1. Verſchiedene Verträge enthalten Vorbehalte, die Handhaben
zur ſofortigen Löſung bieten;

2. Verträge können gelöſt werden, weil der betreffende Arzt
nicht den Anforderungen entſpricht, ſowohl in moraliſcher als auch

o ſt qer Beziehung, z. B. angebliche Spezialiſten, die
eine ſind;

3. Löſung wegen körperlicher Gebrechen. Einer der Diſtrikts
ärzte geht an zwei Krücken;

4. wird verſchiedenen aus anderen hier nicht näher zu er
örternden Gründen der Boden etwas heiß werden.

Man hofft auf dieſe Weiſe ca. 20 loszuwerden. Die übrigen
würden zunächſt noch in Leipzig bleiben, werden aber vorausſicht
lich ebenſo allmählich verſchwinden wie in Köln, wo von den ca. 30

nur noch 8 vorhanden ſind. D.
Ausland.

OeſterreichUngarn.
Als Nachfolger

des wahrſcheinlich in kürzeſter Zeit zurücktretenden Finanzminiſters
Lukacs wird Wekerle genannt.

Jtalien.
Neue Enthüllungen?

Der „Giorna“ kündigt bei Beſprechung der Affäre Naſi neue
Enthüllungen über andere Miniſter an.

Rußland.

Befreiung vom Militärdienſt.
Das Militärgericht zu Odeſſa verurteilte den Kreismilitärchef

Oberſtleutnant von Andrejanow zu 226 Jahren Gefängnis und
zum Verluſt von Rang, Orden und allen beſonderen Standes-
rechten. Der Verurteilte hatte in zahlreichen Fällen für einige
hundert Rubel dienſttaugliche Rekruten für untauglich erklärt und
vom Militärdienſte befreit.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. Mai 1904.

Aufgeboten Der Tiſchler Karl Richter und Minna Zwarg,
Hirtenſtr. 13. Der Kaufmann Otto Ritter, Mühlweg 4 und Martha
Schöning, Schimmelſtr. 16.

liebenswürdig ſie war und wie glücklich ihn ſein feſter Ent
ſchluß machte.

„Morgen, morgen,“ ſummte er, und ein Lächeln ver-
klärte ſein ſchwermütiges Geſicht.

Am Abend litt es ihn nicht in ſeinem einſamen Hauſe.
Er ſehnte ſich nach Menſchen, nach frohen Menſchen und
Lachen und Licht. Und er beſchloß, in ein Weinreſtaurant
zu gehen und da zu Abend zu ſpeiſen. Er fand einen kleinen
Tiſch, an dem er ſich niederſetzte, und er beſtellte Champagner
und ein kleines, ausgeſucht feines Souper. Jhm gegenüber
ſtand ein zweiter Stuhl, und er dachte, wie lieb es wäre,
wenn da ſein Weib, ſein geliebtes Weib ſitzen würde und
er geradenwegs in ihre ſtrahlenden Augen hineinſchauen
könnte. Er würde ihr die delikateſten Biſſen auf den Teller
legen, und ſie würde ihn dankend dafür anlächeln. Ach, ihr
Lächeln, ihr ſüßes Kinderlächeln!

Und morgen, morgen ſchon wollte er mit ihr ſprechen,
morgen würde er ihre Stimme hören, und vielleicht würde ſie
wieder lächeln

Er erhob ſein Glas und ließ das Licht hineinfunkeln.
Wie die Perlen ſtiegen und ſprühten! Wie der leuchtende
Wein ſo heimlich murmelte und geſchwätzig war! Wie er
ſchimmerte und prickelte!

Eine helle Frauenſtimme ſtörte ihn einen Augenblick
in ſeinen Träumen, aber nur einen Augenblick. Dann
lächelte er wieder und trank langſam und andächtig aus
ſeinem Glas

Die helle Frauenſtimme lachte ein perlendes, etwas
girrendes Lachen, eigentümlich aufregend, beinahe wie
i v der einſame Mann und beugte ſich etwas vor.
un ah C eUnd ſah ein feines Figürchen und rotgoldene
Haare ſah in ſtrahlend blaue Augen, ſah mit ſchwinden
dem Bewußtſein, wie das zarte Weib ihr Glas erhob und
einem Manne zutrank.

An ihrer Hand blitzte hell der goldene Ehering.
Der einſame Mann lehnte ſich einen Augenblick in ſeinen

Stuhl zurück und atmete ſchwer und mühſam auf. Eine
kreidige Bläſſe überzog ſein Geſicht.

Der Kellner wurde aufmerkſam und näherte ſich ihm.
Da warf er ein paar Goldſtücke hin und nahm ſeinen

Hut. Er ging, ohne zurückzublicken. Er hörte die helle
Stimme lachen und zog die Schultern hoch, wie jemand,
der b unter einem Schlage duckt.

e er die Straße erreicht hatte, begann er zu laufen,
raſch und immer raſcher, dabei merkte er nicht, wie die
Tränen ihm übers Geſicht rannen. e

An der Pforte ſeines Hauſes brach er zuſammen

Geboren Dem Speichereiarbeiter Friedrich Müller, Schülers
f 1, T. Elſe. Dem Handarbeiter Joſeph Cielontko, Mansfelder

ſtraße 24, T. Agnes. Dem Bäcker Paul Müller, Annenſtr. 3, S.
Erich. Dem Pfefferküchler Otto Refert, Dachritzſtr. 10, T. Helene.
Dem Speiſeölfabrikarbeiter Hermann Hanſtein, Marienſtr. 21, T.
Helene. Dem Schuhmachermeiſter Wilhelm Naundorf, Gr. Stein
ſtraße 40, T. Alice. Dem Sergeanten Friedrich Höpfner, Merſeburger-
ſtraße 92, S. Friedrich.

Geſtorben Des Eiſenhoblers Theodor Scherneck Ehefrau Karoline
geb. Schlag, 68 J., Gr. Sandberg 11. Der Fabrikarbeiter Franz
Metka, 52 J., Bergmannstroſt. KlaraDie nnig, 656 J. Des Arbeiters Karl Stecher Ehefrau Karoline geb.

el, 60 J., Klinik. Der Arbeiter Heinrich Leopold, 14 J., Berg-
mannstroſt.

Anuswärtige Anufgebote: Der Muſiker Franz Pfeifer, Volpriehauſen
und Roſalie Edel, Weißenfels. Der Poſtbote Karl Wille, Halle und
Emma Schröter, Rahnisdorf. Der Rollkutſcher Joſef Greger, Halle
und Friederike Mehnert, Klepzig. Der Sergeant Guſtav Czisgewski,
Halle und Auguſte Liermann, Kowalewko.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 6, Mai 1904.

Geboren Dem Fleiſchermeiſter Max Koch, Burgſtr. 59, T. Mar
arete. Dem Steinſetzer Otto Hirſchfeld, Triftſtr. 15, T. Frieda. Dem
uchbindermeiſter Karl Pick, Schillerſtr. 25, S. Karl.

Geſtorben Des Fabrikarbeiters Otto Fuß S. Otto, 1 Mon.,
Brachwitzerſtr. 7. Der Kaufmann Karl Arndt, 44 J., Adolſſtr. 8.
Frl. Luiſe Sauer, 19 J., Reilſtr. 8.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Detailverkauf.

Kartoffeln, pro Ctr. 3,00-4,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,25-2,25 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 28—40 Pfg. Tauben, pro St. 40--60 Pfg.

wiebeln, pro Ctr. 9 Mk. Gänſe, 1 St. 1,20--2,10 Mk.
wiebeln, 1 Liter 20--30 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,00 Mk.

Blumenkohl, 1 St. 10--30 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Welſchkohl, 1 St. Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Weißkraut, 1 St. 10-30 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 35 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 15--30 Pfg. Butter, pro St. 55-—65 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Rettiche, pro St. Pfg. Eier, pro Mdl. 80-—85 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--20 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 4--10 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 30-80 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.
Hühner, pro St. 1,650-2,00 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebe usleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.
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Die Merſeburger Filiale 9 ne wen Zeitung telndetſin
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Wohl wenige Krankheiten ſind ſo beharrlich und bilden ſo häufig
eine Plage des Alters wie die Gicht. Da die Gichtanfälle bekanntlich
mit der Ueberproduktion und Ablagerung von Harnſäure in den Ge
weben im Zuſammenhang ſtehen, ſo kommen Subſtanzen mit harn
ſäurelöſenden Eigenſchaften für die Behandlung hauptſächlich in Frage.
Die vielen, bisher für dieſen Zweck angewandten Mittel haben ihre
Aufgabe nur ſehr unvollkommen erfüllt. Neuerdings iſt es gelungen,
in einem nach neuen Prinzipien hergeſtellten Gichtmittel, dem Cütarin,
eine Subſtanz aufzufinden, die tatſächlich die in den Geweben angeſtaute
Harnſäure in Löſung erhält und prompt und reizlos auf dem normalen
Zw7r aus dem Körper entfernt. Zahlreiche praktiſche Verſuche haben

wieſen, daß es mit Citarin gelingt, Schmerzfreiheit und Abſchwellung
der Gichtknoten zu erzielen und oft ſelbſt akute Anfälle zu coupieren. (7211

8 iden Sammte, Velvets
direkt an Private.

Nan rerlange Muster Von der Fabrik cnd Handlung:
von Elten Keussen, Krefeld.

(7 188)

Die altbewährte Marienburger Pferde-Verloſung hat ſich
im Laufe der Jahre ſehr viele Freunde und ſtändige Losabnehmer
erworben. Dieſe 26. Lotterie enthält für 88 000 Mark Gewinne und
bietet als Hauptgewinne 7 Equipagen mit 89 Reit- und Wagenpferden,
ferner 3300 Silbergewinne und 5 Fahrräder. Bei der außerordent-
lichen Beliebtheit und den überaus günſtigen Gewinnausſichten werden
die Marienburger Loſe à 1 Mark (11 Loſe 10 Mark) wieder raſch
abgehen, weshalb baldiger Kauf bei einer hieſigen Verkaufsſtelle oder
bei dem General-Debit Lud. Müller Co. in Berlin, Breiteſtraße 5,
und in Hamburg, Große Johannisſtraße 21, zu empfehlen iſt. Die
Gewinnziehung findet bereits am 28. Mai ſtatt.

Eine richtige Diät, geeignete Nahrungsmittel und Getränke bilden
die Hauptfaktoren bei jedem Geneſungsprozeß. Das Küöſtritzer
Schwarzbier wird von allen ärztlichen Autoritäten als ein vorzüg
liches diätetiſches Heilmittel empfohlen. Es ſtärkt die Magentätigkeit
und iſt ſelbſt ein leicht verdauliches und in hohem Grade blutbildendes
Nahrungsmittel. Auf allen großen Ausſtellungen der Neuzeit hat das
Köſtritzer Schwarzbier erſte Preiſe erhalten und iſt ſein Ruf weit über
den Ozean gedrungen. Wegen des Bezuges verweiſen wir auf den
Jnſeratenteil dieſer Zeitung.

Soidenhemden, Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
gmieherrenwäschejederArt

nach Mass.
Anfertigung in eigenen Arbeitsstnben unter

Oberleitung eines erfahrenen Fachzuschneiders,

R. c. Wedäy-Ponieko,
Leipzigerstrasse 6. (7253
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Rudolph Hertzog
Srösstes Spezial-Sescſiäft Deutscſilands für M leiderstoſfe

Gegründet 1839 BERLIN C. Gegründet [839
Breite Strasse 1218 Brücder-Strasse 2433 m

Leichte Sommerstoffe
Voile, Etamine, Grenadine, Barèce V. V V V
Breite 110/120 cm, deutsche und französische Fabrikate Meter l.80 Mk. bis 8.50 MK.

Klare und dichte Fantasieleinen v VVVV
Breite 5070 em. Meter l. 60 Mk. bis 4.00 MK.
Bordüren- und Bayadère-Stoffe V. V VV V
Breite 115/120 m. Meter 3.00 Mk. bis 4.75 MK.
Bedruckte Wollen-Musseline und Voiles v V
Breite 70/78 m. Meter O.75 MK. bis .75 Mk.

S Wohlfeile Kleider- und Blusenstoffe u e re e n

Waschstoffe
Kleider- und Blusen Leinen, auch mit Seicde
Breite 50120 em. Meter O. 60 MK. bis 2.10 MK.
Schweizer und französische Plumetis v V V V
Breite 76/100 em, klare, brochierte Gewebe, écru und farbig, Meter l. O00 Mk. bis 6.75 MK.

Zephyrs, Grenadine- und Noppenstoffe V V V
Breite 50/80 em. Meter O. 40 MK. bis .80 MK.
Bedruckte Voiles, Tülle, Organdys, Batiste V V
Breite 75/78 m Meter O. 56 Mk. bis i. 80 Mk.
Bedruckte Satin-Foulards, Brokate V V V V
Breite 72/80 on Meter O,70 M. bis ,10 MK.

SEIDEN-STOPFPFRE
Seidene Druckstoffe a r 1. o0 v 17.o00 Einfarbig u. Changeant er e 50 v 10. 50
Chine- Seidenstoffe a 82 3. 00 v G. 50 Waschseide für Blusen 00 e 00

W Muster- Bestellungen a
mit Angabe der ungefähren Preislage werden umgehend und franko ausgeführt.

Franko-Versand aller Aufträge von 20 Mark an.
Der illustrierte Saison Raupt-Katalog für Kleiderstoffe, Seidenwaren, Konfektion für. Damen und Kinder, Weisswaren,

Leinen, Wäsche, Trikotagen, Herren- Bekleidung, Korsette, Handschuhe, Krawatten, Schirme, Schürzen etc. und der Spezial-Katalog

für Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche werden auf Wunsch franko zugesandt. [7241

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.
g. le

Mit 3 Beilagen.



Sonntag I. Beilage zu Nr. 215 der Halleſchen Zeitung S. Mai 1904.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Verband der Obſt- und Gartenbauvereine
im Bezirke der Landwirtſchaftskammer für

die Provinz Sachſen
I.

b. Halle, den 7. Mai.
Heute von Vormittag 10 Uhr an fand im großen Sitzungsſaale

des Landwirtſchaftskammer Gebäudes an der Kaiſerſtraße die achte Ver
treterverſammlung des Verbandes der Obſt und Gartenbauvereine im
Bezirke der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen ſtatt. Die
Verſammlung war von etwa 200 Herren beſucht. Den Vorſitzführte Herr Dekonomierat Garcke Wittgendorf, der mit Eröffnung

der Verſammlung herzliche Begrüßungsworte an die Erſchienenen richtete
und einen Rückblick auf die Tätigkeit des Vereins und die Verhältniſſe
des Obſtbaues warf. Jm letzten Jahre war der Obſtbehang an den
Bäumen nicht gerade reich, dazu kam das W des großen Sturmes,
der einen erheblichen Teil des Anhanges zu Boden warf. Hier und da
ſind aber doch nennenswerte Ernten erzielt worden. War auch das
Reſultat in der Quantität nicht ſehr groß, ſo wurden doch günſtige
Preiſe erreicht. Das letzte Jahr hat gelehrt, daß das Volk Obſt haben
will und haben muß. Hohe Preiſe wurden zum Teil im letzten Winter
für Aepfel eingenommen faſt in allen großen Städten waren die
Preiſe für Aepfel hoch. Auch für ausländiſche Aepfel haben nicht
unbedeutende Preiſe gezahlt werden müſſen. Proben haben aber
ergeben, daß die ausländiſchen Aepfel faſt ausnahmslos minderwertig
waren. Die auſtraliſchen Aepfel, die im Januar und Februar geerntet
wurden, kommen jetzt zu uns in den Handel, ſie erzielen Preiſe von
etwa 200 Mk. für den Zentner. Die Obſtbauer haben guten Grund,
auf das Vorwärtskommen des Obſtbaues in der Provinz die ſchönſten
Hoffnungen zu n Das Volk legt jetzt mehr Wert auf die
Ernährung durch Obſt und kommt vom Alkoholgenuſſe zurück. Jm
allgemeinen ſind die Preiſe für Obſt in den letzten Jahren um 100
bis 200 Proz. geſtiegen, demgegenüber die Preiſe für Getreide z. B.
um 50 bis 60 Proz. gefallen. Für dieſes Jahr ſcheint die Obſt
ernte eine recht geſegnete zu werden. Die Obſtbauer haben
daran zu denken, den Segen gut und rechtzeitig einzuernten und
ſorgfältig zu verwahren, damit die Abnehmer tadellos bedient werden
können. Der beſte Schutz der einheimiſchen Obſtbauer iſt unter allen
Umſtänden die Kundſchaft gut bedienen.

Der Direktor der Landwirtſchaftskammer zu Halle, Herr Dr. Rabe,
entbot den Verſammelten herzlichen Willkommensgruß und entſchuldigte
die Abwesenheit des Präſidenten der Kammer, Herrn Major v. Buſſe-
Zſchortau, der durch einen kleinen Unfall an das Zimmer gefeſſelt iſt.
Die Landwirtſchaftskammer, ſo betonte Herr Direktor Dr. Rabe, iſt
nach Kräſten bemüht, die Jntereſſen des Obſtbaues in der Provinz zu
fördern. Der Miniſter iſt von der Kammer um die Förderung des
Obſtbaues in Sachſen gebeten worden es wurde vor allem petitioniert
um Bewilligung von 300 bis 400 Mk. zur Förderung des Friſchobſt
abſatzes.en Bericht über die Tätigkeit des Ausſchuſſes für die Förderung

des Obſt, Wein und Gartenbaues und der Obſtbauvereine erſtattete
Herr Schindler. Er hielt ſich in der Hauptſache an die bezgl. An
gaben im Landwirtſchaftskammerberichte. Der Ausſchuß hat zwei
Sitzungen im vorigen Jahre abgehalten. Zur Förderung des Obſt-
baues wurden 6600 Mk. aus Staatsmitteln und 1000 Mk. aus
Kammermitteln ausgeworfen. Beihilfen wurden 2102 Mk. bewilligt.
Mehrere Provinzial-Obſtſchauen ſind abgehalten worden. Der Aus-
ſchuß ſteht gegenwärtig mit 8231 Mitgliedern aus Obſtbau-
intereſſentenkreiſen in Verbindung. Die Vereinstätigkeit hat im
letzten Winter eine Auflebung erfahren es ſteht zu haoſſen,
daß das Vereinsleben ſich auch im laufenden Jahre weiter entwickelt
ſeit dem 1. Januar 1904 haben ſich zehn neue Vereine dem Verbande
angeſchloſſen.

Auf Vorſchlag des Vorſitzenden beauftragte der Verband die
Kammer, an den Miniſter heranzutreten, damit dieſer höhere Beihilfen
zur Förderung des Obſtbaues gewähre.

Jn dieſem Jahre wird in Düſſeldorfeine Obſtausſtellung
veranſtaltet. Die Ausſtellung trägt internationalen Charakter die
Beteiligten dürften durch die Ausſtellung für die Hebung des Obſtabſatzes
hoffen. Einſtimmig beſchloß die Verſammlung, die Beteiligung
der Kammerander AusſtellungdurchregeBeſchickung
zu unterſtützen. Zur Vornahme der Ausſtellungsarbeiten wurde
eine Kommiſſion gewählt, die ſich aus den Herren Obſtbaulehrer
Müller-Diemitz, Obſtbauinſpektor Bißmann- Gotha und Grau-
Magdeburg zuſammenſetzt. Der Obſtbauverein für das

Elſtertal feiert in dieſem Jahre ſein 25jähriges Beſtehen
und beabſichtigt aus dieſem Anlaſſe eine Obſtausſtellung in
Zeitz zu veranſtalten. Dieſe Ausſtellung wird wohl durch die
Beſchickung der Düſſeldorfer Ausſtellung in etwas beeinträchtigt, jedoch
nicht in den Hintergrund gedrängt.

Für die Steigerung der Obſtpachterträge durch
Heranziehung auswärtiger Pächter trat in lebhafter
Rede Herr Stadtrat von der Föhr Nordhauſen ein. Er begründete
die Notwendigkeit der Herbeiziehung auswärtiger Pächter an Beiſpielen
aus der Praxis. Herr Rittergutsbeſitzer v. Helldorff-Zing ſt trat
auf Grund ſeiner Erfahrungen und Vorausſetzungen für die gen oſſen-
ſchaftlicheOrganiſation inbezug auf den Obſtabſatz
ein quantitativ und qualitativ beſſer werde der Obſtmarkt in den
Städten beſchickt werden, zum Vorteile des Volkes und zum Vorteile
des Obſtbauers. Vom wurde bemerkt, daß der Ausſchuß
für die Förderung des Obſtbaues die Frage der genoſſenſchaftlichen
Organiſation ſchon öfter ventiliert hat, und der Wunſch ausgeſprochen,
daß nicht nur der Verkauf, ſondern nicht minder die Baſis des Ver
kaufes, der Obſtanbau, in genoſſenſchaftliche Bahnen
geleitet wird.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 7. Mai.

Mangelhafte Briefumſchläge. Die amerikaniſche Poſt hat
häufig Veranlaſſung, ſich über den Zuſtand der Briefe, namentlich
der Einſchreibebriefe, die ihr aus Deutſchland zugehen, zu be
klagen. Leider kann dieſen Klagen, die für die deutſche Poſt nicht
ſelten eine läſtige, zeitraubende Schreiberei zur Folge haben, die
Berechtigung nicht abgeſprochen werden. Noch immer iſt für das
deutſche Publikum vielfach bei der Wahl der Briefumſchläge nicht
die Zweckdienlichkeit, ſondern perſönliche Liebhaberei und Billigkeit
maßgebend. Anregungen ſind ja wiederholt gegeben worden, um
einer gewiſſen Normalgröße oder beſtimmten Normalformaten für
Briefumſchläge Eingang zu verſchaffen, Erfolg haben ſie aber wenig
gehabt. Große Geſchäftshäuſer ſind ihnen wohl nachgekommen,
das Publikum im allgemeinen hat ſich aber teilnahmslos ver
halten. Uebermäßig ſchmale und lange Briefe, Briefe von winziger,
kaum Viſitenkarten-Größe, große Briefe, bei denen der Umſchlag
weit über die Einlage hinausgeht, liegen bunt durcheinander auf
den Tiſchen der ſortierenden Beamten. Daß daraus keine feſten,
vor Beſchädigung ſicheren Briefbunde gefertigt werden können,
liegt auf der Hand. Schlimmer noch als die verſchiedenartige
Form der Briefe iſt die Verwendung von Umſchlägen aus brüchigem
oder leicht einreißendem Papier, die einen langen Weg über See
oder mehrfache Umarbeitung nicht aushalten. Die Beſchädigungen
der in NewYork eingehenden Einſchreibebriefe beſtehen den
Meldungen zufolge außer in dem Aufplatzen oder Einreißen der
Briefränder nicht ſelten darin, daß der verwendete Siegellack ab-
geſprungen iſt, oder daß ſich die Verſchlußklappe der Briefe gelöſt
hat, Mängel, die aus der Benutzung ſchlechten Materials entſtehen.
Auch aus Oeſterreich und Jtalien herrührende Briefe ſollen vielfach
beſchädigt nach Amerika gelangen. Hierdurch wird die Richtigkeit
einer Beobachtung beſtätigt, die man täglich im Poſtbetriebe machen
kann, daß im Gegenſatze zu den Briefen aus England, Frankreich,
der Schweiz und den nordiſchen Staaten, die durchweg feſt und
unverſehrt ſind, die Briefſchaften des inneren deutſchen Verkehrs
und ſolche aus Oeſterreich- Ungarn und Jtalien häufig mit UmP ſchlägen aus ganz minderwertigem Papier verſehen ſind. Jn
England gibt die Poſtverwaltung amtliche Briefumſchläge zu Ein-
ſchreibeſendungen heraus. Obwohl ein Zwang zu ihrer Ver-
wendung nicht beſteht, iſt die überwiegende Zahl eingeſchriebener
Briefe aus England mit ſolchen Umſchlägen verſehen. Nach den
Erfahrungen, die in Deutſchland mit den Poſtbriefumſchlägen und
neuerdings mit den Kartenbriefen gemacht worden ſind, erſcheint
indes eine Nachahmung des engliſchen Vorgehens nicht empfehlens
wert, ſondern es iſt der Hoffnung Raum zu geben, daß ſich bei
unſerem Publikum nach und nach die Erkenntnis Bahn brechen
wird, daß es ein Mangel an Rückſicht gegenüber den Brief
empfängern iſt, wenn zu den Umſchlägen Papierſorten oder
Formate Verwendung finden, die ganz ungeeignet ſind, die Bot-
ſchaft ihrem Ziele in tadelloſem Zuſtande zuzuführen.

Durchfahrt. Jhre Majeſtät die Kaiſerin paſſierte in der
vergangenen Nacht auf der Reiſe von Berlin nach Bebra mit einem
Aufenthalt von 5 Minuten den hieſigen Perſonenbahnhof.

Ernennungen. Die Königl. Eiſenbahnkanzliſten J. Kl. Zahn,
Herrmann, Feigel und Sydow wurden zu Kanzleiſekretären ernannt.

Fernſprechverkehr. Vom 10. Mai ab iſt Halle nebſt Ammen-
dorf Radewell zum Sprechverkehr mit den däniſchen Orten Helſingör,
Kopenhagen mit Nachbar und Vororten, Maribo, Nakskov, Nykjöbing
Falſter, Roskilde, Aarhus, Fredericia, Nyborg und Odenſe zugelaſſen. Zu
Kopenhagen gehören folgende Nachbar und Vororte Bellevue, Dragör,
Gjentofte, Hellerup, Holte, Hörsholm, Lyngby, Ordrup, Rungſted,
Skodsborg und Vedbak.

Südamerika, ein deutſches Jntereſſengebiet. Jn der letzten
Sitzung des All deutſchen Verbandes am Mittwoch ſprach
Herr Oberlehrer Dr. Hertzberg über: „Südamerika, ein deutſches
Jntereſſengebiet.“ Redner ging von dem Gedanken aus, daß die Welt
mächte Großbritannien Rußland und die nordamerikaniſche Union
im Begriffe ſtänden, die wertvollſten Teile der bewohnbaren Erde unter
ihren Einfluß zu bringen. Bei dieſer Sachlage bliebe für das deutſche
Reich, wenn es nicht als Großmacht abdanken wolle, nichts weiter übrig,
als einmal ſeine offiziellen Kolonien zu entwickeln, zweitens die
aſiatiſche Türkei wirtſchaftlich zu erobern und drittens ſein Augenmerk
beſonders auf Südamerika zu richten. Natürlich ſei nicht
daran zu denken, dort Eroberungen im politiſchen Sinne zu machen,
davor ſei vielmehr dringend zu warnen aber als Gebiet zukunftsreicher
wirtſchaftlicher Entwickelung ſei der Erdteil für uns beinahe wertvoller
als Afrika. Die Ausſtattung des Landes mit einem großartigen Fluß-
netz, die ungeheuren Reichtümer an Vieh, an Holz, an ſonſtigen Wald-
produkten wie Drogen, an Erzeugniſſen des Plantagenbaues und des
Ackerbaues im europäiſchen Sinne, die immenſen Mengen von Edel-
metallen, dann beſonders von Kupfer, von Salpeter uſw. alles das
fordere gebieteriſch zur Ausbeutung auf. Noch ſei das Eiſenbahnnetz im
allgemeinen nur ſchwach entwicket, die Jnduſtrie noch rückſtändig, die
Bevölkerung undicht, hier alſo winke dem deutſchen Auswanderer, gleich
viel ob Landwirt, Techniker, Jngenieur, Kaufmann, ein weites Feld der
Betätigung andere Nationen, wie die Briten, die Jtaliener und die
Nordamerikaner ſeien bereits eifrig am Werke.

Neue Krippe. Eine dankenswerte Einrichtung haben unſere
ſtädtiſchen Behörden auf Anregung des Vereins für Volkswohl getroffen,
indem ſie im neuen ſtädtiſchen Aſyl für Obdachloſe in den Weingärten
eine Krippe etablierten. Dadurch iſt den Müttern, die tagsüber ihrer
Beſchäftigung nachgehen, Gelegenheit geboten, ihre Kleinen in ſichere
und billige Obhut geben zu können. Die Kinder es handelt ſich
hierbei um ſolche im zarten Alter werden von den Müttern morgens
gebracht und abends wieder abgeholt. Die erſte Krippe im Grundſtück
Kl. Klausſtraße 8 eine Abteilung des Vereins für Volkswohl
beſteht zur Zeit noch.

Lehrergehälter. Die Hausväterverſammlung unſeres Vorortes
Beeſen hat jetzt die Gehälter der dortigen Lehrer entſprechend der für
Ammendorf giltigen Beſoldungsordnung aufgebeſſert. Das Grundgehalt
beträgt nun 1200 Mk. (früher 1080 Mk.), und die Alterszulagen ſind
auf 150 Mk. (früher 120 Mk.) erhöht worden. Freie Wohnung wird
gewährt. Das Einkommen des Hauptlehrers erhöht ſich um 300 Mk.
Die neue Beſoldungsordnung iſt von der Königlichen Regierung zu
Merſeburg genehmigt worden.

Die ſechſte Lehrerſtelle in Radewell wurde Herrn Lehrer
Marold in Schlettau übertragen.

Verband deutſcher Bureanbeamter, Kreisverein Halle. Die
Monatsverſammlung findet heute abend im Vereinslokale ſtatt und wird
ſich mit der Penſions und Reliktenverſorgung der Privatbeamten, dem
im Juni hier ſtattfindenden Bezirkstage und mit dem diesjährigen
Sommervergnügen beſchäftigen. Für den Himmelfahrtstag iſt eine
Kremſerpartie nach Schkeuditz geplant.

Der chriſtliche Verein junger Männer, Weidenplan 5, hat
morgen, Sonntag, abends 8X Uhr eine Evangeliſationsverſammlung ſür
junge Männer. Am Mittwoch abends 8X Uhr iſt die monatliche Mit-
gliederverſammlung.

Der evangeliſche Jungfrauen Verein der St. Ulrichs
gemeinde unter Leitung von Herrn Paſtor Richter feiert am Montag
nachm. 4 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“ ſein 19. Jahresfeſt.

Der Gabelsbergerſche Stenographen-Verein zu Halle a. S.,
gegr. 1859, hielt am Donnerstag im „Goldenen Schiffchen“ ſeine ordent-
liche Mitgliederverſammlung ab. Die vom Vorſitzenden, vom Bücher
und Kaſſenwart erſtatteten Jahresberichte gaben Zeugnis von äußerſt
erfolgreicher Arbeit. Der Mitgliederbeſtand iſt auf 142 angewachſen.
Aus der Vorſtandswahl gingen hervor die Herren Guſtav Benner als
erſter, Richard Wipper als zweiter, Paul Zutz als dritter Vorſitzender;
Herr Paul Glanert als erſter und Herr Joh. Borlich als zweiter Kaſſen

Grösstes Spozial-Etahlissement für feinsten

Damenpuit2z u Weiss
e Hauptspezialität: Garnierte un d ungarnierte Damen- u. Kinder-Hüte von dem einfachsten bis zum apartesten Genre

in gleich grosser Auswahl und zu anerkannt allerbilligsten Preisen.

Waren am Platze.

Damen- Hüte
nur aparte, geschmackvolle Genres

von 65 Pf. bis 50 M.

Backfisch-Hüte
in besonders echicer Ausführung

von 65 Pf. bis 15 K.

Kincder-Hüte,
entzückende, kleidsame Genres

von 35 Pf. bis 15 Mk.

SHSonder Kngevot in amen Konfektion.
Elegante Kostiimmne für Reise und Promenade

(7277

aus den feinsten Fantasiestoffen hergestellt, in hesonders ehicer Ausführung.

Serie I Serie II Serie III Serie IV Serie V Serie VIMk. 7.50. Mk. 10.,00. Mk. 1I2, OO. Mk. 14,50. Mk. 17.00. Mk. 20.00.
Damen-BIuse aus Waschstotff, Wiener Aufw. 90 Pfg. Damen-Bluse aus schwarzem Satin Mk. 2,50 Kostüm-KocK, schwarz gemusterter Alpacca Mk. 2,75
Damen-BRlIuse aus hellem Flanell 95 Pfg. Damen-BlIuse aus gutem schwarzen Lüstre Mk. 3,25 Kostüm-RocxK, Fentasiestoff mit Borten garniert IIk. 2,59
Damen-BlIuse aus modernem Bulgarenstoff Mk. 1,00 Damen-BlIuse in wodernen Schotten Mk. 4,25 Kostüm-RocK, reinwollener Cheviot, gefüttert Mk. 4,25
Damen-Bluse aus feinem einfarbigen Batist Mk. 1,50 Damen-BlIuse aus Wollmousseline, Bomben Mk. 5,85 Kostüm-RocxK, reinwoll. Oheviot, chice Verarbeitung Mk. 5,75
Damen-BlIuse aus gutem weissen Mull Mk. 1,75 Damen-BIuse aus feinstem Voile, Kugelwuster Mk. 6,50 Kostüm-RocK, Cheviot wit pliss. Volant, hocheleg. II. 12,50
Damen-Bluse aus weissem Batist mit Stickorei Mk. 2,50 Damen-BlIuse aus feinstem einfarbigen Voile Mk. 6,50 Kostüm-RockK, ganz plissiert, in allen Farben MK. 12,50

Entzückende Neuheiten in Bevorzugte Saison-Neuheſten inJacketts u Paletots
von K. 3,50 an bis K. 90,00 in reichster Auswahl.

m

a. Heschäftshaus J. Lewin
Capes u Kragen

von M. 2,25 an bis M. 80.,00.

Marktplatz

2 u. 3.
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wart; Herr Ewald Heuer als erſter und Herr Ernſt als zweiter Sführer. Als Bücherwart wurde Herr Hermann Taube a wahi. ur

Zur Unterſtützung der Tierſchutzbeſtrebungen. Auf das im
heutigen Annoncenteile befindliche Feſtprogramm der Veranſtaltung
zum Beſten des Tierſchutzvereins für Halle und Umgegend machen wir
nochmals aufmerkfam. Der Montag Nachmittag (9. Mal von 3--7 Uhr)
mit ſeinen Gartenbeluſtigungen aller Art iſt vornehmlich der Kinder
welt gewidmet; jedoch iſt, um Unzuträglichkeiten zu vermeiden, dieBegleitung der Eltern dringend erwünſcht. Für Erfriſchungen aller
Art iſt im großen Garten des „Wintergartens“ beſtens geſorgt. Neben
dem Eintrittspreis 25 Pfg., Kinder 10 Pfg., jeder Erwachſene ein
Kind frei ſind die einzelnen Beluſtigungen ſo billig a 10 Pfg.
nur, daß jedes Kind ſich einen harmlosvergnügten Nachmittag ver
ſchaffen kann. Auch kommen einige hundert der vom Berliner Tier
ſchutzverein herausgegebenen Kalender und Leſebüchlein zur Gratis
verteilung an artige Kinder. Zur n Generalprobe, die abends
um 8 Uhr im Saale ſtattfindet, ſind die Billetts zu 30 Pfg. ſchon
jetzt in den r von gen und Koch zu haben.Die Feſtvorſtellung am Dienstag, den 10. Mai, 7 Uhr abends
dürfte mit ihrem Programm Geſangsvorträgen unter
gütiger Mitwirkung des ihren graziöſen Tanz
reigen, ſowie nicht zum mindeſten der in Reifrock und Puderperücke
aufgeführten komiſchen Oper „Die Opernprobe“ von Lortzing allſeitiges
Intereſſe erregen. Karten zur yvorſeaee u 2, 1 und 0,60 Mk.ſind bei Hothan und Koch zu haben. Die t die geſtrige Abend
nummer uns zugeſandte Notiz, daß das Komitee des Tierſchutzvereins
hundert fleißigen Kindern der Gemeindeſchulen mit ihren Miüttern
Eintrittskarten zum Kinderfeſt am Montag zur Verfügung geſtellt
habe, entſpricht nicht ganz den Tatſachen, da die Kinder unter der
Führung von Lehrern und Lehrerinnen erſcheinen werden.

Todesfall. Der vorgeſtern geſtorbene Herr Stadtrat
Reißner wurde am 16. Auguſt 16866 als Sohn des Kreisgerichtsrats
Reißner in Naumburg geboren. Nach Abſolvierung des
daſelbſt ſtudierte er von 1875 bis 1884 in Heidelberg, München und
Berlin Rechts und Staatswiſſenſchaften, beſtand am 11. Juli 1887
das Referendar- und am 27. Februar 1892 das Aſſeſſor-Examen. Vom
Juni 1892 bis 31. März 1896 war er etatsmäßiger Hilfsarbeiter bei
der Stadtverwaltung Erfurt, ſeit 1. April 1896 beſoldeter Stadtrat
daſelbſt. Mit dem 9. Januar 1899 kam er als beſoldeter Stadtrat
nach Halle. Er bearbeitete die Grundeigentums und Wahlangelegen
heiten, die n t war im Stadtausſchuß und als ſtell
vertretender Vorſitzender des Gewerbegerichts tätig.

Radrennen. Für das morgen auf der Radrennbahn an der
Merſeburger Chauſſee ſtattfindende Frühjahrsrennen iſt zu heute von
1/.7 Uhr an ein Trainingsabend angeſetzt, bei dem die Dauerfahrer vor
allem auf der Rennbahn üben werden.

Das Platzkonzert morgen, Sonntag, wird mittags 12 Uhr auf
dem Friedrichsplatze von der Kapelle der 75er mit folgendem
Programme gegeben 1. Parademarſch, Armeemarſch Nr. 7, 2. Ouver-
ture zu Franz Schubert von Supps, 3. „Brüſſeler Spitzen Walzer“von Schmidt Berge 4. „Noch ſind die Tage der Roſen“, Lied von

r Wer und 5. Großes Duett aus der Oper „Der Troubadour“
von Verdi.

Zoologiſcher Garten. Die Fliederblüte iſt da und erfüllt
den ganzen Berg mit g Duft. Das Anſinnen mehrerer
Händler, ihnen gegen Bezahlung zu geſtatten, den Flieder zu
ſchneiden, wurde von der Hand gewieſen. Es muß allgemein auf
fallen, daß die Blüten in dieſem Jahre viel zahlreicher ſind als je,
und man darf dies wohl auf die ſorgfältige Entfernung der durch
die Fliedermilbe erkrankten Zweige und Sträucher zurückführen.
Auch die im Frühjahr 1902 von Grund aus verjüngten Büſche
blühen bereits wieder ganz voll. Der Tierbeſtand mehrt ſich jetzt
täglich, vor allem iſt die Vogelwelt unter den ehe
in dieſem Jahre ſtark vertreten. Zu dem intereſſanteſten Wehr-
vogel ſind zwei andere ſüdamerikaniſche Arten gekommen, derenſyſtematiſche Stellung ebenſo ſtrittig iſt wie bei den erſteren. Es

ſind der Seriema und der Kariama, die auch als Schlangenſtörche
bezeichnet werden und eine gewiſſe Aehnlichkeit mit dem afrikani-
ſchen Sekretär haben. Der Karigama iſt zum erſten Male von dem
Halleſchen Profeſſor der Zoologie Burmeiſter nach Deutſchland
gebracht und dieſem Forſcher zu Ehren „Burmeiſteri“ genannt.
Auch ein Pärchen ſüdamerikaniſche Gänſe iſt neu erworben und bei
den Landsleuten, den Nandus und dem Kamichi (Wehrvogel)
untergebracht. Es iſt die ſeltene und ſchöne Magelhansgans, eine
der wenigen Gänſearten, bei der ſich die Geſchlechter, ähnlich wie
bei den Enten, den r w. z und vielen anderen, durch die
Farbe unterſcheiden, ja, bei dieſer Art kommt auch noch ein
nennenswerter Unterſchied in der Größe hinzu, „dispar“ heißt
deshalb der wiſſenſchaftliche Artname. Auf dem einen Teiche er
freuen den Beſchauer auch ein Paar ſchwarze Schwäne, eineauſtraliſche Art mit rotem Schnabel und ſehr langem Hals, die

dem Briefmarkenſammler von auſtraliſchen Marken her wohl
bekannt iſt. Heute ſei nur noch an den intereſſanten Luftballon
Aufſtieg erinnert, der morgen nachmittag vor ſich gehen wird.

Zoologiſcher Garten und Billettſteuer. Nachdem die Billett
ſteuer Ordnung die Genehmigung der Aufſſichtsbehörden erhalten hat,
tritt ſie von Sonntag, den 8. Mai ab in Kraft. Demzufolge muß der
Eintrittspreis für Erwachſene an den Tagen mit ſteuerpflichtigen Ver
anſtaltungen auf 60 Pfg. erhöht werden, da bei dem üblichen Andrange
an den Kaſſen ein Rechnen mit 55 Pfg. unmöglich iſt. Aus den
gleichen Gründen wird auch der Eintrittspreis an billigen Sonntagen
auf 40 Pfg. erhöht werden, dagegen ſoll der Preis für Kinder
karten an den billigen Sonntagen auf 10 Pfg. ermäßigt
werden. Die Dauerkarten-Jnhaber (Aktionäre und Abonnenten) müſſen,
ſoweit dieſe erwachſen ſind, entweder bei jedesmaligem Beſuch an
Konzerttagen pro Perſon 5 Pfg. zahlen oder für das ganze Jahr einen
einmaligen Steuerbeitrag leiſten und zwar 1 Mk. pro Aktie oder
10 Proz. vom Abonnementspreis, alſo 3 Mk., 2,70 Mk., 2,50 Mk.,
2,20 Mk., 2,50 Mk., 2,30 Mk., 2,10 Mk., 1,80 Mk., 1,50 Mk., 1,40 Mk.,
1,20 Mk., 1 Mk., 0,60 Mk., 0,50 Mk. Dieſes letztere Geſchäft iſt
natürlich an der morgigen Sonntagskaſſe nicht abzuwickeln diejenigen
Perſonen, die ein ſolches Abonnement auf ſtädtiſche Billettſteuer zu
nehmen wünſchen, werden gebeten, ihren Namen an der Kaſſe in eine
Liſte einzutragen.

Walhalla Theater. Bei den geſtrigen internationalen Wett
Ringkämpfen ſiegte Aimable de la Calmette- Frankreich über Theo
LemmerzKöln in 8 Minuten, während die Konkurrenz zwiſchen Franz
Sauerer München und Emil Bau Elberfeld unentſchieden blieb. Jn
dem Entſcheidungskampfe Eberle gegen Pierrard war Eberle in
16 Minuten Sieger. Die Kämpfe waren ungemein ſpannend und
riefen bei dem dichtbeſetzten Hauſe das größte Jntereſſe hervor.
Heute (Sonnabend) findet der Entſcheidungskampf zwiſchen Sauerer und
Bau ſtatt, außerdem treten drei weitere Paare in Konkurrenz, ſodaß
für heute das Ringkampf- Programm ein n zu werden
verſpricht. Am Sonntag der WettRingkämpfe; vor
mittags von 114-1 Uhr Frühſchoppen Freikonzert.

Aus dem Bureau des Apollotheaters wird uns geſchrieben
Das Apollotheater iſt gegenwärtig immer noch allabendlich das Ziel
vieler Hunderte, ſodaß die weiten Räume täglich ausverkauft ſind undviele keinen Einlaß mehr finden können. Hartſtein mit ſeiner wiederum

einzig daſtehenden Leiſtung als „Musketier Schmitz“ in der urdrolligen
Novität „Aus einer kleinen Garniſon“ entfeſſelt durch ſeine unüber-
treffliche Komik wahre Heiterkeitsſtürme und donnernder Applaus dankt
dem Künſtler am Schluſſe für ſeine ausgezeichneten Darbietungen.
Außerdem gibt das Hartſtein-Enſemble, vielfachen Wünſchen entſprechend,
die urkomiſche Burleske „Ein Nachtaſyl“. Das übrige Programm
beſteht aus einem ganz vorzüglichen Spezialitätenteil. Wir verweiſen
an dieſer Stelle auf den Vorverkauf des Tages über im Theaterbureau.
Um ſich gute Plätze zu ſichern, ſowie wegen des koloſſalen Andranges
an den Abendkaſſen iſt es empfehlenswert, ſich ſchon am Tage dortſelbſt
Billetts zu beſorgen. Morgen, Sonntag, finden 4 Uhr
und abends 8 Uhr zwei Vorſtellungen ſtatt und werden in beiden
Hartſtein und ſämtliche Spezialitäten auftreten.

W

Anſtün Kleidung vor Gericht. In ſozialdemokratiſchenKreiſen herrſcht Aerger darüber da e Be des ehe
Gewerbegerichts, Herr Regierungs Aſſeſſor Hoffmann, vier in ihren
Arbeitskleidern v leßten Termin erſchienene Maurer darauf auf
merkſam machte, daß es a nicht ſchickt, in ſ e S Kleidunvor Gericht zu erſcheinen, welches im Namen des Kbnlgs Ret

ſpricht. Die r ſie kämen direkt von der Arbeit und
könnten wegen des Termind nicht ſo viel einbüßen, ſei nicht maßgebend,
das Gericht könne verlangen, daß ein jeder, der vor ihm erſcheint, dies
in anſtändiger Kleidung zu tun hat. Sei darüber bisher dinwesgeſe n
worden, ſo ſei dies nur der Nachſicht des Vorſitzenden zu dan
geweſen. Die Arbeitgeber erſcheinen ja auch in anſtändiger Kleidung,
man könne dies daher wohl auch von den Arbeitnehmern verlangen.
Auch beim Kgl. Amisgericht iſt in gleicher Weiſe moniert worden, und
das mit Recht. Wer halbwegs auf Ordnung hält, wird ſich nicht erſtdarauf aufmerkſam machen laſen was ſich gehbrt.

Augsſteuer für Dienſtmädchen. Der Magiſtrat verwaltet ſeit
langer Zeit die Dr. Petrus Etſenbergſche Stiftung, aus deren Zinſen
die Ausſtattung zweier hieſiger Dienſimädchen, die im Begriff ſlehen,
ſich zu verheiraten, beſtritten wird. Bedingung dabel iſt, r die Reflektanten auf die je 120 Mk, d Lechiſgaſſen und mindeſtens 20

de alt ſind, ſowie wenigſtens drei Jahre hintereinander ein und
derſelben Herrſchaft treu gedient haben. Meldungen ſind bis zum
20. d. M. bei der Armenverwaltung anzubringen.

In eiuer recht fatalen Situation befinden ſich diejenigen
Mitglieder des Konſumvereins zu Nietleben, welche ſich auf Seiten des
vom Aufſichtsrat entlaſſenen La ſfen Röder ſtellten und es bei
Gericht ermöglichten, aus ſich ſelbſt heraus und ohne den Aufſichs
rat zu fragen eine beſchließende Verſammlung abzuhalten. Jn
dieſer Verſammlung wurde der Vorſtand einfach abgeſetzt und
durch Mitglieder erſetzt, die auf dem Boden der modernen
Arbeiterbewegung ſtehen. Als der neue Vorſtand ſeine Wahl beim
Amtsgericht reine verweigerte dies die Beſtätigung, da die ne
nicht mit dreiviertel Majorität erfolgt ſei. Der alte Vorſtand bleibt
nun ſo lange in Tätigkelt, bis eine Dreiviertel- Majorität ſich gegen ihn
entſcheidet, Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen dieſer Fall
ſo leicht nicht eintreten, da die zum alten Vorſtand Haltenden nicht
gewillt ſind, vor dem ſozialdemokratiſchen Element die Segel zu
ſtreichen. Man will es mit einer neuen Verſammlung verſuchen.

So was kann paſſteren. Bei einem größeren Neubau iſt
ſchon wiederholt dies und das vergeſſen worden. Ein Glück wird esimmer ſein, wenn z das Vergeſehe durch einen kleinen An oder

Umbau nachholen läßt. Man glaubt gar nicht, welche ulkige Baukurioſamanchmal entſtehen. Da hat ſich ſept in einem neueingerichteten

Geſchäftshaufe im Zentrum der Stadt eine Fatalitäit zugetragen, die
nicht gerade angenehm war. Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß die
Abortgrube immer gefüllt war, und kaum hatte der Mann mit dem
Abfuhrwagen die nötige Freiheit wiederhergeſtellt, als er nach
wenigen Tagen wieder hilfreich Hand anlegen mußte. Das
wiederholte ſich einige Male. Nun bekam man aber dieſe leidige
Abfuhrgeſchichte ſatt und unterſuchte die Grube, und ſiehe, da
ſtellte ſich zur erlösſenden Freude heraus, daß der Anſchluß der Grube
an den Kanal vergeſſen worden war. Das war nun an ſich eine
Kleinigkeit, doch der minimale Fehler hat viel Kopfzerbrechen und
Aerger verurſacht. Ein Kanalanſchluß der Grube gehört halt zur
Garnitur des großen Hauſes. Uebrigens hat man ſchon andere Bau
ſpezialitäten in Halle erlebt. Jn der Brüderſtraße baute man mal ein
Zug und als das hübſch fertig daſtand, mußte man zum blaſſen
Schrecken merken, daß das Treppenhaus vergeſſen war.
Schlimmer aber erging es einem Neubau auf einem Gärtnereigrund-
ſtücke in der Nähe des Galgenberges. Da war gar das Haus ohne
Eingang und Treppe. Durch einen beſonderen Anbau wurde
da das Fehlerchen beſeitigt.

Unfall auf der Saale. Geſtern abend gegen 7 Uhr ſchlug
auf der Saale in Höhe von „Kramers Reſtaurant“ eine Gondel,
welche mit zwei Studenten beſetzt war, um. Einer der Studenten
wurde durch herbeieilende Gondelfahrer gerettet, der andere Student
erreichte durch Schwimmen, das Ufer.

Durchgehende Pferde. Geſtern mittag gegen 1 Uhr ging
das Geſchirr des Fleiſchermeiſters H. Eckſtein, Trothaerſtr. 59, durch
und paſſierte die Cöthenerſtraße, Bahnhofſtraße, Güterbahnhof Trotha
über das Gleis der Staatsbahn in der Richtung nach Teicha. Am
Wege TeichaGutenberg wurde dasſelbe zum Stehen gebracht Perſonen
ſind nicht verletzt. Der Schnellzug Halle-Halberſtadt, welcher 1 Uhr
45 Minuten von Halle abfährt, mußte vor dem Bahnhof Trotha etwa
2--3 Minuten halten, weil die Strecke wegen des Geſchirrs nicht
frei war.

Hilflos. Geſtern vormittag gegen 6 Uhr ſtürzte an der
Alten Promenade, Ecke Gr. Ulrichſtraße, die Arbeiterin Amalie Riedel
geb. Brunner infolge Altersſchwäche zur Erde. Die Riedel wurde, da

5 nicht wieder erholte, mittelſt Droſchke nach ihrer Wohnung
gebracht.

Halleſches Kunſtleben.
Heinrich XXIV. j. L. Fürſt Reuß deſſen 90. Pſalm und

A-durSinfonie am 14. d. Mts. in dem Konzert der Singakademie
aufgeführt werden, iſt das Haupt des Parochiats Köſtritz oder
der Sekundogenitur des fürſtlichen Hauſes Reuß jüngerer Linie.
Dahin berichtigen wir alſo unſere geſtrige anderslautende Mitteilung.

Er iſt am 8. Dezember 1855 geboren, ſteht alſo im 49. Lebensjahre.
Wegen ſeiner frühzeitig hervortretenden ungewöhnlichen Begabung hat

er von Kindheit an die ſorgfältigſte Ausbildung in der Muſik genoſſen,
der er ſpäter ſich ganz und gar und zwar kompoſitoriſch widmete. Er
gilt als der weitaus bedeutendſte Schüler Heinrichs von Herzogenberg,
dem er bis zu deſſen Tode auch freundſchaftlich ſehr nahe ſtand. Die
meiſten ſeiner Schöpfungen, die ſich hauptſächlich auf dem Gebiete der
Kammermuſik, der Sinfonie und der Chorgeſänge mit und ohne Be
gleitung bewegen, ſind von hoher künſtleriſcher Bedeutung und von
bleibendem Werte. Sie zeichnen ſich durch reiche muſikaliſche Erfindung,
meiſterhafte Beherrſchung der muſikaliſchen Formen und polyphone Ge
ſtaltung aus.

Vermiſchtes.
Säbelduell. Der Abgeordnete Baron Rokitanski und der Chef

redakteur des „Grazer Tageblattes“ Hermann Kienzl, Bruder des
bekannten Komponiſten, hatten ein Säbelduell. Kienzl wurde am
Arme ſchwer verletzt. Die Urſache des Duells war die Beſprechung
einer Rede Rokitanskis.

Die Pockengefahr in Bochum iſt vorüber. Nach der amt-
lichen Liſte ſind vom November 1903 bis zum 29. April 1904 im

anzen 55 Pockenfälle feſtgeſtellt worden, die aber nicht nurdiejenigen des Bezirks Bochum, ſondern auch die von auswärts,

wie Koesfeld, Olpe, Witten uſw. in ſich begreifen. Zudem handelt
es ſich nicht allein um ſchwarze Pocken, es ſind auch die leichteren
Fälle mit einbegriffen. An der Seuche geſtorben iſt nur eine barm-
hergige Schweſter, während bei einer anderen Frau der Tod erſt
bei Hinzutritt von Lungenentzündung eintrat.

Paſtor Weingart ſoll in Osnabrück wieder als Geiſtlicher an
St. Marien aufgeſtellt werden, weil man jetzt ſeine Beſtätigung
erhofft. Die Weingartfrage wird alſo wieder akut werden.Von einem wen verletzt. Jn der Menagerie Kludsky. in
Mürzzuſchlag wurde ein Knabe, der vor dem Löwenkäfig nieder
fiel, vom Löwen erfaßt und an der Schulter zerfleiſcht.

„Die glückliche Familie.“ In einer Menagerie, die ſich kürzlich
in einer Stadt im Norden Englands aufhielt, befand ſich unter den
verſchiedenen Käfigen mit den ausgeſtellten Tieren auch einer mit
der werkwürdigen Aufſchrift „Die glückliche Familie“.
Familie ſetzte ſich aus einem Löwen, einem Tiger, einem Wolf
ünd einem Lamm zuſammen. Auf die Frage, wie lange es die
Tiere denn wirklich als glückliche Familie“ aushielten, antwortete

der Beſiher: „Ungefähr zu Monake, nur das Lamm müßte von
eit zu Zeit erneuert werden.“

Unruhen. Telegramme aus e erklären die Gründe der
Unruhen in der Gemeinde Zabie folgendermaßen: Der übel-
beleumdete Bauer e der ſchon e Totſchlages einezweifährige Kerkerſtrafe ver üßte, hielt aufreizende Reden gegen
Juden und Polen, und wurde deshalb verhaftet. Ein anderer
rutheniſcher Bauer forderte nun die Leute in Zabie auf, Salowiczuk
aus dem Gefängnis zu befreien auch er wurde verhaftet und ge
ſtand beim Verhöre ein, in Zabie und Kutty würden Juden-
maſſakres vorbereitet. Daraufhin entſtand eine große Panik, welche
die Entſendung von Militär nokwendig machte. Jn Kutty be
fürchtet man den Ausbruch von Exzeſſen.

Eine Cheſcheidung auf Probe. Eine eigenartige Ehetrennung
kam in Olmültz zuſtande. Die Gattin des dortigen älteſten Advo
katen Dr. Franz Svozil brachte nach 35jähriger Ehe gegen rGatten die Selgenggeen ein und vberlangte eine monatliche

Apanage von 300 K. Bei der ſoeben vor dem Kreisgerichte an
beraumten Verhandlung kam es zwiſchen den Parteien zu einem

nz r Ausgleiche: Es wurde nämlich ein Provi
orium von einem Jahre vereinbart. Frau Svozil wird ein Jabr

von di Gatten o leben. Der Gatte verpflichtet ſich
ur Zahlung von 300 K. monatlich für die uſtentation der
lägerin und 200 K. Kurkoſten für eine Badereiſe. Nach Ablauf

dieſes Jahres ſteht Frau Svozil das Recht zu, entweder zu ihrem
Gatten zurückzukehren oder auf der Durchführung des Ehe
ſcheidungsprozeſſes zu beſtehen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Schlitz, 7. Mai. Der Kaiſer iſt früh nach Vonau
Eſchingen abgereiſt.

Nürnberg, 7. Mai. Dem „Fränk. Kur.“ wird aus r
emeldet: Seit geſtern mittag ſei die dortige Krämerſche
reditkaſſe und nen geſchloſſen, dieZahlungen ſollen eingeſtellt ſein.

Tokio, 7. Mai. Mit Bezug auf die in Deutſchland ver
breitete daß W cherſeits acht Dampfſchiffe vom
Norddeutſchen r gekauft worden wären, wird hier offiziell
erklärt, daß ein Ankauf deutſcher Schiffe über aupt
nicht ſtattgefunden habe.

Söul, 7. Mai. Nach einer Depeſche aus Antung geht
dort das Gerücht, daß unſern e haſe 4. d. M.
nach einem heftigen Kampfe gefallen ſei. Beide Parteien
hätten ſchwere Verluſte erlitten.

Barcelona, 7. Mai. Vor der von Jeſuiten geleiteten
Schule explodierte geſtern abend eine Dynamit-Bombe;
das Gebäude wurde beſchädigt, der Pförtner leicht verwundet.
Die Urheber ſind noch nicht ermittelt.

Port Arthur, 6. Mai, nachm. 3 Uhr. Ein feindliches
Geſchwader, beſtehend aus 6 Kreuzern, hält ſich ungus
geſetzt in Sicht von Porl Arthur.

London, 7. Mai. „Daily Mail“ meldet aus Simla vom
6. d. Mts. Gegen 800 Tibetaner machten geſtern bei Tages-
anbruch einen An griff auf die engliſche Mi n in Gyangtſe,
wurden aber mit großen Verluſten zurückgeſchlagen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 7. Mai.

Wetterbericht vom 7. Mai, morgens 5 Uhr. Depreſſion
von Jrland ſchnell näher gekommen, veranlaßte geſtern abendbereits wieder vielfach raſchen Wetterumſchlag durch gewitter

haften Regen bei böigem Winde. Rückſeite macht kühleres
Wetter mit Regenſchauern wahrſcheinlich.

Vorausſichtliches Wetter am 8. Mai: Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, zeitweiſe windiges, etwas kühleres Wetter
mit Regenſchauern.

„Voransſichtliches Wetter am 9. Mai: Teils heiteres,
teils wolkiges, kühles Wetter ohne weſentliche Niederſchläge.
Nacht kalt.

Hamburg, 7. Mai, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 768 mw) liegt über Nordſkandinavien, das Minimum (etwa
745 mwm) über der Nordſee. Jn Deutſchland ruhig, ziemlich kühl, meiſt
Regen gefallen. Trübes Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil. e
Allgemeines.

r. Deutſch-Amerikaniſche Werkzeug-Maſchinenfabrik, vormals
G. Krebs, AktienGeſellſchaft, Halle a. S. Jn der d abgehaltenen
außerordentlichen Generalverſammlung wurde nach Klarlegung der Ver-
hältniſſe der Antrag des Aufſichtsrats, das Grundkapital um 500 000
durch Zuſammenlegung der Aktien im Verhältnis 2: 1 herabzuſetzen,
angenommen und die infolgedeſſen nötig gewordene Aenderung der
Satzungen genehmigt. Man hofft, ſo wurde hervorgehoben, daß die
Periode der Verluſtjahre mit Ablauf des laufenden Geſchäftsjahres
(1. Juli) vorüber ſei, und daß man von da ab wieder auf gewinn
reiche Zeiten rechnen könne. Dazu berechtigen die neu aufgenommenen
Fabrikationszweige, wie die Herſtellung von Drahtſeilen, Tiefbau
erätſchaften, Sackfüll- und Wiegemaſchinen, die ſich gut anlaſſen. Dieſchlechte Konjunktur war ſchuld an den Ergebniſſen der letzten Jahre.

Darunter hatten auch andere Maſchinenfabriken zu leiden.
Die „Halenſia“, Vieh und Glas-Verſicherungs- Geſellſchaft

zu Halle, hielt am 5. ds. Mts. in der „Saalſchloßbrauerei“ ihre
16. Generalverſammlung ab. Der Aufſichtsrats Vorſitzende wies daraufhin, daß die Geſellſchaft im Jahre 1888 gegründet und ſich aus ganz

r Anfängen zu einem anſehnlichen Jnſtitute entwickelt habe.
Die Geſellſchaft ſei im ganzen deutſchen Reiche mit Ausnahme der
ſüddeutſchen Staaten konzeſſioniert und arbeite mit einem eigenen, ihr
gehörigen Reſervefond. Die Einnahmen pro 1903 betrugen 188 983
Neu verſichert wurden im Jahre 1903 vier Millionen Verſicherungs-
ſumme. Jm Jahre 1904 gingen bis Ende März bereits aufs neue
ein 465 Anträge mit 5483 Stück Vieh. An Schäden wurden gezahlt
pro 1903 76 916 insgeſamt ſeit Beſtehen der Geſellſchaft
757 361 Die Generalverſammlung beſchloß, fortab in Schadenfällen
bei Schlachtvieh die volle, bei Viehleben 75 o der Schadenſumme ohne
jedweden Prämiennachzug S zahlen, nachdem der Reſervefond nunmehr
groß genug ſei, um jeden Schaden ſofort voll decken zu können.

Tages Marktberichte
Halle a. S., 7. Mai. Bericht über Heu, Stroh ze., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,60
in einzelnen Fuhren 1,80--2,00

aſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,15 Weizenſtroh 1,10 zu Streuzwecken bei Partien
Roggen z 1,20 Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40 .4.

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,50 in den Fuhren: 3,75 Oderheu u. dergl. in guten
Sorten bei Partien 3,00 in einzelnen Fuhren 3,25
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Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,60 Zucht I. Qualität 210--260 .4, II. Qualität 140--170 zur Maſt Zuckerberichte,
in einzelnen Fuhren 4,00 minderwertige Sorten nicht angeboten. J. Qualität II. Qualität 120--170 Hbhenvieh v Magdedurg, den 7. Mai 1004.

aTorfſtreu in 200 n frei Bahn hier 1,06 in J. Qualität 210-—-280 II. Qualität zur (Eigener D richt der Halleſchen Zeitung.nzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60 ität II. Qualität 270-300 1x Jahr geinmter S von n re e W ſteti
Häckſel, geſund und trocken, vel Partien frei Bahn hier: 1,60 alt: a) Bullen und Stiere Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität 610 Rachprodukte excl. 759 Rend. 7,00-7,20. enz: ruhig ſtetig.

im einzelnen vom Lager 2,00 i 559 u o r gert J. n r Brotraffinade J ohne Se 18,27 18,32.NewYork, 6. Mai, 6 Uhr aben nbeticht, i T envieh zur Krhſtallzucer J. mit 18,32--18,45, Gagt(Die nei ihn ine F 345 r I. n r i e r an r y n Tendenz: ſtetig.
lle is i w-York 13,90 (13,80), Li Aug. 13,37 7 Aua r em. Melis mit Sack 17,82.8345), Zu S W r n e a Odeans 137 higcen obieh zur Zucht T. Ouaſſtät 830—870 II. Qualität Rohzucker J. Produkt Tranſito z Zabn Homburj,

Dez. 18,306G, 18,35B.is/0, etroleum, Stand iwhite in NewYork 6,15 (8,15 240--300 Pferdemarkt am Donnerstag, 5 Mai. Aufgetrieben er Mai 17,956G, 18,05B.h khadetphie 810 (8156), in Caſes) 86) Ku waren 309 Stück Pferde. Die Hälfte des ruftriebes waren gute uni 18,056G, 109. Jan. März 18,556G, 18,60B.
i Gebrauchspferde, die andere Hälfte Arbeitspferde (Droſchkenpferde). Aug. 18,250, 18,35B. Tendenz ruhig ſietig.7 .10), Wo e Vro S g z a r c W ne cent erde (Droſchtenpferde d a e d 7. h

i 5 g e ne r eJe z d n en be r u Kbölun, 6. Mai. Kleiner v markt.) Auftrieb: gucern ſt W. dein etertety Kabel harre Produkt.
93 (028/6), per Juli 90 (90), per Sept. 848 (833), per 597 Kälber, 484 Schafe. ahlt für 60 kg Schlachtgewicht: Kälber: Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

z Liverpod g) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 83 (Doppel- Mai 17,95. Okt. 18,26,aafee fair s a peeh7zcht g J d. 7 le i 96 d) mittlere via und gute Saugkälber 76--78 Juni 16,00. 18,30. Tendenz ſtetig.
Juni 5,50 (5,50), per Aug. 5,75 (5,20), Mehl, Spring Wheat o) geringe Saugkälber und ältere, gering e Kälber (Freſſer) Aug. 18,25. März 18,60.
dears 3,90 (390), Zu erst ſag 3 e 8äe- 87 inn 27, b 28 v i ne bie eh gute Produktenbörſe.S v m (13,50). chafe e afe) 3 e n a in in Zunſen (Eigener r Ha en Zeitung.

endenz Weizen fe m ganzen end un u ich n eräumt. Jn der25) enden Maß mit Woche von 27. April bis 5. Mai wurden W holländiſchem Fleiſch Wei De bie Juli 172,25 Septbr. 167,25
T eingeführt 442 Viertel Großvieh und 198 Kälber. Roggen Mai 138,75 Juli 136,50 Septbr. 136,25Viehmärkte. T Lendenz wenig verändert.ne r r Jriedrihsfelde e r 7 von Berlin vom 7. Mat 48 e W 2 z i 2tinder un afmarkt am Freitag 6. Mai. Auftrieb (Nach Schluß der Redaktion eingegangen.) a ai 108,75 uli 108,28 endenz: ruhig.e lebezahlt. Nachfrage nach Weidevieh mittlerer Qualität nur gerin Börſe zu Beginn ziemlich feſt. Der Verkehr hielt ſich jedoch infolge vertvs,

e wunden ge a d en re bls r We rc. Oreisnociernngen ſär Runge in 7. Mat6 Jahre alt Qual 970 410 II. Qualität 260-390 nun erücht geht. Fong (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)r. Qualität 210—260 d) ältere Klhe I. Oualität 270 315 r Schiughech egfa

Qualitée Nach Anr deren en hre Fuſionen einzelner Mittelbanken blieb ohne Einfluß. Der Montan Kohlen Kuxe: Kalt Werte frage gebot
Schleſier) J. Qualität über 12 Zir. ſchwer r. Hualität Atienmarkt zeigte in Kohlenaktien Behauptung; Eiſenaktien ſtill. Soriſſig e Senthe 385 396

c e. ud deutſches Vieh 9) gelbes Frankenvieh, Schein Türken, Chineſen und Ruſſen ſchwächer. Jn Vahnen Geſchäft be S geneh. n 233
ſber T. Huclität über 12 Zir. ſchwer 920—060 II. Qualität apgloe, Amerikaner ſtetig. Jm ſpäteren Verlauf Banten meiſt Satitont à San Sarief and. 6376 6380
10 12 Ztr ſchwer 405--470 III. Qualität o io Zir. ſchwer behauptet, Deutſche Bank anziehend, Montanwerte abbröckelnd. Siebengianeten Eime a. U.

Fondsmarkt wenig verändert Große Berliner Straßenbahn feſt Tremonſa

an. 5 e79 t nie r t Jmike auf Rückäufe. Zu Beginn der zweiten Vörſenſtunde Banken nach
bend, ontanwerte ſtill, Bahnen umſatzlos. PrivatDiskont SrzKure

9—10 Zir. ſchwer 5) ſüddeutſches Scheckvieh (Simmenthaler, dedriBayreuther) I. Qualität über 12 e r o be II. Qualität Prozent. Zur ber
10--12 Ztr. ſchwer 350--390 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer J r r

h all 3488 1500lückaufsSondershauſen 13400
ſaSilberberg III 150 160

eldrungen und II.
ohannashall, 4100onnenberg e. 1318 1325

SchlüſſelSalzgitterAltien.
Wilhe msehall 9

edwigsburg 00 79751 3168
260--310 A. O. Jungvieh: 1. Jahr alt Niederungsvieh zur

9

Zins insStücke vor letzte Zinskauf fuß Kurs Stücke Zinslauf s
3

Halleſche conv. 32 Stadt Anlei 1882 Mk. 1000; 5. u. 200 u. a 99,80 60 WerſchenWeißenf. Braunk. 45 Anleihe v. 1902, u, 3 „256r r. e do l r recccce Saurerſe: eg bHalleſche 32 StadtAnleihe von 5886. Mk. 1000; 5. u. 200 u u. y 100,906 unkündbar bis 1904. Mk. 1000. 65. 300 u. 4 100.906Halleſche zu StadtAnleihe von 1892. Mk. ö, 2. 1000; 5. 2. 100 n /1 u. 4 e G Halleſche BantvereinHectien Mk. 600 u. 1209 U 4 18 60b3.

en n tn h See u miiie9 3 et 2 e eel e el e u i vErfurter 4 Sarnlete von be M. 1000; 6. 200 im. i a 1086060 DörſtewigRattmannsdorfer Braunt. Ind. Aetien.; H. 160 13 r i 4
Halberſtädter 31 9 o StadtUnleihe Mk. 2. 1000; 5. 200 2 verſchied. 9,000 DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Vorz.Retien. Mk. 1000 1, 4 100,00BNaumburger a o StadtApleihe u c in 2. 9 h x u. 39,000 z motien g. a 4 4 56e 5. 1 nun aueret en n weuuZandſchaftliche 81 CentralPfandbrieſe h 4 [2. i H e 21 u. 2 e 99,600 lauziger Zuckerfabrik Actien III XIIIIIIIIIII Mk. 600 2 273 i 9 Tun

34- h e x v 800. 150. 751 i J 37 le e bau d Tednn e Lit, A. bis m 1000 37 4briefe e 5. B. u 1 7 v u III 77 74.a ne ſandorieſe i. 38 u x rege e i. Mt. 100 5 4 101009h e er P e ehe ehe t es m n 7885daten 43 e e e i J. i e z Ueſche e e t 1666 I e 662609 alleſche atenbahn h 9 7 IIIIIIIIIIIDe Fnappſchaftsberufsgenoſſen ſchaft 4 Unleihe von t e ördisdorfer Zuckerfabrik-Actien Mk. 600 10 in 2 1 „501899 unkündbar bis 1004.. Mk. 600. m i u. 100,000 Kyffhäuſerhlitte A.Maſchfabr. v. Paul Renuß Uetien Mk. 1000 60 W 4 0 ,006UnſtrutRegul. 33 Obligat. (Bretl.-NRebra) Mk. 3000. 1500. 6. 200. 160 i u. e Landsberger MalzfabrikActien Mk. 500 u. 1000. 11 8 27 162.,006
d Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 Mk. 1000 u. 600 7 W u. 7 Kaumburger HraunkohlenActien Mk. 300 u. 1200 10 e 2 185,006Cröllwitzer Papierfabrik, 4 t Anteihe. Mk. 1000 u. 500 e 2 u. 100,256 Riemberger NalzfabrikAectien. III Mk. 1000 6 3 4 11 ,00 Ger r f o W Mk. 500 2 e U. 2 10 21 102,006 r r r e A. 750 3 /a] 3 218898e a n t. u e es gar m a e a e v r v Mk. 1000 u. 500 u. o 4* 102,500 844 e i5 ter Mk t 3e a t mmerm v e un o r. en m me. A. 3 hen rin n 10 Mk. 1000 u. 500 u. o 188883 Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien II. En, r wow Hrube Glückauf 4 z Obligationen Mk. 500 2 u. 42 1 G Waldauer Braunkohlenctien Mk. 300 u. 1200 10 7 4 191,0060örbisdorf Zuckerfadrit, 42 potdekenAnlelhe. Mk. 3000. 1500, 600 2 1 4 U. 1 10 9 v Wegelin u. bner Aktien o Mk. 1000 1 4 13 06GPaldauer Vrauntohlen 4 rüchz. 102 Mk. 500 i u. o 4 485886 Werſ felſer Braunkodlenletien. Mk. 300 u. 1200 15 226,006Waldauer Braunkohlen 1902 4 90 rückz. 100 e 500 e u 1 4 U. 1 4 7 0 G eiter Maſchinenfabrik Uctien [Schaede de Mk. 300 u. 1200 7 7 z 7
m SächfiſchTh. Braunkohl.-Verw. 49/0 Schuldv.. Mk. 1000 u. 500 2 i u. 4 9 Paraffin und Solarslfabrit en, Mk. 500 u. 10060 9 u 4 150,506SächſtſchTh. Braunkohl.-Verw. II rüch. 102 Mk. 1000 u. 500 l l u. 50 erraffinerte Halle Actien, e Mk. 500 u. 1000 30 (23 10 9q 163,006va Werſchen Weißen Braunk. r Anleihe v. 1890. Mt. 1000 mee n u. 4 /508 orfNietlebener Berg nsKuxe S ohne Zinſen e. 8.iſt WerſchenWeißenf. Braunk., 49 Anleihe v, 1806. Mk. 500 c e u. i 100,506 Gall. Conſolid, PfännerſchaftsKuxe 350,000

De Kurſe der mit Bezelchneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stüag,

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., e Bitterfeld, Delitzseh, Eilenburg C
als Dividende 10021008 ine arten Dividende 1902190s Zins Dividende ſ190o2.1903 ne eg erm. Stücke in Mk. term. Stücke in Mk. term. Stücke in Mk.c d t z 7 fik. g. 5 J c geeee w. i 7 o ſt 1000 e o a g. Fo I r 1000. 300 183,60bz. Go r III 8 m r. r r er a r. J. 7 300 r z S erin em. a r. 1. 1 1000 1 ob Gc. er Berliner B rſe vom 7. Ma Jtalien. Meridionalb. e II. os 5000-500 Lire Deſſauer Gas. 10 10 1200. 300 „50bz.E Schleſ. Vergb Zink [17 17 l 2.[1 100 Tlr 3338000
en 2 Uhr nachmittags i. D. 68 Deutſch Amer. Werkz. 1.17 1000 35,0063. Schuckert, Elektr.. U.s 1000 105,906z.6en, e 1.1 500 Fr. 193 66 G do. Luxemb. V. A. do. do. 90,50bz. SchulzKnaudt 4 l62 1.1 do. 166,106 GW Preußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. Eiſenb.. 12/82 do. 500 re 47,906. 4 14 u. 600 (2393,90b3. Sia gen dere zs do. 148722i r. Un. V. A.K. aßf. Chem. Fabrik. 1.17 100 Thr. „75bz. Gginsfuß Zins Größe der Bank-Aktien. ab. 7 1.]7 1500 56 Stobwaſſer Lit. B. 5 (0 1.4 1500 eterm. Stücke in Mk. DynamitTruſt. 3 a 1.5 10 S 1 bz. Stolberg. Zinkh. neue 5 6 1./1 100 Tlr. [153,606b6z.6nn Deutſche N.Anl. unk. 1905 1.4/10) 5000--200 402, 40bz Bergiſch-Märk. Bank 3 1./1 1200. 600 Eilenburg, Kattun. 1.]6 300 5 vz. G Sudenburger Maſch.. 0 do. 1000 94,2563.6
nen do. v ch. d 18748 Vep iner S crrreß z go 29 e e 43 I e 00 z z o Z. J do 1200. 600 888008z do. O. O. o, n 2 e ei rg n 2. 3 rin er a nen. 0 500a Preuß. St.Anl. unk. 1905 do. 6000--150 [101, 80 Berl. Hypoth.Bant e do. 10 Eſchweil. re 9 do. 1200. 600 113,50bz.G Wegelins un mich. s do 1000 13375636
Die do- 1.410 do. 102,00bz.G Com.- u. Disk-Bank o do. 1000. 300 Afe mh. L.-A. do. 1000 z. G Waſteregelner Alkali. 17 do. do.hre. do. 23 do. 10000 100 „00bz.B Darmſtädter Bank. 3 do. 1000 elſenkirch. Bergw.. 10 110) 1.1 1200. 600 3 Weſtf. raht-Jnd. 9 8 1.17 200 Tlr. 157,256Bremer StaatsAnl. v. 1902 do. 10000 -600 „69 b. Deſſauer Land.Bank a do. 1500. 800 GeorgMarienhütte. 1./71000. 750 [102,9065. P Wittener Gußſtahl. 7 4 do. 1000. 500 (159,056bz.B

sie eng nl. v. 1866 1./6/11 c 0 Dies a c v I 40 7 2 7 3 o i do. der r. e C e 1600. 300 145 z 1./9 1000 60,50bz.f iſche Rente. verſch. 5000--1 o. Genoſſenſch.B. 3, uziger Zuckerfabr. 1.6 600 urmRevier. 1.7 1200. 600 „O0bz.Be Landſchaftl. Zentr.-Pfdbr. J. 1.11 3 Fr. 18 5 W s T 1 reo 600 11849, ges R ſhlnen. o v r 8 a Zeißer Maſchinenfabr. 7 7 e eoo Loo 18488
do. 5 e do. o. „00bz. resdner Bank o. o. alle aſchinen o. 1200. „O0bz.auf do. 3 do. do. bz.B j Goth. GrundkreditV. o do. 600 ann. Baugeſ. I e 1./1. 500 90,60bz. G Wechſel-Kurſe.anz Sächſiſche Landſch. Pfdbr. 5./ 3000 -75 140 r re 3 3 o u d St. P. o 20 s c00, 90 30060 h
do. o. o. eb. Ban n. 8 o. 1200. 129, u. B. 1- 00. 300 (343,00iel e c llleee ue St. A, v. 1 ve 1 0 e B. 2 2 o. r. 3 artm. nenfab, e o. 1 00. 00 1 z. c W V III iihr do. do. von 1909 4 1./1/7 65000- 200 403,25b3. G Nationalbankf. Dtſchl. o do. 1200. 300 122,7656 Hemmoor Portland. 0 (0 1./1 1000. 500 i „60bz. Jcllreb o dir h 81,106

M h s 82 do. 160 Fl. 201,4065. ibernia Bergw.G.. 49 1 do. 1200.1000.500 196., 8065.6 Amſterdam 100 165dw n e urg. is D. 8 0. 12650 n rn e ran t, en 4 1. 7 1000 1 dz Miäte 100 r. 2 Tr 9reue Preuß Boden Kredit 7 70 do. so Zo6; G öſch, Eiſen u. Staht 1800 e S. hre re er tahlt do. Ztr.-Bod.Kred. 9 do. do. „2865.GHuldſchinsky do. 1900 [22.80 varis 100 Fr z s1 306 3Sriechlſche tonſ. Goldrents 1.[4/10] 10000. 2000 303938 Reichshank. 7 Sis 1. 2000 „Z06 G galiwerteſchersleben 7 1.41 do. a wen 100 r 68200haft do. Monop.Anl.. 4 u. 5000. 2500. 2063.6 Ru ſ. B. f. ausw. Hand. i. 1 250 R. Kattowi er Bergbau. 1.)4 do Wien 200 X. e z b Gllen h Gold gary s m. I. C.) 500 Fr. 43 0 e u r b 8 gemner Skererenr. e r 9 z 8 vSCCGCgKVEVROODChnWw-
do. old (Pir. Lar. 15.612 10000 „30bz affhauſ. Bk.- Verein o. n elm konv. o. 1000. 600hne v r ca ſch. Bankverein 6 6 e do. 8000.1500.500 141,106. gorolsdorſ. Zu b. 34 200 Tlr 90öz. Schluß-Kurſe.

nehr Jtalieniſche Rente. z 1.17 4000. 100 Fr. 497883 Lapp, Tiefböhr Geſ. 10 (22 1.7 1000 bz. Tendenz Schwächer
S n. von 38e9 e W e Papiere an z e s genenen 2575ß J 00 z. G I Kredttaktien d eOeſterreich. Goldrente. t: I. 1008 76 l. Jnduſtri Leoboldehan t 600. 800 7 30 Berl. Handelsgeſellſſchaft. 154 25do. Kronenrente. 4 20000-100 Kr.) Schif ahrts Akt. L. Löwe Co. 10 0 1./1 1000. 600 Obz. Darmſtädter Bank. ehe 138,00

4 nun DPerrente. s 1. 10 1000. 100 Fl. e h v e v 1833828 en z 1566 865 bz. B d 7 i B 7548mit an. amort. o. 4000. 400 3 o. o. en o. t 4 manoit. e e 3,do. von 1600 0. 2025. ereien. Mend wert Dresdner Banl. 53,76und r T. We e g da 10 zo 1. 10 do. St. e 1.]7 1000 G Nationalbank für Deutſchland 12316hier. Kuſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 do. 656000-500 Vereinsbr. Artern. S do. do. Neue Bod. Akt.Geſ. 10 100) 1.1 do. G Franzoſen mee 132,75Serbiſche am. Rente v. 1895 do. 405 G 33 Niederl. Kohlenw. 1.14 1000. 6500 G Sombarden der 13,60ung t Eiſ. T. do. 408 an t G Art. 6 16 I robq 500 Wergrge S 1 t Foo 7 et e 88 98ronenrente. 1./6/121000--100Kr. em. Geſ. o. 0. E.-Jnd.KaroH. 2 o. )0 o Reichsanleihe mee etroh /6/ s ihr gont.-Suano 8 1./1 1000 Oberſchl. Kokswerke. g'- s do. do G Bochumer Gußſtahl eien: Bah Anhallter Kohlenwerke J do. 1000. 300 Sorten Sefpel do. do. 1 G Deutſch Luxemb. V. A.ren: ahnen. Askania, chem. do. 600 nix Bergw.-A. 0 1.7 1200. 600 G Dortmunder UnionC. 86,75i n: Dividende 1902 1903 Zins ße der Berl.-Anh. Ma 0 do. 1000. 600 ein. Na au e 7 7 8 1.1 1500. 300 G Laur r ütte e IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 240,70ie 53 term. Stücke in Mk. do. Elektr. erke. 1.7 000 ein. S lwerke de 1. 7 1200.1000.600 .G 4 dation G IIIIIIIIIIIIIIIIII BI e 7Lübeck Vüchener 6/46 1.11200, 600 bz G do. Maſch. Schwrzk. 5 do. 1200. 200 Thlr ebeck Montanw. 12 I2 1.4 1000 G Gelſenkirchener Bergwerk. 213.90ten Elektriſche Hochbahn. 4 3 do. 1000 G Bismarckhütte 8 do. 1000. 600 Rombacher Hütte 1.7 do. .G e 197,40Gr. Verl. Straßenbahn 7 o do. 1200. 300 Bochumer Gußſtahl. do. 1500. 300 er Braunkohlen. 14 185 do 1000. 600 Große Berl. Straßenbahn 201.10uten Oeſt. Ung. Staatsb. ult. s li. i o 800 Fr. Braunſchw. Kohlen. 1.1 600 0 uckerfabrik 1.1 1000. 500 B wer Packetfahrt. 8Süddſterr. Lomb. ult, 7 1.1 do. Bupke i 4 do. 1000 Sächſ. ür. unk. 5 e 0 do. 1200. 600 G orddeutſcher Lloyd 4 88
Warſchau Wiener I 100 Rub. 160,806 8 u 8 7 do. 8300 do. do. St. Pr. 5 20 do. 600 G DynamitTruſt m III 0,



Kleiderstoffe Sais
S Stoffe für Blusen Bosätze in Seide, Brodor

Reichhaltigste Auswahl.

Jede

in jeder Preislage.
on-Neuheift
ien ünd Spitzen

Jacketts, Umhange, Havelocks, ostüme,
Kostüme- und Sport-Röcke, Blusen, Unterröcke, Morgenkleider.

Reiohhaltigeste Auswahl.
J

Leipziger Strässe 100. rund rey a
Billiget gestellte Preise.

Kiünmcder-Konfel tion für Knaben und Mädchen.
Anfertigung nach Magss.

1016

G Leipziger Strasse 100.

n

Damen- u. Herren-

Taschenuhren
in Cold, Silber, Stahl, Tula, Perl-
mutter, mit guten Werken, stets
die grössten Neuheiten zu den

solidesten Preisen.
Auf jede Uhr leiste ieh2 Jahre reelle Garantie.
Golc-Bijouterie,
Armbüänder, Brochen,

Ohrringe u. Ringe jeder Art,
sowie Herren- und Damen-

Ketten in Gold, Sflber,Doublé ete. [7254
in reichster Auswabl

zu billigsten Preisen.
Gustav Uhlig,

Vhrmacher,
UVntere Leſpzigerstrasse.
Otto Blankenstein,

obere Leipzigerſtraße 36.
Nur ſolide Warenbei billigſten Preiſen.

Krawatten?
Ueberraſchende Auswahl!

Sehr preiéwert!
Eherren- Wäsche
Oberhemden in weiß u. farbig,

Kragen, MHanschetten,
Serviteurs. [6984

Müte. gute Faſſons,
Strohhüte, ſtarkes Geflecht, 2 Mk.
Sschirme, StöckKe, Träger.
S Paulagio-WMesten, We

gutſitzend, in allen Weiten.
Ziegenleder-Handſchuhe, Glacé,

Nappa und däniſch in
Saiſon u. StapelFarben,
feinſte prima Qualität,
tadellos eleganteſter Sitz,
farb. à Paar v. 3 C. an f.
Damen, farb. à Paar v.
2,50 c. an f. Herren, weiß
à Paar v. 24. an f. Herren.

Die erſte Spezial-Ziegenleder
Handſchuhfabrik am Platze

Gustav lmmermann, Gr. Ulrichſtr. 55.

„Apfelnektar“,
Reiner cone. Saft aus
frischen Aepfeln. Garantiert
alKohkholſreies, vorzügl.
schmeckendes Erfrischangs-

tränk.rLir.- 60 Pfg. indl,

Niederlage [7297
FKoelmbold O0o., Halle a. S.
Norddeutsche Apfelkelterei

„Pomonng““.
Herm. Opitz &Co., Rintoln a. W.

Kurort Friedrichroda.
Suche noch einige Kunden für

Wäſche zum Waſchen u. Bleichen.
Anna Isaack, Schmalkalderſtr. 84.

x
X 12 Zimmer mit reichlichem
elektriſche Beleuchtung, per 1.
X Richard Steckner, Große Steinſtraße 7

Hochherrſchaftlihe Wohnung,
ubehör, Gas- oder auf Wunſch
ktober d. Js. z vermiege

Um „rite““ j;eiten Doktorwürde,
zu erlangen, ert. wissenseh. gebild.
Männern, gestützt a. Gesetz u. Erf.,
einschläg. Information u. M. V. 84
d. Exped. Norddeutsohe Allgem. Ztg.,

Berlin SW. [722
TöehterpengionatDhalea. Iarz

von Frau Profeſſor Lohmann und
Tochter. Wiſſenſchaftl., häusliche u.
geſell. Ausbildung. Konverſ. b. Aus
[änderinnen. Muſik, Geſang, Malen,
Hand u. Kunſtarb., Haush. Kochen c.
Gute Pflege, g. u Fürſorge.

[7192

Töchterpensionat
von Frau

e0 9Anna Böhling,
Halle, Marienstrasse 18.

Aufnahme von Sehülerinnen
hiesiger Lehranstalten und junger
Mädchen zur Ausbildungin Wissen-
schaften, allen Handarbeiten,
Malen, Musik ete. Aufnahmealter
vom 9. bis 16. Jahre. (6750

Erstes Spraoh Institut

The Berlitz-Methode
Schulstr. 314.

Eugliseh, Französiseh,
Italieniseh, Russisch.
Konversation, orrespondenz,

6330] Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale ILehrerinnen.

Deutsch für Ausländer-
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.
Gegr. 1897. Frequenz 1550 Sch.
DieDirektion. Miss Alexandov.

Meine Unterrichtskurse

für Tief- u. PFlachbrand-Maloeroei,
Kerbschnitzen, Lederpunzen habe
wieder in vollom Umfange aufge-
nommen. Atoelier durch Ventilator
entlüftet. Joh. Nietesoh-
mann, Kunstwagazin, Grosse
Ulrichstrasse 12. [6756

Für das Rentamt
einer größeren Ve-
güterung im Bezirk

Magdeburg wird zum
alsbaldigen Antritt,
ſpäteſtens I. Juli, ein
jüng., unverheirateter

Büreaubeamter

von anſtänd. Charakter
geſucht. Gehalt je nach
Leiſtung. Gute Hand-
ſchrift u. Fertigkeit im
Stenographieren er-
wünſcht. Lebenslauf
mit Zeugnisabſchriften
unter Angabe der Ge-
haltsforderung unter
Z. H. 507 a. d. Exped.
dieſer Ztg. erb. 7244
G n
2 Zimmerknellner, erh. ſof. in
2 Saalkellner, erſten Harz
2 Zimmermädchen,( Hotels
1 Kochvolontär, ang. Stell.
durch Stellenvermittler Carl Brandt
in Wernigerode e H., Burgſtr. 23.

7288)

Auf Rittergut Steinthalleben
am Kyffh., Poſt Bendeleben, wird
zu möglichſt baldigem Antritt
eine jüngere [7152Marnſell
unt. Leitung der Hausfrau geſucht.
Dieſelbe muß das Kochen erlernt
haben und in Milchwirtſchaft und
Federviehzucht nicht unerfahren ſein.
Gehalt nach Leiſtung 240 300 Mk.

Oekonomiewirtſchafterinn.,
ält. u. jüng., erhalt. ſof. u. ſpät.
vorzügliche Stellen durch

pauline FlecKinger,
Stellenvermittlerin,

Neunhäuſer 3, am Markt
und Brüderſtraße. [7026

S Perſonen,
die verlangt werden.

Er zur des Einkommens
von 200--1000 Mk. pro Jahr.
Verſicherungsag., Kaſſierer, Kommis,
Buchhalter, Staatsbeamte, Rentiers,
Handlungsreiſende u. alle, welche ein.
gut. Nebenverdien wollen
W Adreſſe unter Ka. V. 336 an

udolf Mosoe,Igchen, einſenden.

Stellung
erhalten junge Leute nach 2 reſp.
3 monatl. gründlicher Ausbildung
in unſerem Jnſtitut als Hofver
walter, Amtsſekretär, Rech
nungsführer. Stellung wird
ſicher und gratis nachgewieſen.
Proſpekte durch [6775

Direktor FalKkenberg,
Leipzigerſtraße 53.

Staatl. konzeſſ. Lehranſtalt für
Buchführung und Rechnungs-

weſen. Gegr. 1879
a. jed.Ortz. Verk. u. Cigarr.Agentges Waren ev. Mk. 250 mon.

u. m. H. Iürgensen Co., Hamburg.
[6909)

Vertſchafterin,
23 bis 24 Jahre alt, mit gutem
Charakter, wird ſofort e

Offerten unter Z. I. 508 an
die Exp. d. Ztg. erbeten. [7286

Perſonen,
die ſich anbieten.

Aelterer Herr guter
Handſchrift ſucht Beſchäftigung. Off.
gub m. 511 an d. Exp. d. Ztg.

(7284]

Ein mit allen landw. Arbeiten
und Maſchinen, Zuckerrüben-
und Samenbau erfahrener, ſolider
und energiſcher Verwalter, der
auch ſelbſtändig disponieren kann,
25 Jahre alt, gedienter Garde
Kavalleriſt, mit ſehr gutem Zeugnis
und Militärpapieren, bis jetzt in
ungekündigter Stellung, ſucht zumI. Fuß er. od. auch früher Stellung,

da der Sohn in die elterliche
Wirtſchaft eintritt. Gefl. Offerten
bitte unter T. F. 505 an die
Exped. d. Ztg. zu ſenden. [7151

geb. Rudo, Sctellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565

Polniſch. Arbeiterperſonal
für Landwirtſchaft, Fabriken und
Ziegeleien vermittelt unter günſtigſt.

Bedingungen [7057Louis DrialoschinskKy.,
Stellenverinittler, Neumarkt(Schl.).

Scholarinſtelle ohne gegenſeitige
Vergütung ſucht 17jähr. Jnſpektors
tochter in der Gegend von Halle
Bitterfeld Delitzſch Leipzig durch
Willy Künhn,. Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.

(7256)

Suche für meine 17 jährige Tochter

zur Erlernung der Wirtſchaft
eine Stelle auf einem Gute unter
Leitung der Hausfrau. Familien
anſchl. Beding. Off. mit Preisang.
u. Z. n. 512 9 Je Exped. d. Ztg.

7293

Vermietungen.

Hochherrſch. Wohnung.

Villa Kronprinzenſtr. b, J.
mit Manſarde, durch Verſetzung des
Herrn Oberſt Bahrfeld 1. Oktober
eventl. ſchon früher zu vermieten.
Preis 1500 Mk., auf Wunſch auch
Pferdeſtall u. Wagenremiſe. [7139

Näh. Schulze, Kronprinzenſtr. 1.
Freundl. Wohnung

zu 500 u. 650 Mark 1. Juli oder
1. Oktober zu vermieten. [7282
I. Lüders, obere Schulſtr.
Herrſchaftl. II. Etage Karl
ſtraße 9, beſt. aus 9 heizbaren
X MRäumen, Bad, Veranda, Garten,

X 1. Okt. zu Näh. part.

Königſtraße 63, J.
r Wohnungmit reichlichem Zubehör, Preis

1200 Mk., ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Näheres parterre.

Leipzigerſtr. 8
herrſchaftlich eingerichtete J. Etage,
aus 6 Zimmern, großer Küche,
Speiſekammer, Bad c. beſtehend,
der zentralen Lage wegen auch für
Speiſeanſtalt oder zu Bureau-
zwecken geeignet, ſofort oder ſpäter

zu vermieten. [6968
Kirchnerſtr. 10, I., a. Bahnhof,

herrſchaftl. Wohn., 5 St., K., K.
Bad, Gas 2c., 2 Aufgänge, 1. 10.
zu verm. Näh. chönerstädt.

X Blücherſtr. 5, am Königsplatz,
Sherrseh. II. Etage,

6 Zimm. u. reichl. Zubeh. ſof. od.
ſpäter zu vermieten. Meldung
Blücherſtraße 4, I. [6959

Geldverkehr.
12 15 000 Mark [7135

ur II. Stelle innerhalb der
randkaſſe bei pünktlicher Zins

zahlung per ſofort oder ſpäter auf
Privathaus mit beſſ. Wohnungen
von Kaufmann geſucht. Off. u. B. o.
4348 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

1500 000 Mark
unkündb. Jnſtitutsgelder v. 3 9o an
geteilt auf Acker auszuleihen. [6764

I. Silberberg, Daterſart.

Herzogl. Baugewerkſchule Holzminden. es. Kne S 1700Kustav Uhlig i Maſchinen rer de Winnrmuer e e echte 170 900 Mark S
d Errichtet 1831. Abgangsprüfung. Verpflegungsanſtalt. Dir. L. za beſorgt Lomise BärwinKoel] zu 83129 ſollen im ganzen oder

geteilt auf Acker lange Jahre
unkündbar erſtſtellig ausgeliehen
werden. Offerten erbeten unter
Z. m. 499 an die Exped. d. Ztg.

Kapital geſucht.
18--20 Mille auf Ackergut
ur T. Stelle. Anfragen unter

T. 1194 an Wilh. Schaefer,
Nordhauſen, Jüdenſtr. [7222

70 000 Mic.
I. Hypothek auf ein neuerbautes
Grundſtück nahe Wittekind von
Selbſtgeber geſucht. Off. u. B. m.
4578 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

450000 M.
ſollen von einem Finanzinſtitute
auf Acker, auch

II. Stelle
unkündbar, bis zur höchſten
Beleihungsgrenze ausgeliehen
werden durch [6825R. J. BRaer.,
Halle 4. S., Leipzigerſtr. 30.

Ca. 13000 Mk.
ſofort oder I Juli auf eine Sicher
heit von 100 000 Mk., demnächſt
zu erhaltendes Erbteil, gegen hohe
Zinſen von beſſeren Leuten ge
ſucht. Off. unter Z. e. 504 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [7162

Hypothekengelder
auf Acker ſind auszuleihen durch

Paul Schaaf,
Halle a. S., Trödel 18, II., a. Markt.

Suche zum 1. Juli

30 000 M.zu 3 h auf ca. 94 Morg. Acker
an erſter Stelle. Angebote unter
Z. b. 501 in der Exped. dieſer
Zeitung abzugeben. [7097

T 40--50 000 K.vom Selbſtverleiher per 1. Oktober
a, c. evtl. früher auf mündelſichere
I. Hypothek zu begeben. Nur Selbſt
reflektanten wollen ſich melden unter
B. s. 4328 an Rudolf MosseHalle a. S. 7084

licht:-Bäder Mt.

Helios-Bac,
Leipzigerſtr. 30.

Dampf, Sol, Moor, Loh,
Kohlenſäure-KurBäder,

Maſſage c. (6398

Sämt- 37 3 3e Weißnäharbeiten
werde ſauber u. gutſitzend ausgef.
(446] Anhalterſtr. 15, II. l.

Brich ſieine,
Goldschmied, Geiststr. 65,
bittot um Beachtung der

neuesten BesteckK-
muster in Siiber
und versilbert

in der Schaufensterauslage,

Werkstatt für
Neuarbeiten, Reparaturen

und Gravierungen.

R.-Sp.-V. [6824

Gartenmöbel-Ausstellung

Benseh-Dassage, Poststr.
(6906)

Fawiliennachrichten.

Verebelicht: Herr Theodor
Walter mit Fräul. Florentine
Zirkenbach (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rechtsanwalt und Notar Martin
Heimbach (Berlin). Hrn. Hein-
rich Röger (Lauterberg). Herrn
ApothekenbeſitzerBnéger (Greifen-
hagen b. Stettin). Hrn. Hermann
Sturz (Jlversgehofen).

Geſtorben: Hr. Privatmann
Julius Wolff (Magdeburg).
Hr. Poſtſekretär Johannes Poller
(Magdeburg). Herr Eiſenbahn
SekretärTheodorHampel( Magde-
burg). Herr Bankier Moritz
Rubens (Magdeburg). Frau
Dorothet Lüders geb. Voigtländer
(Elbau). Fr. Auguſte Kromm-
werth geb. Heyde (Jryxleben).
Fr. Laura Heigwer geb. Schmidt
(Erfurt). Frau Bertha Schmidt
geb. Sahm (Eilenburg). Fräul.
Hermine Naumann (Gröbzig).

Nachruf.
Am Sonntag, den 1. Mai, nachmittags 18/, Ubr verstarb

zu Moerseburg piötzlich und unerwartet am Herzsechlag der
Regierungs- und Geheime Hedizinalrat

Herr Dr. med. I. Penkert.

im besten Sinne des Wortes.

Die Aerztekammer der Provinz Sachsen, deren Vorstande
der Heimgegangene lange Jahre hindurch als eifriges und
tütiges Mitglied angehört hat,
den Verlust des Vortrefflichen Mannes, dessen bewährten
Rat sie in Zukunft oft vermisson wird. Er war ein Arzt

betrauert tief und aufrichtig

Sein klares Urteil und sein
gerader, fester Oharakter im Verein mit einer hoben Auf-
fassung der Standeswürde und einer seltenen Liebenswürdig-
Keit der Umgangsformen haben ihm im Leben das Vertrauen
und die Zuneigung seiner Standesgenossen erworben und
lassen sein Andenken unvergessen in uns fortleben.

Der Vorstand der Aerztekammer
der Provinz Sachsen.

I. A.: Dr. Seondler.
Magdeburg, den 5. Mai 1904. 7221
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Sonntag 2. Beilage zu Nr. 215 der Halleſchen Zeitung S. Mai 1904.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Torgau, 6. Mai. (Schwerer Unfall.) Ein in Kaucklitz

beim Adminiſtrator Loppe in Dienſten ſtehender Knecht aus a
war mit Eineggen des Feldplanes beſchäftigt, als er infolge eines
unglücklichen Zufalls unter das Ochſengeſpann geriet, wobei ihm die
Egge buchſtäblich über den Rücken ging und ihm mit den ſcharfen Zacken
derartige Wunden ins Fleiſch riß, daß er blutüberſtrömt zum nächſten
Arzt gebracht werden mußte. Die Verletzungen ſind ſehr bedenklich.

m. Mühlberg a. E., 6. Mai. (Falſches Geldſtück.) Am
hieſigen Poſtſchalter wurde vorgeſtern ein falſches Markſtück an
gehalten. Es trägt die Jahreszahl 1885 und das ine A,
t c fettig an und iſt leichter im Gewicht als echten
Narkſtücke

Weißenfels, 6. Mat. (Zweite Leyrerpreüfung.)
Die unter dem Vorſitz der RegierungsSchulräte Mühlmann und
Schürmann aus Merſeburg abgehaltene zweite Lehrerprüfung er
reichte heute mittag ihr Ende. Von 56 in die Prüfung einge
tretenen Lehrern konnte 50 das Zeugnis zur definitiven An
ſtellung im Volksſchuldienſt zuerkannt werden.

W. Weißenfels, 7. Mai. (Ausgeſperrt.) Da die organi-
ſierten Maurer und Bauhandwerker die über ein Geſchäft verhängte
Sperre bis geſtern (Freitag) nicht aufgehoben hatten, wurden alle
Maurer und Bauhandwerker von dem Arbeitgeberverbande ausgeſperrt.
Die Arbeit ruht auf ſämtlichen Bauten.

Querfurt, 6. Mai. (Straßenverbreiterung.
Kaufmänniſche in v Kreishaushalt setat. Blitzſchlag.) eitens der Siege Stadtver
waltung iſt das Steinbruch'ſche Grundſtück am Nebraer Tore angekauft
und niedergeriſſen worden. Ein Gleiches war voriges Jahr ebenda mit
dem Helling'ſchen Hauſe geſchehen. Durch den Abbruch der beiden
Grundſtücke iſt die obere Nebraer Straße nicht nur bedeutend ver
breitert, ſondern auch an der Seite nach dem Kreisſtändehauſe hin
mit prächtigen Gartenanlagen verſehen worden. Die hier be-
ſtehende kaufmänniſche Fortbildungsſchule wird im neuen Schul
jahre von 31 Schülern beſucht. Dieſelben erhalten in zwei Abteilungen
vom Lehrer Wirth Unterricht in Buchführung, Korreſpondenz, Handels
geographie und kaufm. Rechnen. Nach dem Kreishaushaltsetat des
Huerfurter Kreiſes pro 1904 wird die Kreisſteuer, 40 Proz. der Ein
kommen, Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer, vom Fiskus 60 Proz.
der Grund und Gebäudeſteuer 212 000,00 Mk. betragen, die Hunde
ſteuer 16 800,00 Mk. Zur t für Geiſteskranke,
Taubſtumme, Blinde u. ſ. w. werden 34 200 Mk., für die Diakonie und
die Wandererarbeitsſtätten im Kreiſe 12 000 Mk. gewährt. z Tilgung
der Wegebauanleihen ſind 45 000 Mk., zur regelmäßigen Verwendung
für Wegebauzwecke 70 000 Mk., zur Verſtärkung des Wegebaufonds
50 200 Mk., zu Wegebaubeihilfen 20 000 Mk. angeſetzt. Bei einemGewitter vorgeſtern ſchlug ein Blitzſtrahl in die Luckertſche Brauerei in

Lodersleben ein, zündete aber nicht. Ein anderer, ebenfalls kalter
n J die Feldſcheune des Landrat Weidlichſchen Gutes am Loders
lehener Wege.

Gernrode a. H., 5. Mai. (Totgefah ren.) Geſtern abend
iſt auf einem Bahnübergang in hieſiger Feldmark ein in einem Hunde
wagen ſitzender 11 jähriger Knabe namens Pätz von hier von einem
Zuge überfahren und ſo ſchwer verletzt worden, daß er kurze Zeit nach
ſeiner Einlieferung in das ſtädtiſche Krankenhaus in Quedlinburg nach
entſetzlichen Qualen ſtarb.

Wernigerode, 6. Mai. (Vereinsfeſte.) Jn unſerer
Harzſtadt finden in dieſem Sommer wieder verſchiedene Feſtlich
keiten und Tagungen ſtatt. Am Himmelfahrtstage findet die
Jrijavreſiguns des Zentralvorſtandes vom Harzklub und die
Hauptverſammlung der StenographenVereine StolzeSchrey des
dritten Bezirkes ſtatt. Am 29 Mai feiert die Feuerwehr ihr
40jähriges Jubiläum, am 5. Juni tagen hier die Kommunal-
beamten der Provinz Sachſen, am 19. Juni begeht der Garde-
verein ſeine Fahnenweihe, am 20. bis 22. Juni der Guſtav Adolf
Verein ſein Jahresfeſt, zugleich mit dem 60. unſeres Zweigvereins.

Trebnitz, 6. Mai. (Kirchgemeinde.) Im Krugſchen
Gaſthofe hier fand heute unter dem Vorſitze des Konſiſtorial-
präſidenten aus Magdeburg eine Sitzung ſtatt über die Neuregu
lierung der kirchlichen Verhältniſſe des Seelſorgerbezirkes Trebnitz.
An dieſer Sitzung nahmen außer einigen anderen Herren des
Konſiſtoriums noch teil ein Vertreter der Königlichen Regierung,
der Königl. Landrat v. UnruhWeißenfels, der Gemeindekirchenrat,
die Vertreter der umliegenden BraunkohlenGeſellſchaften u. a.
Es handelt ſich dabei um die Umwandlung dieſes Bezirks in eine
reſp. zwei ſelbſtändige Kirchengemeinden und den Bau zweier Bet-
häuſer oder Kirchen. Ein e i Beſchluß konnte nicht gefaßt
werden, da insbeſondere über die dadurch bedingte Belaſtung noch
viel Unklarheit herrſchte. Der Bau der Bethäuſer iſt auf 40 000
Mark veranſchlagt. Da davon ſchon 14 000 Mk. vorhanden ſind
und etwa 12 000 Mk. beſchafft werden können, würden die Ge-
meinden nur 14 000 Mk. aufzubringen haben, was für ſie einen
Steuerzuſchlag von nur 8 Prozent bedeuten würde.

Staßfurt, 6. Mai. (Unglücksfall im Schacht.) Die
Ehefrauen der Bergleute Könnecke aus Neudorf und Bode aus Hedcklingen
erhielten heute die telegraphiſche Nachricht ſeitens der Direktion, daß
ihre Männer beim Abteufen eines Schachtes bei Roßleben durch plötz
liches Niedergehen einer ſchwebenden Bühne getötet worden ſeien.

Aſchersleben, 5. Mai. (Zu Tode gequeſcht.) Jn der
ergangenen Nacht geriet auf dem hieſigen Kaliwerke der ArbeiterGuſar Kerſten zwiſchen die Puffer zweier Eiſenbahnwagen, die er zu

ſammenkuppeln wollte. Er erhielt dabei eine bedeutende Quetſchung der
linken Seite der Bruſt und wurde früh mit dem erſten Zuge nach dem
Krankenhauſe „Bergmannstroſt“ in Halle gebracht er ſtarb aber
unterwegs.

Erfurt, 6. Mai. (Verehelichung von Vater
und Stieftochter!) Vor der hieſigen Strafkammer ſtanden der
Arbeiter Hermann Henkel, der im Dezember die voreheliche Tochter
ſeiner verſtorbenen geheiratet hatte, und die junge Frau unter
der Anklage des Verbrechens der Blutſchande. Die Frau hatte die
Anmeldung im Standesamte beſorgt und dabei, als der Standesbeamte
danach fragte, das nahe Verwandtſchaftsverhältnis verſchwiegen. Beide

ar 5rautkleider.

Seidenstoffe
Weisse Seidenstoffe er Kleider

Angeklagten behaupteten, im guten Glauben gehandelt zu haben. Die
Staatsanwaltſchaft beantragte gegen jeden eine Woche Gefängnis. Der
Gerichtshof ließ es, wie die „Th. Z.“ meldet, bei einer eintägigen
Gefängnisſtrafe bewenden und gab den Verurteilten den Rat, ein
e aeſuch. das befürwortet werden würde, dem Kaiſer zu unter

reiten.

Magdeburg, 6. Mai. (Selbſtmord bei der Ver
haftung.) Jn einem hieſigen Hotel kam dieſe Nacht ein Liebes
pärchen an und wurde von der e ſofort verhaftet. Dabei trank
die Dame Gift und war, nach Mitteilung der „F. Z.“, alsbald tot.
Jhre Perſönlichkeit iſt unbekannt.

Cöthen, 6. Mai. (Diebſtahl.) Der in einem hieſigen
Produktengeſchäft angeſtellte Kontoriſt Hädicke öffnete geſtern nachmittag
den Geldſchrank ſeines Prinzipals mittels Nachſchlüſſels und entwendete
daraus etwa 600--700 Mk. Da er nachmittags noch auf dem Magde-
burg Leipziger Bahnhof hierſelbſt geſehen wurde, ſeitdem aber verſchwunden
iſt, kann man wohl annehmen, daß er eine der benachbarten Großſtädte
aufgeſucht hat, um das Geld dort zu verjubeln.

Meiningen, 6. Mai. (Bienenzuchtausſtellung.)
Für die vom 6.--8., Auguſt hier ſtattfindende große Bienenzuchtaus
ſtellung werden etwa 2000 Mk. zu Ehrenpreiſen zur Verfügung ſtehen
über 1000 Mk. ſind jetzt bereits gezeichnet, darunter werden gegen 15
Preiſe im Werte von 50 Mk. und darüber ſein beſonders die Städte
des Herzogtums haben ſich rühmlich hervorgetan ſo ſtiftete die kleine
Stadt Eisfeld einſtimmig einen Ehrenpreis von 50 Mk. Die herzog
liche Staatsregierung hat vier ſilberne und vier bronzene Medaillen in
Ausſicht geſtellt. Zu dem Bienenzuchtlehrkurſus, welchen der deutſche
Reichsverein für Bienenzucht in der Woche nach Pfingſten in Herbs
leben veranſtaltet, haben ſich bis jetzt 45 Teilnehmer angemeldet. Die
Teilnahme am Kurſus iſt unentgeltlich, nur die Ausgaben für Koſt
wh ſee je nach Anſprüchen täglich 3--4 Mk., haben die Kurſiſten
zu beſtreiten.

W. Gera, 7. Mai. (Streik in Ausſicht.) Die hieſigen
Maurer hatten den Arbeitgebern eine Reihe von Forderungen geſtellt,
u. a. den Höchſtſtundenlohn von 45 Jn einer geſtern Abend ab
gehaltenen Verſammlung der Arbeitgeber und des Geſellenausſchuſſes
erklärten die Unternehmer, einen Höchſtſtundenlohn von 40 Pfg. zahlen
zu können, was die Geſellen rundweg ablehnten. Ein Streik ſteht in
Ausſicht.

V. Unterlauter (6b. z 7. Mai. (Wütendes Tier.)
Bei dem Verſuche, einen Zuchtbullen, der ſich im Stalle losgeriſſen
hatte, anzubinden, wurde die in den 60er Jahren ſtehende Landwirts
witwe Walter von dem Tiere zu Boden Ware und ſchrecklich zuge

rrichtet geſtern ſt ar b die Frau an den erlittenen Verletzungen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. v. der Lippe, Oberſt u. Kmdr. des Jnf.-Regts. 141,
mit der Führung der 8. Jnf.-Brig., v. Weſternhagen, Oberſilt.
beim Stabe des Jnf.-Regts. 141, mit der Führ. dieſes Regts. beauftr.
du Pleſſis, Major u. Bats.Kmdr. im Jnf.Regt. 147, zum Stabe
des Jnf.-Regts. 141, Thomas, Major re dem Jnf. Regt. 44,
als Bats.Kmdr. in das Jnf. Regt. 147, Schuch, Major und Bats.
Kmdr. im Jnf. Regt. 45, zum Stabe des Jnf.-Regts. 29, Foerſter,
Major aggreg. dem Jnf. Regt. 67, als Bats.-Kmdr. in das Jnf.
Regt. 45 verſetzt. W Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.
Regt. 62, zur Disp. geſtellt und zum Kmdr. des Landw.Bezirks Brieg
ernannt. v. Kathen, Major aggreg. dem Jnf.Regt. 94, als Bats.
Kmdr. in das Jnf.Regt. 62 verſetzt. v. Rochow, Seekadett der Reſ.,
in der Armee und zwar als charakteriſ. Fähnr. im LeibGren.Regt. 8
angeſtellt.

Verſetzt: die Hauptleute und Komp.-Chefs: Rechenbach im
Pion.Bat. 1, in die 3. Jngen.Juſp., Bülle im Pion.Bat. 7,
Bodenſtein im Pion.-Bat. 18, Frenzel im Pjon.-Bat. 20, dieſe
drei in die 4. Jngen.Jnſp., Müller, Hauptmann und Adjutant des
Präſes des Jngen.Komitees, mit Patent vom 18. April 1805 zum
Stabe des Pion.-Bats. 1, Souchon, Hauptmann in der 4. Jngen.
Jnſp., als Komp.-Chef in das Pion.-Bat. 21, Friedrich, Hart
mann, Oberlts. in der 1. Jngen.-Jnſp., in das Pion.-Bat. 3; die
Oberlts. in der 2. Jngen.Jnſp.: Oberländer, in das Pion.Bat. 17,
Marizy, in das Pion.-Bat. 11, Tſchierſchky, in das Pion.
Bat. 18; die Oberlts.: Bonhard in der 3. Jngen.-Jnſp., in das
Pion.-Bat. 14, Winkelmann in der 4. Jngen.-Jnſp., in das Pion.
Bat. 7, Groſſe im Pion.-Bat. 3, in das Pion.-Bat. 15, Meyer
im Pion.-Bat. 7, in die 2. Jngen.Jnſp., Roth im Pion.Bat. 8,
unter Verleihung eines Patents ſeines Dienſtgrades in die 4. Jngen.
Jnſp., Hüger im Jnf.-Regt. 84, in das Pion.-Bat. 7; die Lts. im
Pion.-Bat. 4: Quandt, in das Pion.-Bat. 10, Die tzler, in das
Pion.-Bat. 1, Koch, in das Pion.-Bat. 17; die Lts.: Heskamp im
Pion.-Bat. 20, Koehler im Pion.-Bat. 2, Glitza im Pion,
Bat. 5, in das Pion.-Bat. 4, Glatt im Pion.Bat. 11, in das Pion.
Bat. 7, Korſch im Pion,-Bat. 15, in das Pion.-Bat. 1. Buch
wald, Hauptm. und Mitglied des Jngen.Komitees, zum Adjutanten
des Präſes dieſes Komitees ernannt. Kranz, Oberlt. im Pion.
Bat. 13, unter Enthebung von dem Kmdo. nach Württemberg in die
3. Jngen.Jnſp. verſetzt. Deyhle, württemberg. Oberlt., kmört. nach
Preußen, bisher im Pion.-Bat. 13, der 2. Jngen.-Jnſp. überwieſen.
Lindemann, Bindernagel, Oberlts. in der 3. Jngen.Jnſp.,
behufs Verwendung im Pion.-Bat. 13 nach Württemberg kmdrt.
Tis mer, Hauptmann aggreg. dem Pion.Bat. 18, als Komp.Chef indas Bat. eingereiht. Zu drhtene vorl. ohne Patent, befördert und

g Komp. Chefs ernannt: Bellardi, charakteriſ. Hauptm. im Pion.
at. 15, mit einem Dienſtalter vom 18. Juni 1903, Textor,

charakteriſ. Hauptmann im Pion.-Bat. 19, mit einem Dienſtalter vom
18. Aug. 1903; die Oberlts.: Luhitz im Pion.Bat. 1, Fellinger
im Pion.-Bat. 11, Reiff im Pion.-Bat. 18, Schmidt im Pion,
Bat. 20. Oberlts., vorl. ohne Patent, befördert: die Lts.: Roſe
in der 4. Jngen.Jnſp., Schäfer im Pion.-Bat. 9, Schmid im
Pion.Bat. 11, Heyſe im Pion.eBat. 15, So dan im Pion.Bat. 18,
Rudolph im Pion.-Bat. 21. Ein Patent ihres Dienſtgrades ver
liehen: den Oberlts.: Kniep im GardePion.-Bat., Praetorius
im Pion.-Bat. 1, Hummell im Pion.-Bat. 4, Reichard, Wolf-

u Kleider, Zlusen Zesatz.
Nur solide Ouaſitäten aus bestem Material.

gramm im Pion.-Bat. 9, Weſtphal im Pion.Bat. 10, Ahrens
im Pion.Bat. 19, Laſchke, Frhr. v. Hoiningen gen. Huene
im Pion.-Bat. 21, Schüller, Erzieher am Kadettenhauſe in Köslin,

Sturm, Oberſtlt. u. Kmdr. des Eiſenb.-Regts. 2, zum Oberſten,
Wilhelmy, Major und Kmdr. des Eiſenb.Regts. 1, zum Oberſtlt.
befördert. Meſſing, Major und Bats.-Kmdr. im Eiſenb.- Regt. 3,
zum Kmdr. des TelegraphenBats. 2, Pophal, Major im Eiſenbahn
Regt. 3, unter Entheb. von dem Kmdo. zur Dienſtleiſtung beim Aus
wärtigen Amt zum Bats.-Kmdr. im Regt. ernannt. v. Bezold,
Oberlt. im EiſenbahnRegt. 2, unter Beförd. zum Hauptm., vorläufig
ohne Patent, als Komp.-Chef in das Eiſenbahn-Regt. 3 verſetzt
v. Roebel, Lt. in der Betriebs Abteil. der EiſenbahnBrigade, zum
Oberlt., vorl. ohne Patent, befördert. Ein Patent ihres Dienſtgrades
verliehen den Oberlts.: v. Mayer, Adjutant der Jnſp. der Tele-

n Juriſch im Eiſenb.-Regt. 1, Haberling in der
etriebs Abteil. der EiſenbahnBrig., Tendering im Telegraphen

Bat. 1, Schirm er im Telegraphen-Bat. 2.
v. Woikowsky-Biedau, Major und Vorſtand der Militär

Lehrſchmiede in Berlin, von dem Kmdo. zur Dienſtleiſtung bei der
MilitärVeterinärakademie enthoben und unter Verleih. eines Patents
ſeines Dienſtgrades zum Kmdr. des Train.Bats. 14 ernannt. v. Nieſe-
wand, Rittm. und Vorſtand der Militär-Lehrſchmiede in Hannover,
zum Vorſtande der MilitärLehrſchmiede in Berlin ernannt und gleich
zeitig zur Dienſtleiſt. bei der Militär-Veterinärakademie kommandiert.
v. Vahl, Rittm. und Komp.-Chef im Train-Bat. 10, zum Vorſtand
der MilitärLehrſchmiede in Hannover ernannt derſelbe trägt in dieſer
Stellung die Uniform des Ulan.-Regts. 6. Schmidtke, Hauptmann
und Battr.-Chef im Feldart.Regt. 74, als Rittm. und Komp.Chef in
das TrainBat. 10 verſetzt. Zobel, Oberlt. im Feldart.Regt. 74,
unter r zum r vorl. ohne Patent, zum Battr.Chef,
Beckedorff, Ritim. und Komp.-Chef im TrainBat. 7, mit Penſion
zur Disp. r und a Bezirksoffizier beim Landw.Bez. Rheydt
ernannt. iendl, Rittm. und Komp.-Chef im TrainBat, 4, in das
TrainBat. 7 verſetzt. v. Fabrice, Rittm. im TrainBat. 4, zum
Komp.-Chef ernannt. Lüdke, Oberlt. und Adjutant der 2. Train-
direktion, Wie ſe, Oberlt. im TrainBat. 17, ein Patent ihres Dienſt
rades verliehen. Pfitzner, Oberlt. im Garde-Train-Bat., alsdie der Beſpannungs Abteil. des Telegraphen-Bats. 1, Stern-
er g, Lt. im Train-Bat. 8, als Führer der Beſpannungs- Abteil. des

TelegraphenBats. 3 kmodrt. Engel, Lt. im TrainBat. 3, in das
TrainBat. 5 verſetzt. Rentrop, Lt. a. D., zuletzt im TrainBat. 5,
mit Patent vom 6. Januar 1899 als Lt. der Reſ. des TrainBats. 9
angeſtellt. Schramm, ſächſ. Lt. der Reſ. a. D., zuletzt in der Reſ.
des 1. TrainBats. 12, mit Patent vom 23. Febrnar 1904 als Lt. der
Reſ. des TrainBats. 14 in der preuß. Armee angeſtellt. Roſen
kran z, charakteriſ. Fähnr. a. D., zuletzt im Jnfant.Regt. 171, als
charakteriſ. Fähnr. im TrainBat. 5 angeſtellt.

Abſchiedsbewilligungen. Bliedung, Gen.Lt. und
Jnſpekteur. der Landw.Jnſp. Berlin, mit Penſion zur Disp. geſtellt.(Fortſeyung folgt.)

Sport und Jagd.
Da in letzter Zeit verſchiedentlich Klagen ſeitens der Land-

ratsämter und Bürgermeiſterämter laut geworden ſind, daß die Auto-
mobilfahrer auf der Rennſtrecke das polizeilich vorgeſchriebene Tempo
in den Ortſchaften nicht innehalten, ſieht ſich der Deutſche Automobil-
Klub veranlaßt, nochmals eindringlichſt vor zu ſchnellem Fahren zu
warnen und richtet an die Automobiliſten die Bitte, die Gordon-
Bennett- Kommiſſion bei ihrer ſchweren Aufgabe zu unterſtützen und ihr
nicht durch ein Uebertreten der Polizeiverordnungen die Vorbereitungen
zu der Veranſtaltung zu erſchweren. Sollte dieſer Appell an die
Automobilfahrer wider Erwarten keine Berückſichtigung finden, ſo werde
die GordonBennett Kommiſſion nicht umhin können, die Regierung zu
bitten, im r der Veranſtaltung die Strecke für Automobile bis
wenige Tage vor dem Rennen zu ſperren.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Aachen“ 5. Mai in Bremerhaven angek.

„Gneiſenau“ 6. Mai v. Port Said abgeg. „Preußen“ 6. Mai v. Ant
werpen abgeg. „Hamburg“ 5. Mai in Suez angek. „Königin Luiſe“
6. Mai vorm. 8 Uhr in Neapel angek. „König Albert“ 6. Mai vor-
mittags 9 Uhr in Neapel angek. „Sachſen“ 6. Mai in Singapore angek.
„Großer Kurfürſt“ 6. Mai vorm. 12 Uhr v. Genug abgeg. Schul
ſhiſf gers in Sophie Charlotte“ 6. Mai v. Hull abgeg. „Bayern“6. Mai in olohane angek. „Hohenzollern“ 6. Mai nachm. 1 Uhr in

Southampton angek.
Hamburg-Amerika-Linie. „Patagonia“, nach Nordbraſilien,

5. Mai von Funchal abgeg. „Calabria“, von Mittelbraſilien, 5. Mai
nachm. 2 in Liſſabon angek. „Chriſtiania“, von Weſtindien, 5. Mai
nachm. 6 in Bremen angek. „Helvetia“ 5. Mai in St. Thomas angek.
„Troja“ 5. Mai in Ceara angek. „Auguſte Viktoria“, v. d. Mittelmeer,
6. Mai morgens 5 Dover paſſ. „Alexandria“ 5. Mai in Philadelphia
angekommen. „Sithonia“ H. Mai mittags 12 auf der Elbe
angek. „Hereynia“ 5. Mai abends 10 Uhr a. d. Elbe angek. „Sevilla“
6. Mai morgens 6 Uhr a. d. Elbe angek. „Deutſchland“ 5. Mai nach
mittags 2 Uhr in NewYork angek. „Moltke“ 5. Mai mittags12 uß v. New York über Plymouth und Cherbourg n. Hamburg
abgeg. „Andaluſia“, v. Oſtaſien, 5. Mai Gibraltar paſſ.

Pacht 1.25o 70
G eralventrieb;

Darmkrankdeiten.

Viele Neuheiten.

weiehe mattglänzende farbige Gewehbe un Ralbfertige Kleider
und gemustert, millecaros in hellen Pastell-

farhen, schwarze Garantie-Seide uni und gemustert, Armure,
Merveilleux, Grenadine, Japon, Foulard, Bast, Taffet etc.

alle a. S.,Sehr billige Preise. 0 Ruth 8 Co 09 r. Steine 36 3.

in Soiden Japon, Bast, Voills, waschharem
Seidenmull, Leinen in aparten Garnierungen

für Promenaden- und Gesellschaftskleider.

[7255
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Quoensol's Rötel Kurhaus,

Wendetfurth i. Bodetal.
Gute Penſion inkl. 3. i. Mai v.

3,50 Mk. an. [6545

Franzöſiſch
erteilt gründlich [7106
NIlle. Favargoer, Breiteſtr. 16, II.

artigen Badanstalten ein in jeder Beziehun
an ges. Alle modern. sanitär. Einrichtung.

Weltberühmtes Bad, in gesunder herrlicher Lage am Eingang des Sehwarzwaldes gelegen, durch
dichtbewald. Berge vor rauh. Winden geschützt. Durch seine „eissen Quellen v. 45--69* C. u. seine gross-

auf der Höhe der Zeit stehender Badeort allerersten
Herbst TraubenkKur. Prosp. d. das Städt. Kur-Comite.J S Bad Neuenabhr,

Grand Hotel Rheini eſehr empfohlen, e
Broſchüre über Kur Verhältn. neh
ZubereitungsRezepte zur Diät für
Zuckerkranke gratis und franko

[9612]

Nach 7 jähriger Tätigkeit als

Spezial arzt für
Magen-Parmkrankheiten
habe mich mit heutigem Tage in

Halle a. S., Magcdleburgerstr. 12,

niedergelassen. rSprechstunden: 9--12, 3--5, Sonntags 9-12.
Dr. med. Rutz.

Spezialarzt für Ragen-DarmKkrankheiten.

„Solbad Fürstental“,
Inhaber Karl Landmann.

Empfehle den geehrten Herrſchaften von Halle und Umgegend
meine vorzüglichen Solbäder, aus eigener Quelle geſpeiſt, iriſch-
römiſche Bäder, Schmiedeberger kombinierte Moorbäder,
Fichtennadelbäder, Kohlenſäure, Schwefel, Seifen und
Kleienbäder, ſowie die gewöhnlichen Waſſerbäder unter prompter
Bedienung der langjährigen Beamten. Wohnung und Penſion im

Hauſe zu ſoliden Preiſen. [7279

ur- und WMasserheilanstalt(neu eingerichtet). Herrl. Nadelwaldungen. c
Dir. Arzt Dr. Szumann.

590 mm l. d. M.
im Fichtelgebirge.

Getrennt v. der Wasserheilanstalt
Stahl-, Moor- und Fichtennadelbad.

Fichtennadeld ampf-Inhbalationen, Vorz. kohlensauresſStahblquelle.
Aerzte: Dr. Dr. Hess, Scharff, Szumann. [7193

z Städtisches Eisen-Noor-Bad r
Bahnstation, Schmiedeberg Poerbog, Halle.

Prpreisgekrönt: Süchs.-Thür., Industrle- u. Gewerbe-Ausset.
Vorzügl. Erſolge bei Gicht, Rhenmatismus, Nerven- u. Frauen-Kkrankheiten,. Gesunde Waldgegend. Saison: 1. Mal bis Ende Septbr.
Prosp. u. Ausk. d. d. Städlt. Bado-Verwaltt. u. Badearzt Dr. med. Schütz.

8929]

Grüner Strand. Damen-, Herren- u. Familienbad. Seefahrten. Seehunds- u.
Entenjagden. T Wattonlaufen. l Prospekte gratis d. Badedirektion,

Schroedel Simon, Gr. Ulrichstr. 46, Otto Westphäl, Marktplatz 13.

[9072]

Zäd Lobenstein
Eisen-, Moor- und Stahlbad. Trink- und Badekuren.

500 Meter über Luftkurort J. Ranges. Bahnstation: (Gera)
dem Meeresspiegel. Triptis-Marxgrun (Hoſ).

Sommer und Winter geöffnet. Aerztliche Leitung.
Kurhaus Bad Lobenstein Kohlensäure-, Sol-, Fichtennadel-, Dampfbäder, Inha-

lationen, Hydrotherapie, Massage, elektr. Lichthbäder.

W Spoerialität (unter ärztl. Aufsicht):
Kohlensäurehalt., Dreiphasige Wechselstrombäder.
Erfolgreiche Behandlung bei Gicht, Frauenfeiden und besonders allen Arten von

Herz- und Nervenkrankheiten
Individuelle Behandlung unter steter ärztlicher Kontrolle. Röntgen- u. chemisches
Laboratorlum. Prachtvoller fürstlicher Kurpark, für die Kurgäste geöffnet.
Konzert der städt. Badekapelle. Prospekte sowie jede gewünschte Auskunft
bereitwilligst durch die Geschaftsstellen der Allgem. Bäder-Verkehrsanstalt in
Berlin, Bremen, Chemnitz, Dresden, Halle, Hamburg, Leipzig, Magdeburg eto.
sowie direkt durch die Badedirektion in Lobenstein, Thüringen

WunnSnssmvu--- T
S

Zad Rissingen (Fayern). s

Hötel Englischer Hof,
in nächster Nähe des Kurgartens, der Quellen u. Bäder.

Durch zeitgemässeo Umbauten vergrössert und verbessert.
Komfortable Zimmer, nur Hochpart. u. I. Stock. Auf Verlangen
volle Pension, à Person u. Tag von 6 Mk. an. Grosser schattiger
Garten. Hötel-Omnibus am Bahnhof. Photogr. Dunkelkammer.
Bes. Ch. U. Zapf, vorm. „„Hötel Zapf“ am Bahnhof u. „„Klaushof“.

Bach Schanda SommeMittelpunkt der Süächs. Schweiz.
Prospekte und nähere Auskunft

d. Stadtr. Richter. [7163

elleKronen
zu Obersalzbrunn i. Sehl.

ira arzthenersens empfohlen gegen Nieren- und Blasenletaen, Sries- m
Steinbeschwerden, Diabetes (Zuckerkrankheit), die verschiedenen Formen der
Gieht, sowie Gelenkrheumatiesmus. Ferner gegen Katarrhalische Affectionen

des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und DParmkatarrhe.
Die Kronenquolle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen.

Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco.

Be und Jelegram Adresse Kohenquelle Salg hre
Hauptniederlage der Kronenquelle: Helmbold CGo., Halle a. S.

(niv4)

Sonmerfriſche und Villenplatz Allſtedt
Istedt (Sachſen-Weimar)

mit ausgedehnten ozonreichen Waldungen, herrlich gelegen unweit vom
Kyffhäuſer, mit Bahnverbindung nach Sangerhauſen, bietet Sommer
friſchlern, Rentnern, Penſionären uſw. angenehmſten Aufenthalt. Päda-
jogium und höhere Töchterſchule am Platze. Anfragen erledigt der

7217] Bürgermeiſter.

Der Roman unserer Zeit!

Cötz Kraft
Die Geschichte einer Jugend

Roman

W Fdward
7

S

Preis pro Band

4 Mark

Stilgehbauer.

eleg. gebunden

5 Mark

Vrteile über Götz Krafft
Band I: Mit tausend Masten.

Arthur Achleitner, MünchenEine packende, manchmal er-
schütternde Meisterarbeit“

Max Bewer, Dresden.„Keine nutzlose Romantändelei, son-
c ein deutsches Geistes- und Sitten-

d

Carl Bleibtreu, Berlin. „Be-
sonders angesprochen hat mich die Art,
wie Sie die grossen zeitbewegenden Pro-
bleme allmählich diesem symbolischen
Vertreter unserer Jugend naherücken“.

Felix Dahn, Breslau. „Das
anziehende Buch, in dem ich mit regem
Eifer und vielem Beifall lese.“

Ceorg Engel, Berlin. „DerRoman des intellektuellen jungen Mannes
wie wir ihn alle erlebt haben oder hätten
erleben können“

Arthur Fitger in Bremen.
„Sie legen die Sonde an die wunden
Stellen unserer Gesellschaft mit der
Gewissenhaftigkeit eines Arztes, der
sein Bestes zu tun entschlossen ist.

Hermann Heiberg, Schleswig.
„Hier pulsiert Wärme, pulsiert das,

was jeder auch gedacht, gefühlt, ge-
wollt, erstrebt hat“

Paul Heyse, Gardone Riviera.
Die Reinheit und Redlichkeit der

sittlichen Gesinnung, die Ihr Held in
so mancherlei Konſſikten bewahrt, hat
mich so angenehm berührt.“

Paul Oskar Höcker, Berlin.
„Wegen seines erſrischenden Frei-

mutes möchte ich das Buch allen Päda-
gogen in die Hand geben, die in ihrer
Prüderie eine unheilvolle Vogel Strauss-
Politik treiben

Agnes Gräfin Klinckowström,
München „Es enthältisoviel Gutes
und Kluges und ist so reich an Gedanken,
die man in sich verarbeiten muss.“

Dr. Leon Leipziger, Berlin (im
Roland von Berlin). „Das istgewiss ein wundervolles Thema und
wundervoll ist auch der Roman, den
Edward Stilgebauer mit der Unmittel-
barkeit eines Selbsterlebnisses darauf
begründet hat. So ist das Buch dem
deutschen Manne so recht aus der
Seele geschrieben, und das wird es un-
zweifeſhaſft zu einem grossen Erfolge
fördern.

Balduin HMöllhausen, Berlin.
„Das sehe ich, dass Sie die Bezeich-

nung Meister der deutschen Roman-
dichtung mehr verdienen als ich, der
anspruchslose Erzähler.“

August Niemann, Dresden. Bei
der Lektüre geriet ich von einem Er-
staunen in das andere. Ein deuts cher
Autor, der seine Sprache zu handhaben
versteht und der sich auch die Zeit

nimmt es zu tun. Ein Autor der vieles
gelernt hat und noch mehr vieles weiss,
was man nicht lernen kann! Eine
eifrige Liebe zur Wahrheit, ein brennen-
des Interesse an den Ursachen der
Dinge. Verbunden mit grosser dichte-
rischer Kraft. Es ist ein Roman und
wird auch fernerhin ein Roman sein in
dem Sinne wie Goethe seinen Wilhelm
Meister als Roman gestaltet hat. Was
man in unserer Zeit wirklich nicht genug

bewundern kann,
Prof. Dr. W. Oncken, Giessen.
„In jedem Satze, den Sie nieder-

schreiben, finde ich den Beweis der
Befähigung, Selbsterlebtes poetisch zu
gestalten und philosophisch zu ver-
werten ganz so wie ich mir den-
jenigen denke, der mitberufen ist, die
Geistesgeschichte unseres Volkes im
Beginn des 20. Jahrhunderts darzu-

stellen“

Anton Freiherr von Perfallin Schliersee. „Alles Ach und
Weh unserer zerklüfteten Zeit wird
r in ein persönliches Schicksal ge-
egt.“

Rudolf Presber, Berlin (imFrankfurter General-Anzeiger). Es
liegt Erzieherisches in dem Buch. Hier
ist ein Leben, hier ist seine Beichte.
Durch das Ganze braust, Blumen und
glitzernde Steine mitreissend, ein Strom
von Jugend.“

Julius Rodenberg, Berlin.
„Ein Roman, der nicht nur unterhalten,
sondern auch Gutes wirken wird.“

Eugen Salinger, Wien.Der schöne Idealismus, welcher das
Eigentum des grossen Schiller war, erlebt
in Ihnen wieder eine Auferstehung.“

Prinz Emil Schönaich Caro-lath, Haseldorf i, Holstein.
„Jugendstürme, Freiheitshymnen brau-
sen durch dieBlätter, und überall gibt sich
ein ehrliches Wahrheitssuchen kund.

Bernhardine Schulze Smädt,
Bremen. „Das werde ich noch
oft wieder lesen.“

Friedrich Spielhagen, Berlin.
„Ein vortreftlicher Roman voll

Feuer, Geist und Leben, der un-
zweifelhaft vielen und berechtigten An-
klang beim Publikum finden wird.“

Maurice Reinholà v. Stern,,
inz. „Ich halte den Roman für

ein wackeres und treffliches Werk.“

Felix Freiherr v. Stenslin
Zehlendorf. „Ich finde, dass ein
grosser Zug in dem Buche ist.

Reichsritter von VincentiWien. „Da ist Jugendfrische und
nichts Gemachtes.“

Wilhelm Walloth, München.
„Es könnte ein zweiter Wilhelm

Meister werden.“

In ähnlichem Sinne äussern sich: Gerhart von Amyntor, Dr. Hans Blum,
Elisabeth Dauthendey, Professor Dr. H. Ermanrisebach, C. v. Heigel, Prof.NMartin Greif, Eduard

Bruno Garlepp,
r. Franz Muncker,

Karl Niemann, Frieda Schanz, Feüüx v. Stenglin, Wilhelm Wolters etc.

Zu besgiehen durch alle Buche und Kunsthandlungen.

Berlin W. 57. Potsdamerstr. 88. Verlag von RICH. BONC.

von

(7260)

Eröffnung der Soebäder: 1. Iuni, der Solbäder: Ende Mai

See So 0 orbacdh

Stretch- Orchester

Kapellen Auskünfte und Prospeht durch die Bade-
Direktion u. die Geschäftestellon des Verbandes Deutseher Ostaeebädor-

(82 Musiker) KapellmeiſterFichberger- Deoeau. Infanterie u. Artillerio-

1903: Kurgäste 13087, Passanten: 8160.

Halle, Otto Westphal, Poststrasso 18.

Adsella-Champagner-Milch,
köstliches Erfrischungs-Getränk

mit verſchiedenem Fruchtgeſchmack, aus friſcher Kuhmilch
hergeſtellt. Alkoholfrei, unbegrenzt haltbar, bakterienfrei.

30 Fl. frei Haus Mk. 3,60.
Wiederverkäufern Rabatt.

Zu haben in den meiſten Reſtaurants, Gartenlokalen,
Delikateß und Drogengeſchäften, ſowie in der [7010

Adsella-Fabrik, Halle a. S.
Z

Prinzenſtraße 18.
m. b. H.

Zuckerkranke

Aleuronat

wird von erſten ärztlichen
Autoritäten

Linkes Aleuronatgebätk

empfohlen. (6757
ebäckfabrik Paul Linkke,

ſtraße I.

e

c Thermalbad WVerne
bei Stadt Werne, Bezirk Münster.

Heilquellen ersten Ranges. Nach der Analyse des Herrn Gehrats Prof. Dr. Fresenius von ähnlicher nen W
reicher an heiſkräftigen Bestandteilen als die warmen Solquolle,
von Oeynhausen und Nauhbeim. Glänzende Kurerfolge gegen Rücken-
marksleiden, Skrofuloss Hämorrhoidalleiden, rheumatische Be
schwerden, Lähmungen. Flechten, trapide Gesohwüre, Knochen
krankheiten, Hautwassersucht usw. Broschüre Dr. Hövener,
Dr. Hegemann. Sehr günstige Klimatische Verhältnisse und sehbne
Umgegend, 2. B. Kappenberg, Nordkirchen u. s. W. Soebr gut
Pension zu billigsten Preisen, 3--4 Mk. per Tag im Logiorhaus
am Bade, in der Stadt Werne und Umgebung. Logis und Wagen

zu jedem Zuge besorgt der Bade-Kommissar. ß
C Erönung des Bades am 15. Mal. [7131

We006008600000660e90608000008000000000000
3 Königliches Solbad Artern a. Anftr.

in der Nähe des Kyffhäuſers. Saiſon Mitte Mai bis Ende Sep-tember. Heilkräftige Solbäder, Soldampfbäder u fohlenſutehein?:

Solbäder. Neuerbautes Jnhalatorium. Groß ſchatt. Park, ruhiger
S geſunder, dabei billig. Aufenthalt. Ausk. u. Proſp. koſteni. tSoeoooeooeoooeoooeooooooooeeoooeoeooooeooeeè

Höhenluftkurort Voigtslust
600 m heeh. Hoteru, Pension b. Clausthal i. OberharSeſſeres Haus in prachtv. ruh. Lage, im Fichtenwalde. 65 Zimmer, hätte
Geſellſchaftsräume, viel ebene ſchöne Waldwege. Elektr. Licht, Teleph. Bäder i H. Frei
Schwimmanſt. f. Damen u. Herren in unmittelb. Nähe. Jllſt.Proſp. d. d. Beſ. Bruno Bog.

Norageeböuer

n SStärkster Wellenschlag der Westküste.
Gemeinschaftliches Familienbad. Getrennte Herren- u. Damenbäder.,

Prospekte versendet Kostenlos die
Badoe- Direction in Westerland-Sylt.

prachtvoller Hoch-
Seebad Misdroy e
milienbad. Alle modern Kur-u, Unterhaltungsmittel, Prosp. d. d. Bade-Direktion,

und in Halle durch Otto We Ftpnal, Foststrasse 18.

Prospedte durch die Kurdlreckfon bKohlensoaure Sprudelbä den h

Bläöngende Frlolgebel Hergkrankcheften
J Vollendete Inhalatians-Einrlchtungen. Masens.
e

bei lKatarrhee

IEIIIEB

[7261

Veberrascheng
sohöne Lage, hern
licher Bacdlestrand,

vopatis ſich Secfsnet bei
rn furhenhafarrhu Frkranlgad Ah mungsongane

Quellen M.. Fu.Iö. hef— chron. Magen Papmhataprien
Wasserverss no&t u. Brosehüpen du Brunnenverwe tung. Kmb H.

Mötel Conosons 13
r Hötels I. Ranges

olIIup's
mit gold. Medaiſſen und Diplomen prämiiert, gesetzlich geschützt,
sanitätsbehördlich geprüft, hat sich durch seine unvergleiehblicbe
Wirkung zur Förderung des Haarwuchses und gegen
Haarausfall seit 25 Jahren einen Weltruf erworben. Placon
à Mk. I. und Mk. 2.--. Aus der grossen Anzahl Dankschreiben
will ich nur folgende Auszüge geben

Gottl. Hermann, Pleidelsheim (Witbg.): Mehrere Jahre habe ich
meine Kopfhaare vollständig verloren gehabt und eine Perücke tragen
müssen nur Ihrem Haarkräuterfett habe ich zu verdanken, dass ich
meine Haare wieder bekommen habe.

Georg König, Döffingen (Wttbg.): Ich hatte alle meine Haare
verloren. Durch Ihr Haarkräuterfett sind mir wieder schöne IIaare
gewachsen, worauf ich in meinem Alter von 45 Jahren nicht mebr
gerechnet hatte.

Wilh. Wegmer, Oelhronn (Witbg.): Mein Sohn Wilhelm bat sein
ganzes Kopfhaar vor 4 Jahren verloren. Durch Ihr Haarkräaterfett
hat derselbe seine Kopfhaare Wieder vollständig erbalten, daher meinen

verbindlichsten Dank. 7208edes dieser 3 Zeugnisse ist amtlich beglaubigt und die Wabhr-
heit derselben dureh Zeugen bestätigt. Aue sehr wirkungsvoll für
Bartwuchs. Hollup's Kräuterseife, mehrfach präwiiert, feinste
Toilette und Kopfwaschseife à Stück 35 und 50 Pfg. Hier bei

Georg Uber, Drogerie, Steinstrasse.
o nicht erhültlieh, direkt zu beziehen durch N. Hollup, Stuttgart

Ent



füääte, D. hammerschmidt,
Gr. Ulrichstrasse 4--5. (7236

G0006060609689260090Walhalla Theater.
Direktion F. W. Jedermann- [7186

V Heute, Sonnabend, den 7. Mai er.: W 5
9

8 Fortſetzung der großen internationalen G

2 Ringkampf-Konkurrenz. S

legante Damen
Gr oSSeSs

Rad Nennen
Sonntag, den 8. Mai, nachm. 4 Uhr.

Herrenfahrer: Berufsſfahrer:I. FEröſfnungsſfahren IV. 5 Km- Rennen wit Motor-Schrittmacher
3 Ehroenpreise. 3 Preise 100, 50, 25 Mk.

II. Hauptſahren V. 10 Km- Rennen wit Motor-Schrittmacher
3 PEbroenpreise. 3 Preise 200, 100, 50 M.

III. Vorgabeſahren VI. 20 Km- Rennen mit Motor-Sehrittmacher
3 PEhrenpreise. 4 Preise 400, 200, 100, 50 Mk.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Eonntag, den S. Mai,
nachm. 4 u. abends 8 Uhr:

2 Vorſtellungen.
In beiden

Der urkomiſche

Hartstein,
ver Liebling von Halle.

„Aus einer
kleinen Garniſon“,
militäriſche Burleske.

Martstein als
„Musketier Schmitz“

übertrifft wiederum an Witz
und Komik die größten

Erwartungen.

Franz Saurer, Emil Bawm,

8 Entscheidungs Ringkampf

J zwiſchens Ferner treten in Konkurrenzund

S Jean Terry Sali SulimannBelgien, gegen Sultansringer aus Konſtantinopel,

Viktor Marehand, jegen Poeyrouse,
der Löwe von Valence, Spanien,

Ferd. BaKer,Oeſterreich.

Frankreich,

Vrban Christopf,O der rheiniſche Rieſe, gegen

Es wiürd R b h M b ch O P 4 Konkurrenzen 4!sich h t enn a n erse urger alssee. Sonntag, den 8. Mai er., vorm. von III Uhr
gelac 2 Preise der Plätze Tribüne 2,50 (Vorverkauf 2, Sportplatz in der Mitte der Babn 2, iAußerdem (Vorverkauf 1,50), SattelplIatz 1,50 Vorverkauf 1,--), I. P—Iatz I,--, Stehplatz 50 Pfg. Frühſchoppen Frei Konzert.

Freie vielſeitigen Wünſchen entſpr.: Vorverkauf in den Zigarrenbandlungen F. BeeckK, Leipzigerstr. 56, Stein brecher Jasper, Abends 8 Uhr: Fortſetzung der WettRingkämpfe.
oBock, Ein Markt und Geiststrasse, R. Heinze, Gr. Steinstrasse 34 und 71, R. Wollweber, Steinweg 38, J 7 Heinrich RKberle, egen Paul Belling.

J t Je A. Schulenburg, Merseburgerstrasse 161. 17167 Meiſterringer v. Deutſchland, Aen Meiſterringer von Berlin. S
85 e Aas 9000000000000 e ä Jean Pierre Pierrard, Urban Christopr, Sgegen der rheiniſche Rieſe,

HMassan Hussmann,
gegen Sultansringer aus

Konſtantinopel,
dazu das brillante Variété- Programm.

Zum Beſten des Tierſchuhvereins
für Halle und Umgegend

Montag, den 9. Mai, nachm. 3--7 Uhr im großen Garten
es „Wintergarten“, Magdeburgerſtr. 66:Miiitär- Konzert

ausgeführt v. der Kapelle des Füſ.Regts. Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

7 der Koloß von Frankreich,

AimabledelaCalmette,
Meiſterringer von Frankreich,

und der völlig neue, prächtige
Spezialitätenteil:

h Winterburns
Anny Leitert

Hartford-Trio

r187) Carl Seidel.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 8. und Montag,

den 9. Mai 1904.
Leipzig (Neues Theater): Undine.

Montag Hamlet.
Leipzig (Altes Töeater): Nachm.:

Zoolog. Garten.
Erw. 60 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Sonntag, den 8. Mai,
nachm. 5 Uhr

CuftballonAufſtieg
der Luftſchifferin Miss Elvira

ohne Gondel
an den Zähnen hängend.

2 grosse Kongerte,
nachm. von 4 Uhr ab unter
Leitung des Herrn Kapellmeiſter
loseph abends von 7 Uhr ab
unter Leitung des Herrn Kgl.
MuſikDir. 0. Wiegert. [7273

Montag, den 9. Mai,
nachm. 4 Uhr

Restaurant
898

BI

Täglich Diners von 12 bis 2, Uhr.
Speisen nach der Karte zu jeder Tageszeit.

69 Meine Sanalräume halte ich zur Abhaltung von
g Festlichkeiten ete. angelegentlichst empfoblen.

3 7276 Hochachtungsvoll A. Glilſert.

T é=—IIEIIIID Oc. ],“*r7Simng-Akackemie.
(Leitung Professor ReubLe.)

chende, herr Die Fledermaus. Abends: Zapfen Sonnahend, den 14. Mai 1904, abends 8 Uhr Gartenbeluſtigungen aller Art, vornehml. für die Kinderwelt,entag. Der Zigeuner- r Vongert n den „Kaisers len Würfelbude, Karuſſell, Puppenverloſung, Eſelreiten u. ſ. w.
les Va- aron. ausgeführt vom Orcheſter des a W Eintritt 25 Pfg., Kinder 160 Pfg. Jeder Erwachſene ein Kind frei.I We Tbenter) Derſticgende Hrn. Kapellmeiſter loseph. u Musik Ruff hrung W Abends 8 Uhr im Saal r eralprobe Sir i zu der

von Werken von Feſtvorſtellung Dienstag, den 10. Mai, 7 Uhr.
D.

13. 5. 8. F. E. V. V.
7213] Prolog. Lebendes Bild. Märchen. „Waldesflüſtern“ v. Blon.„Winterſtürme wichen dem Wonnemond“, Arie f. Tenor a. „Walküre“.Heinrich XXIV. j. L. Pürst Reuss.

a) Simnronie in A-dur für Orchester,
Welt-Panorama, rig

Geöffnet von 2-10 Uhr. [7270 iThi ß Eiſenach a b) Der 90. Pgalm für gemischten Chor, Baritonsolo e J aerehel. Duette f. Sopran u. Alt.Fngen i i iedrich Klavier- Stimmen d Orehest „Surre, Käferlein“ Fr. Abt. rLiebenſtein, Friedrich übernimmt d. PianoforteHandlg. v. nung er I. a) Noch iſt die blühende, goldene Zeit Perfall. Güt. Mitw.roda, n Unter Leitung des Kompomisten. b) Wie el e g v ded en
ing. Jägerg. langj. Vertreter vo z ng c) Wilde Roſe, erſte Liebe Dubois. Heſang-Der Feldzug 1870/71. ü i Baritonsolo: Herr Kammersänger Arthur van Eweyk- Berlin. ru 2 e833 Orchester: Die verstärkte Kapelle des Füsilier- Regiments 2. W roten Rößlein J

Generalfeldmarschall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. e Rheinweinlied Rob. Fran Reubke.Bad Wittekind.
Morgen Sonntag früh 6 und nachmittags 3 Uhr:

zwei grosse Konzerte
der Kapelle des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall Graf

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Karten zu 3,10, 2,10, 1,55 und 1,05 Mk. (inkl. städtischer
Billettsteuer) in der Hofmusikalienhandlung Reinhold Koeh,
Alte Promenade Ia Fernsprecher 2129). Für Studierende
beim VUniversitätskastellan. [7233

Tanz der Muſen Tanz der Nymphen (güt. Leitg. Fr. Stahlberg).
Zigeunerkapelle. Pauſe. Büfetts aufgeſtellt.

Die Opernprobe, komiſche Oper in 1 Akt v. Lortzing, u. güt. Leitg.d. Herren Konſ.-Dir. Bruno Heydrich u. Kgl. Muſter Wiegert.

Karten à 2,00, 1,00 u. 0,50 Mk. in der Hofmuſikalien-mann handlung Meinr. Hothan, Gr. Steinſtr. 14 und Reinh.

E ühK Koeh, Alte Promenade 1a. [7107ntree zum Früh Konzert 25 einſchl. Billeſteuer.Nachmittags Konjert 35 Saalschlossbrauerei. Das Komitee-
Billetts zu den Wochentags-Konzerten (5 Stück 1,25 Mk. inkl. Fr. Reg.Rat Rens. Fr. DenicKe. Fr. Maurermeiſter Vried-riceh. Fr. Dir. Dr. Gaertner. Frl. Gebser. Fr. Generalmajor
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ier bei
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d

Billettſteuer) ſind in der Hofmuſikalienhandlung von Reinnold
Koch, Alte Promenade la und in den Zigarrenhandlungen von
Steinvrecher Jasper, Markt und Scharrenſtr. 1, Osw.
Wiesner, Poſtſtr. 1, Max Stoye, Magdeburgerſtr. 68, Köhler
C Pötseh, Geiſtſtr. und Wuchererſtr., J. L. Heise, Bernburger-
ſtraße 16 und bei Herrn Kaufmann Refſcharädt, Buraſtr. zu haben.

7251] O. Wiegert.Saalschlossbrauerei,
Sonntag, den 8. Mai, nachm. 3 Uhr (7238

Großes Extra-Militär-Konzert,
ausgef. v. Trompeter-Korps d. Mansf. Feld.-Art.Regts. Nr. 75.

Entree 35 Pfg. F. Stade.T Bei günſtiger Witterung im Garten. W
D Abonnements Bücher (15 Stück Billetts enthaltend)

zum Preiſe von 3 Mk. ſind zu den Mittwochs Konzerten für die
Sommerſaiſon beim Oberkellner in der Saalſchloßbrauerei zu haben.
Dieſelben haben auch Gültigkeit für die Sonntags-Konzerte.

Wintergarten,
Sonntag, den 8. Mai, abends 8 Uhr

Grosses Extra-Militär-Konzoert,
ausgeführt vom Trompeter-Korps des Mansfelder [7239

Entree 35 Pfg. FeldArt.Regts. Nr. 75. F. Stade.
Reſtaurant und „Mars-la-Tour“,

Gartenlokal
[7234Große Ulrichſtraße 10.

Schönſter Garten Mitte der Stadt. Empfehle der Saiſon ent
ſprechende Speiſenkarte. Diners von 12-3 Uhr, im Abonnement
1 Mk. Es ladet ergebenſt ein Gustav Knoblaueh.

Kgl. Bad Lauchstädckt.
Saison vom 19. Mai bis Mitte September. [7080

Vornehmes Gartenlokal,
Diners von 12--3 Uhr.

6637 F. Winkler.
deu zcher IoyePordo re

S

v

W h r Fehun Verbindungen
wischen

I BREMEN
M AERIKANewyorkva etBalrimore virekt

Nähere Auskunft üher Ahbfahrten,
Fahrpreise usw. erteilen: (293

Peckolt Raake

sowie nach den

in Halle, Riebeckplatz.

übrigen Welttheilen

Handelslehr- Anstalt Carl Gieseguth,
Halie a. S., Sternstrasse 5 a. [7287

Vollständige Ausbildung für das Contor. Binzelunterricht in Kaufm.
u. landw. Buehbführung, Correspondenz, Stenographie, Schbönscebrift,
Sprachen, Scbreidmasehine eto. Prospekte Beginn täglich Stellen-

nachweis Honorar mässig. Mark 3,00. 5,00 ete. pro Nonat.

leid. Fr. Rechtsanw. Kettembeill. Fr. Div.-Gen. Koerner.
Fr. Buchdruckereibeſ. Kutschhaen. Fr. Geh. Reg.Rat Menzel.
Fr. Oberſt PCoertner v. d. Hölle. Fr. Dir. Richards.
Fr. Geh. Kommerzienrat Riedel. Fr. Prof. V. Ruville. Fr.
Kommerzienrat Schlaegel. Fr. Prof. Suchier. Fr. Major

v. Steinau-SteinrückK-
Brendel, Stadtſchulrat. Brünecke, Geh. Baurat. Fleischer,
Stabsveterinär a. D. Hasée, Direktor. Lehmann, Geh.
Kommerzienrat. Dr. Mekus, Sanitätsrat. Staude, Ober-

bürgermeiſter, Geh. Reg.Rat.

nen

BWFlora-Bacl.
Die Bade- Anſtalten ſind eröffnet.

Durch die neue Saalebrücke am Andreas-Hoſpital iſt der Zu
gang zum Etabliſſement ein bedeutend beſſerer geworden und
jede Gefahr für Kinder, weil die Geleiſe der Hafenbahn nicht mehr
u überſchreiten ſind, ausgeſchloſſen. Der Weg führt über die ſchönen

nlagen der Pulverweiden. [7229Hochachtungsvoll H. Barth.
Die Waſſertemperatur wird in dieſer Zeitung angegeben.

l P DIE ERSTE ALLER

MILCH-CHoOCOLADEN O. PETER, ERFINDER
D. ANDERE MARKE IST NACHAMUNG

[7196]



6745]

Sarantie- Seide fur Brautſileider, Seidenhaus Georg Schwarzzenberger,
n s0lide, haltbarste Gervebe. Mitglied des Rabatt Spar Vereins

Malle g. S. Gr. Steinstr. SS.,Anster bdereitwilligst.

aus eigener Kaffee-Grosarösterei
in den Preislagen von 80, 100, 120, 140, 160, 180, 200 Pfg. pro Pfd.

Kakaoaus ersten in- und ausländischen PFabriken,
120, 140, 160, 180, 200, 240 Pfg. pro Pfä.

Gewähbr für Reinbeit.

Schokoladenvon Russ Suchard Oio., Noeuchätel,
r re Pösesneck,

oh. Gottl. Hauswaldt, MagdebuSchögel Co., Frankfurt v
u. a. renommijerten Fabriken

Reichsto Auswahl. Gewühr für Reinheit.

BisKuits
von H. C. Bahlsen, Hannover.

Werte Bestellungen werden durch Transporträder schnellstens

erledigt. [7214A. Reichardt jun.
Fernspr. 217. Burgstr. 69. Gegr. 18065.

C=—J-

Allen Hausfrauen empfehle meinen vorzüglichenHalleschen Speziail Kaffee

Juwellere und Edelsohmiede
Königl. Griech. Hoflieferanten. Halle a. S., Poststr. S.

Wegen Todesfall
vollständiger Ausverkauf

zu bedeutend r278
herabgesetzten Preisen.

Firma Wilhelm Neue,
Fernsprecher 2114. Gr. Steinstr. 80.

r 4 Mk. gobrauchte Blechkasten 40 Pfg. billiger.

H. Sehneo VNehſ.

A. Ebermann
lallo a. d. Or. Steinstr.

7265] empfiehlt

Gebr. Bethmann
Möbelfabrik

Halle a. S. Gr. Steinstrasse 79.
Atelier für vornehme Innendekoration.

c

Spezialität:

Brautaustattungen in jeder Preislage, Siii Sede
Stàändige Ausstellung uſw.

von ca. 60 Muster zimmern.
Besichtigung gern gestattet.

Lieferung franko durch eigene Geschirre.
ie neueſten
Muſter in

Musterbücher stehen gern zu Diensten,

Prima Referenzen. Fernruf 540.
Reiſekörbe, Korbwaren,

Gumwmireifen,
ſowie ſämtliche Erſatzteile.

W deparataren[7263 werden unter meiner perſönlichen
chmänniſchen Leitung in meineraWeſen prompt und billig aus

[7243Sonnenſchirme u. Regenſchirme austay Pannior,
kauft man doch am vorteilhafteſten und findet die größte Auswahl pold's Nachfolger,
im Spezialgeſchäft. Ergebenſt empfohlen Korbmachermeiſter,

Fritz Behrens, Schirmfabrik, neben der katholiſchen Kirche.Gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer. Gewähre auf Kinderwagen
Ueberzüge auf Wunſch in 1 Stunde. Rabatt-Spar- Markent an nie cinet Spar-Marege 1057 Rabattgegen Barzahlung.

ist in der ganzen zivilisierten
Welt eingefübhrt. Wo niebt erbält-

lich, wird auch direkt an Private ge-
liefert. Rlegant dekorierte lackierte Blechkasten

mit ca. 260 Stok. ohne alle weiteren Unkosten franko

II. Große Tllgemeine Iusſtellung von Hunden aller Raſſen,

Harry Trüller, Celle 45.

im Grosshbetrieb.

Inhaber [7258
Ernst Hoeinicke,

Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.
Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg.

Handtuch-Perleih- Inſtitut.

J

Gotthoid Hendeil, Halle a. S., Moritzzwinger 16.
Fütternng und Lieferung der Boxen durch Spratts Patent A.-G., Rummelsburg.

P Passend für jedes Kohlen- und
U Glühstoff-Bügeleisen.

ILucia-Glühstoff
sechseokig gepresst, kleiner Karton,

ca. 900 Gr. Gewieht.

Garantiert rauch-, geruch- und
dunstfrei!

Vorteilhafter wie Bügelkohle

Biiliger wie jedes Konkurrenzprodukt

in Orig.-Kartons, à 48 Stück Mk. O. 30
in 5 Kilo Karton Mk. 1.50Zu haben in Eisemwaren-, Haus- u. Küohengeräte-Handlungen.

[6766GEORG LUCAS Narktsteft a. Main.
Lager in all. gröss. Städten Dentsenhl.

Bezugsquellen werden auf Anfragen genannt.
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Gesetzl. geschützt unter
Nr. 63 004.
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e Anerkannt bester Bitterlikör!

pr. St. 450 5 LChristian Glaser,
Gr. Klausſtr. 24. [7269

von Mk. S8an

2u. S Jahre
Garantie

hrräde dtorröcen

zu tm nen uZude e
affenfabrik Kreiensen

in Kreiensen(tlara) Nes0
treter an allen Ortenc n u r

verbunden mit Preisſchlieſen für Dachshunde und Foxterriers,
zu Halle a. S., d. 4., 5. u. 6. Juni 1904,

Merseburgerstrasse 30,/31,
veranſtaltet vom Kynologiſchen Verein „Cäſar“, Halle a. S.
Kollektiv- Ausſtellung des „BarſoiKlub“, Berlin und Vergebung

des Championtitel für 1904.
Vergebung des Championtitel des „Deutſchen Doggen Klub“,

Berlin für 1904.
Kompetente Richter. Zahlreiche Geld,

Ehren- und Spezial-Preiſe.
m Meldesehluss am 20. Mal.

Programme und Anmelde- Formulare durch die Geſchäftsſtelle:

der Kgl, Sachs u. Kgl. Rumän, Hofheof.

MEV's Stoffwäsche

ev EDLICh, LErPZiG- Pr.
Billig praktisch, von Leinenwäsohe Kaum

elegant, z2u unterscheiden.
Obige Handelsmarke trägt jedes Stüek.

Vorrätig in Halle a. S. bei: Hugo Winkler, Schmeerstr.
m Albin Hentze, Schweerstr. 24, Gustav Hildebrand, Leipzigerst. 659,

C. A. Grunewald, Schmeerstr. 8, Gustav NMüller, Aldrechtstr. 46,
Carl Rehe, Rannischestr. 13, Juſius Buschbeok, Gr. Ulrichstr. 35,
Th. Loebeiling, Schmeerstr. 15, Paul Elsässer, Merseburgerstr. 61,
F. Müller, Leipzigerstr. 29, Otto Lützenkirohen, Mansfelderstr. 59,
Otto Böttoher, Landwehrstr. 16, A. Hugo Springstein, Geiststr. 36,
H. Rümpifer, Böllbergerweg 14, Rosalie Polack, Lindenstrasse 47,
Otto Rosenbaum, Merseburgerstr. 98, Elise Hoeft, Leipzigerstr. 66.,
Ch. Th. Leistenschneider, Moritzrwinger 2, Geschw. Grassel,
Freiimfelderstr. 14, Gust, von Metsoh, Leipzigerstr. 64, Rohb. Plötz,
Leipzigerstrasse 18, C. Moecokel, Parkstrasse 1, Albert Asmus,
Merseburgerstrasse 108, Carl Pritsohow, Bernburgurstrasse 25,
G. Lutsohe, Sophienstr. 4, E. Lehmann, Lessingstr. 31, E. Plarre,
Mauerstr. 1, A. Borst, Steinweg 26, K. Boerger, Goeiststr. 20,
C. A. Böhme, Geiststrasse 50, Friedr. Rosoh, Gr. Steinstrasse 38,
C. Obetfelder, Alter Markt 24, Albert Pfautsoh, Alte Promenade 22,
Rich. Wagner, e 5, Wilheim Schwarz, Leipzigerstrasse 19.

d

e jfahrdeſen afeiniges Geheimnies er flrme:

ERBERG-AIBRECHT
Hoflieferant Seiner Pajestet des Kaisers und Königs Wiheim l.

am Rafhhause in R INBERG am Niederrhein:

Gegr. 1846.

24 Preis-Medaillen!
Vnderberg- Boonekamp.

(7259)

Einmzel- Unterricht
für Herren und Damen in Sohönschreiben, Reohnen, Deutseh,
Korrespondenz, kaufmännischer und landwirtsohaftlicher Buch-

führung, Stenographie und Masohinensehreiben.

Max NMorgner, Advokatenweg 27. In SehKenäiſtz bei Carl
Ojesel. In Cönnern bei Otto Bertram. [4538

Aan hküte egleh vor Rscehahmangen, Welehe mit
ähnliehen Etiketten, in ähnlichen Verpagckangen

aneh anter denselben Benennungen

Franz Weahmer, Poststrasse 1.
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8. Mai 1904.Sonntag

und Kantor Friedrich Mertens zu Schauen im Landkreiſe Halber
ſtadt, dem emeritierten Lehrer Karl Haupt zu Magdeburg der Adler
der Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern dem
Kirchenälteſten Rentier Friedrich Güſtel zu Peißen im Saalkreiſe,
den penſionierten Oberpoſtſchaffnern Karl Dennſtedt zu Mühl-
hauſen i. Th., Friedrich Leicht zu Meiningen, den penſionierten

der Poſtſchaffnern Friedrich Becker zu Mühlhauſen i. Th., Robert
tiftungen Dr. Boeſel zu Schmalkalden das Allgemeine Ehrenzeichen.

Dr. Berger und der Rektor der lateiniſchen Hauptſchule Dr. Rauſch
Der Krieg in Oſtaſten.

teini d Griechiſch,ymnaſiums Dr. edersdorff für r v e tletzter Stunde werde berichtet, daß die Telegraphen- und Oberrealſchu Dizetto

Z. Beilage zu Nr. 215 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

a Srieg in Hraſen. e e aDas Pariſer „Journal“ meldet aus Petersburg, gehe ehe S Se v
Eiſenbahnlinien bei Port Arthur abgeſchnitten und die e an h e Phereiee Trpie n Sſhen ner und

Feſtung iſoliert ſei. z Regel Engliſch, die ordentlichen Profeſſoren Geh. Regierungsrat
japaniſche Flotte in Stärke von 26 Kriegsſchiffen, welche fateiniſchen Haupiſchule Dr. Lübbert für Geſchichte und Erdkunde, z. Halle, 6. Mai. (Strafkammerſitzung.) Liebenser Port Arthur erſchienen war, kam nicht nahe genug an der Privatdozent Profeſſor Dr. Ule für Erdkunde, die ordentlichen würdige Hausgenoſſen. Vom hieſigen Sqhofſengericht waren der
die Küſtenbatterien heran, um ein Feuer auf ſie zu eröffnen. Profeſſoren Dr. Cantor und Dr. Wangerin ſowie der außerordentliche Kaufmann Otto Pflanz und deſſen Frau wegen ruheſtörenden

Um 4 Uhr erſchienen einige Torpedoboote, aber bereits um
ihr war das geſamte Geſchwader nicht mehr in Sicht.

Die Japaner ſind durch die Beſetzung von Port Adams

Dr. Eberhardt für Mathematik, der außerordentliche Profeſſor
Graßmann für Mathematik und angewandte Mathematik, der

ordentliche Profeſſor Dr. Dorn für Phyſik, der Profeſſor an der
tädtiſchen Ober Realſchule Dr. Loewenhardt und der Direktor der

Lärms mit einer Geldſtrafe von je 30 Mark belegt, deren Dienſt
mädchen Marie Hecklau freigeſprochen worden erſtere hatten
dagegen Berufung eingelegt. Das Pflanz'ſche Ehepaar bewohnte in
dem dem Kaufmann Eppner gehörigen Hauſe Blumenſtr. 7 das zweiteHerren faſt der ganzen Halbinſel von Liaotung. DerWraniſche Eindruc dieſer Operation iſt ſehr nieder ealſchule in Eisleben Dr. Müller für Chemie nebſt Mineralogie, ſo Stockwerk, unterhalb, in der erſten Etage, wohnte der Kgl. Kreisbau-

wie Botanik und Zoologie. Jnſpektor H. Dieſer hatte unter der Lebensweiſe ſeiner Hausgenoſſen
metternd, das Vertrauen der Bevölkerung beginnt zu Der Oberlehrer am Königin CarolaGymnaſium zu Leipzig Dr. ſchwer zu leiden. Jn der Pflanzſchen Wohnung wurde täglich mit denenden Man glaubt, daß General Kuropatkin nicht ſobald gbil. Gottlieb Friedrich Dippe hat ſich in der phloſephiſchen Fakultät Füßen zen die Dielen geſtampft, Möbel und ſonſge Gegenſtände wit

die Oberhand über die Japaner gewinnen werde. Es wird großer Wucht hin und hergeſtoßen, der Muſik-Automat auf dem Fuß-der Leipziger Univerſität als r habilitiert.
DießFeierdes 50jährigen Beſtehensdes Riedel- boden in Funktion

Vereins zu Leipzig wird durch zwei Feſtkonzerte unter Leitungbeſtätigt, daß der Zar General Saſſulitſch abberufen hat. geſetzt und dergleichen Liebenswürdigkeiten mehr.

Wie verlautet, befindet ſich General Rennekamp in der Angeklagten leugneten, die Abſicht einer Ruheſtörung
des Herrn Hofkapellmeiſter Dr. Georg Göhler begangen, die am 8. Mai, gehabt zu haben. Der Zeuge, Herr Dr. med. L., hat vorNähe von Port Arthur mit 60 000 ne Ter W abends 8 Uhr, und am 9. Mai, nachmittags 54 Uhr in der Thomas den Bauinſpeltor H. in Wohnung gewohnt, iſt Lhenfalls

abteilungen. Die Stärke der Japaner beziffert ſi kirche ſtattfinden. Jm erſten Konzerte werden Werke von Hasler, Schein, beläſtigt worden, aber nicht durch Skandal und hat vor
25 000 Mann.Man glaubt nicht, daß die Japaner verſuchen werden,
Port Arthur im Sturm zu nehmen. Die
Militärbehörden ſind überzeugt, daß die Feſtung weder von

Tunder, Bach, Mendelsſohn, Brahms, Hugo Wolf und Georg Göhler
aufgeführt, im zweiten Franz Liszts „Chriſtus“. Soliſten Joh. Dietz,Luſe Geller-Wolter, Emil Pinks, Johann Mergelkamp, Carl Scheide

mantel, Prof. Homeyer, Orcheſter Theater und Gewandhausorcheſter.

ezogen, auszuziehen. Der Zeuge H. gab an, das Dienſtmädchen der
ſlanzſchen Eheleute wegen ihrer Pfeifferei und Singerei auf der

Treppe einmal zur Ruhe verwieſen zu haben. Seit dieſer Zeit iſt ihm
übel mitgeſpielt, was ihn veranlaßte, vom Wirte Abhilfe zu

S i W. München, 6. Mai. Der hieſige Magiſtrat beſchloß zu Ehren verlangen. Dieſer nahm daraufhin Rückſprache mit Pflanz,der See noch Handſeite eingengmimen r t Wien de verſtothenen Pro 2. Lenhach eine Strape Lenbaghteahe ze nennen hatte her ins dicht n r rer mite.
genügt für ein ganzes Jahr. Die Zahl der dort befin und ſtellte eine große Grabſtätte zur Verfügung. Bürgermeiſter Dr. Benehmen der gekündigten Mieter wurde nun dem Zeugen
Truppen beläuft ſich auf 23 000 Mann. Brunner widmete dem Verewigten einen ſehr warmen Nachruf und

der erfolgten Einſchließung Port
egenüber ein immer rückſichtsloſeres. Der Herr BauJnſpektor konntebetonte, Lenbachs Tod ſei für das öffentliche Leben und die Bürger 8 ſichtsloſ H Inſpektor ite

Die Nachricht von eine Wohnung betreten wann er wollte, ob mittags, abends oderArthurs hat in Petersburg ungeheure Aufregung hervor ſchaft Münchens ein unerſetzlicher Verluſt. Die Beiſetzung Lenbachs nachts, ſo ging der Skandal los. Mit Abſicht wurde auf den Fußboden
gerufen. Die Stimmung der Bevölkerung iſt äußerſt er findet Sonntag nachmittag 4 Uhr ſtatt. geſtampft, Segenſtänte wurden umgeworfen oder aufgeſtopen, Türen mit
regt und gegen die Führer erbittert. Ueberall wird deren Corneliusfeſt in Weimar. Die Verlagshandlnng von voller Wucht zugeſchleudert, daß das ganze Haus zitterte, der Muſik
Unfähigkeit aufs ſchärfſte kritiſiert. Von militäriſcher Seite C. F. Kahnt Nachf., Leipzig, die die von Felix Mottl im Jahre 1881 Automat in Gang geſetzt, und alles dies nicht etwa nur einmal, ſondern

gre t daß die Ruſſen in Talienwan den weiteren vollſtändig umge arbeitete Partitur des Dichterkomponiſten ſtundenlang. Der Zeuge ſuchte dem Skandal aus dem Wege zu gehen und
wird verſichert, W ind d bis General Peter Cornelius zu einem komiſchen Opernwerke „Der Barbier von quartierte ſich mit ſeinem Nachtlager von einem Raume in den
Vormarſch der Japaner verhindern werden, bis General Kaghad“ damals in ihren Verlag aufgenommen hai, verſandte dieſer anderen, bis er ſchließtich ſeine Zuflucht in das Vadezimmer
Stöſſel die Verteidigungsarbeiten beendet haben wird. Tage eine mehrfach abgedruckte Notiz an die Blätter, in der geſagt nehmen mußte. Aber ſelbſt hier fand er keine Ruhe. Mit wunder-

Der auf der Halbinſel Liautung gelandete japaniſche
Truppenkörper iſt die zweite japaniſche Armee unter General
Oku. Sie iſt nicht nur bei Kintſchau, ſondern auch bei
Pitſewo gelandet. Dieſe Armee iſt nicht nur beſtimmt,
je nach Bedarf gegen Port Arthur vorzugehen, um es zu
Lande einzuſchließen, ſondern auch gegebenenfalls mit der
erſten Armee gemeinſam zu operieren, wenn dieſe ihre Ope
rationen nördlich vom Jalufluſſe in der Mandſchurei fort
ſetzt. Die dritte Armee befindet ſich noch im Zuſtande der

Mobiliſierung. e
Petersburg, 7. Mai. Die Landung der Japaner

bei Pitſewo wird offiziell beſtätigt.
Petersburg, 7. Mai. Der Mangel an Nachrichten über

die Vorgänge in der Schlacht am Jalu wird damit begründet,
daß eine Reihe von Zeitungskorreſpondenten ſpurlos verſchwunden
ind.

Tokio, 7. Mai. General Tukuſchina vom Großen General
ſtabe teilt den Blättern mit, daß die Japaner ihre Landungen auf
Ligotung fortſetzen.

Petersburg, 7. Mai Hier rechnet man bereits ſtark mit
der Möglichkeit, daß China ſeine Neutralität bricht. Alle Be
teuerungen vom Gegenteil finden hier keinen Glauben. Vielmehr
bereitet man ſich hier auf große Komplikationen vor. Großen Un-
willen erregt in militäriſchen Kreiſen der große Verluſt der
ruſſiſchen Artillerie bei Föngwangtſcheng. General Saſſulitſch
hätte ſich unbedingt vor der großen Uebermacht des Feindes zurück
ziehen müſſen dieſes Kunſtſtück ſei überflüſſig W

Petersburg, 7. Mai. Der ruſſiſche Schriftſteller Dank
ſchenko berichtet über den letzten Branderangriff auf Port Arthur,
daß die Japaner auf den untergehenden Schiffen nicht gerettet
werden wollten, ſondern auf die ihnen Hilfe bringenden ruſſiſchen
Mannſchaften ſchoſſen. Die Mannſchaft einer auf die Küſte ge
worfenen japaniſchen Schaluppe verſuchte Selbſtmord, um den
Ruſſen nicht in die Hände zu fallen. Ein japaniſcher Offizier
entleibte ſich beim Herannahen der Ruſſen. Auch dieſer Brander-
angriff iſt abgeſchlagen man erwartet aber, daß die Japaner mit
einer weit größeren Zahl von Brandern wiedererſcheinen werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Zum Rektor der Univerſität

Halle für das Univerſitätsjahr 12. Juli 1904 bis dahin 1905 iſt,
wie wir mitgeteilt haben der Hiſtoriker Geheimer Regierungsrat
Dr. phil. Theodor Lindner gewählt worden. Lindner, ein Breslauer
(geb. am 29. Mai 1843), wirkte nach Abſolvierung der Univerſitäts
ſtudien als Lehrer am Wilhelms-Gymnaſium in Berlin, 1867 in Jauer
und von 1867 bis 1876 in Breslau. 1868 habilitierte er ſich an
der Breslauer Univerſität für Geſchichte. 1874 ward er daſelbſt Extra
ordinarius. 1876 folgte er einer Berufung als ordentlicher Profeſſor
an die Akademie Münſter. Durch Miniſterial-Erlaß vom 30. Mai 1880
wurde er vom 1. Oktober desſelben Jahres ab in gleicher Eigenſchaft nach
Halle verſetzt. Jn Halle trat Lindner an Stelle von Profeſſor Dr. Ernſt
Dümmler, der die Leitung der Monumenta Germaniae historica über-
nahm. 1895 erhielt er den Titel als Geheimer Regierungsrat.

Behufs Erlangung der Doktorwürde in der Medizin und
Chirurgie hielten heute, Sonnabend, den 7. Mai 1904, vormittags
10 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität öffentlich Vortrag 1. Herr
Georg Stölting, Aſſiſtenzarzt an der Königlichen Mediziniſchen
Univerſitätsklinik in Halle a. S., aus Elberfeld auf Grund ſeiner
JnauguralDiſſertation „Ueber den Wert verſchiedener Zuckerarten als
Beſtandteil von Nährklyſtieren“ 2. Herr Emil Hoffmann,
approbierter Arzt aus Halle a. S., auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Die Behandlung des äußeren Milzbrandes beiw
Menſchen“ 3. Herr Guſtav Zander, approbierter Arzt aus
Halle a. S., auf Grund ſeiner JnauguralDiſſertation „Ueber Stich
verletzungen des Abdomens“.

Wiſſenſchaftliche Prüfungskommiſſion. Fürdas Etatsjahr 1904 ſind zu Mitgliedern der wiſſenſchaftlichen e
kommiſſion bei der Univerſität Halle ernannt: Zum Vorſitz
der Direktor der Franckeſchen Stiftungen und ordentliche Honorar
profeſſor Geh. Regierungsrat D. Dr. Fries, zu liedern der ordent
liche Profeſſor Konſiſtorialrat D. Hering für evangeliſche Religionslehre,
der ordentliche Profeſſor D. Dr. Kautzſch r che Religionslehre und
Hebräiſch, der Pfarrer Schwermer für katholiſche Religionslehre, die ordent
lichen Profeſſoren Dr. Riehl und Dr. Vaihinger für philoſophiſche Propä
deutik, der ordentliche Profeſſor Dr. Strauch, der außerordeniliche Profeſſor

wurde, daß „vor ausſichtlich auch das Hoftheater zu
Weimar zu einer Bearbeitung der Originalpartitur des Werkesgreifen werde Wie die wehrſachen öffentlichen Ankündigungen

des Feſtes ergeben haben, trifft das in keiner Weiſe zu.
Der Barbieraufführung am zweiten Feſttage, den 10. Juni, wird
ſtreng die Originalpartitur des köſtlichen Opernwerkes zu Grunde
gelegt, die das Hoftheater unter Liszts Leitung im Jahre 1858
ankaufte. Dasſelbe iſt mit des Komponiſten großer Oper „Cid“ der
Fall, deſſen Originalpartitur es ſieben Jahre ſpäter käuflich erwarb.
Die Honorare wurden nach damaliger Sitte in Louisdor bezahlt. Die
Neueinſtudierung erfolgt nach dieſen Partituren, von denen, wie bekannt
iſt, der „Barbier“ das höchſte Lob Franz Liszts fand. Ferner wird
an Solo, Chor und Orcheſterſtimmen das Material benutzt, das vom
Hoftheater damals abſchriftlich hergeſtellt und von
Cornelius Hand inbezug auf genaueſte Uebereinſtimmung mit
den Partituren nachgeprüft wurde.

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen.

Flatow (Weſtpr.). Bürgermeiſter. 3000--3600 Mk., ſowie 1000
Mark Bureauunkoſtenentſchädigung. Bewerbungen an Rechtsanwalt
Dr. Pink.) Kattowitz. Zweiter Bürgermeiſter. Anfangsgehalt
5000 Mk. und 15 Proz. als Wohnungsgeld. (Magiſtrat.) Cann
ſtatt. 1. Juni zweiter techniſcher Beamter für das ſtädtiſche Gas
und Waſſerwerk. Anfangsgehalt 2400 Mk. v Naſt.)
Wattenſcheid. Polizeiſekretär. 1500--2700 Mk. und 300 Mk.
Wohnungsgeld. Bürgermeiſter Wibberding.) Bonn. Zum Herbſt
Oberlehrer am ſtädtiſchen Gymnaſium und Realgymnaſium. Profeſſor
Dr. Hölſcher.) Bozen (Tirol). Sekretär bei dem Verband der
land wirtſchaftlichen Bezirksgenoſſenſchaften Deutſch Südtirols. 2400
Kronen. (An den Verband der landwirtſchaftlichen Bezirksgenoſſen
ſchaften Deutſch-Südtirols Bozen.) Bückeburg. 1. Okt. Ober-lehrer am Fürſtlichen Gynnaen und Realgymnaſtium. 2700--5700

Mark. (Fürſtlich Schaumburg Lippiſches Miniſterium.) Köln.
1. Okt. d. Js. Oberlehrer an der Realſchule. Nach ſtaatlichen Be
ſtimmungen für Vollanſtalten. (Oberbürgermeiſter, J. V. Jeſſe.)
Eſchweiler. Zum Herbſt Oberlehrer am GEymnaſium i. E. und
Realprogymnaſium. Normaletat mit ſämtlichen Nachträgen. (Direktor
Dr. Cramer.) Jtzehoe. 1. Okt. Oberlehrer am ReformReal
ymnaſium i. Entw. und Realſchule. Normaletat. DirektorHr. Halfmann.) Königsberg i. Pr. 1. Okt. drei Oberlehrer

an den Realſchulen. Wie an den ſtaatlichen Anſtalten. (Magiſtrat.)
Krefeld. Beginn des Winterhalbjahres zwei Oberlehrer an der
Oberrealſchule. Wie bei den Staatsanſtalten. (Oberbürgermeiſter.)
Magdeburg. 1. Okt. Oberlehrer an der Luiſen (höheren Mädchen)
Schule. Normaletat mit ſämtlichen Nachträgen. (Magiſtrat.)
Ruhrort. Klaſſenlehrer an einer Volksſchule. Grundgehalt 1500
Mark, freie Dienſtwohnung oder 400 Mk. Mietsentſchädigung, Alters
zulagen 200 Mk. Bürgermeiſter Kaewel.) Schaffhauſen
(Schweiz). 1. Juli a. e. Direktor der Schaffhauſer Kantonalbank.
Präſidium der Kantonalbank.) Witten i. W. 1. Okt. Rektor an
der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule. Gehalt der Oberlehrer nach
dem Normaletat und ſeinen Nachträgen, außerdem freie Wohnung.
(Kuratorium: Dr. Haarmann.)

Ober-Poſtdirektion Angeſtellt iſt als Poſt
aſſiſtent der Poſtanwärter Krüger in Liebenwerda. Angenommen ſind
als Poſtgehilfen die Schüler Bahn und Barthelt in Halle, Ganß in
Brehna, Genuit in Bitterfeld, Jahr in Bad Köſen, Krauſe in Niem-
berg, Mareus in Halle, Ottomann in Sangerhauſen, Paſchke in Delitzſch,
Rödel in Halle, rt Schmidt in Torgau und Weidig in Löbejün.
Verſetzt ſind der OberPoſtpraktikant Schmidt von rſeburg nach
Berlin, der Poſtpraktikant Schade von Bitterfeld nach Zeitz, ſowie die
Poſtaſſiſtenten Adler von Magdeburg nach Halle, Börner von Bitter
feld nach Köln, Finke von Godesberg nach Halle, von grevoggß von
Halle nach Wittenberg, Hanſon von Zeitz nach Roßleben, Hohmann
von Magdeburg, Hornbogen von Sangerhauſen, Krüger von Teutſchen
thal und Michelmann von Magdeburg nach Halle, Peterſen von Halle
nach Godesberg, Roeſen von Weißenfels nach Halle und Sahl von
Köln nach Bitterfeld. Der Poſtgehilfe Reichardt in Lützen und die
h 17 Hugk in Bitterfeld ſind freiwillig aus dem Dienſte
eſchieden. Die Telegraphengehilfin in Wittenberg tritt in

Bezirk der Ober Poſtdirektion in Berlin über. Der Poſtſekretär
Thieme in Weißenfels tritt in den Ruheſtand. Der OberPoſtkaſſen
buchhalter a. D. Groh in Halle iſt geſtorben.

Verliehen wurde dem Poſtdirektor a. D. Albert Roth
maler zu Plauen (Vogtland) der Königliche Kronenorden dritter
Klaſſe dem Rektor Karl Wegener zu St im Kreiſe Kalbe,
dem Lehrer und Kantor Schrader zu Gro im Kreiſe
Oſchersleben der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe dem Lehrer

barem Jnſtinkt hatten die Angeklagten „ausbaldowert“, wo ſich Herr H.
aufhielt, und jedesmal ging das Theater über ihm los. Selbſt im Bade-
zimmer war der Muſikautomat auf den Fußboden geſtellt und ſtunden-
lang in Gang erhalten worden, ſodaß ſich ſchließlich bei dem Zeugen eine
ſtarke Nervoſität bemerkbar machte, die ihn ſchon veranlaſſen wollte, um
einen Urlaub einzukommen. Er wandte ſich an die Polizei, welche
einen Sergeanten in ſeine Wohnung ſchickte, um Beobachtungen zu
machen. Der Beamte hat ebenfalls gehört, daß der Muſik Automat
nachmittags von 3 bis 5 Uhr, abends von 74 bis 10 Uhr und ſogar
nachts von 11 bis X2 Uhr geſpielt worden iſt. Der allgemeine Skandal
war derart, daß ſelbſt ein Mieter im Nebenhauſe dadurch geſtört wurde.
Dieſer Moment beſtätigte den Tatbeſtand des S 360 Abſ. 11 des Str.
G.-B. Die Beweisaufnahme ergab, daß die Angeklagten abſichtlich,
und meiſtens Frau Pflanz, Skandal gemacht, ſobald der Mieter unter
ihnen in ſeiner Wohnung war. Dies führte zur Verwerfung der
Berufung.

Vermiſchtes.
Fürſt Bismarck und Mariz Jékai. Anläßlich des ſoeben er

folgten Todes des ungariſchen National-Dichters Moriz Jékai wird
es von Jntereſſe ſein, an die Beziehungen zu erinnern, die einſt
zwiſchen ihm und dem Fürſten Bismarck beſtanden. Fürſt Bismarck
war ein Freund von guten Romanen. Jn dem Briefe, den er am
Abend der Schlacht von Königgrätz an ſeine Gemahlin richtete, ſagte
er zum Schluß: „Schicke mir doch einen guten Roman, ich habe
hier in der Nacht nichts zu leſen.“ Unter einem guten Roman
verſtand Fürſt Bismarck einen ſolchen, den er zweimal leſen konnte.
Er war in ſeinem Urteil ebenſo ſtreng, als für das wirklich Gute
im höchſten Grade empfänglich. Von Spielhagen ſagte er einmak,
er hätte ſämtliche Romane desſelben geleſen, aber jeden nur ein
mal. Bei dem Buche eines anderen Autors brach der Fürſt in die
Worte aus:

Das iſt ein Buch, ich kann es dir nicht ſagen,
Wie mich's gepackt hat recht in tiefer Seele,
Wie mir das Herz bei dieſem Blatt geſchlagen,
Und wie mir jenes zugeſchmiert die Kehle,
Wie ich bei dem die Lippen hab' gebiſſen
Und wieder dann hellauf hab' lachen müſſen.

Der ungariſche Dichter Moriz Jökai gehört zu den Schrift-
ſtellern, welche der Fürſt mehr als einmal geleſen hat. Als
Jökai im März 1874 nach Berlin kam, ſuchte er zuerſt ſeinen
Freund Karl Braun auf. Dieſer hatte nicht viel Mühe, dem
Dichter eine Audienz beim Fürſten zu verſchaffen. Doch die Unter
haltung zwiſchen dem Dichter und dem Staatsmann war merk-
würdigerweiſe eine rein politiſche, wenigſtens nach
den Aufzeichnungen, die Jökai ſelbſt davon entworfen hat. Von
dem Politiker Js6kai hatte Bismarck aber eine ſo geringe
Meinung, als er den Dichter hochſchätzte. Wenn jemals ein
Menſch ſein Beruf verfehlte, ſo war es Moriz Jökai, als er unter
die Politiker ging. Er, der gemütvolle Dichter und Romanſchrift-
ſteller Ungarns, der das Gemütsleben und die Gewohnheiten ſeines
Volkes ſchöner, rührender und feſſelnder zu ſchildern vermochte,
als jemals einer vor ihm und ſchwerlich jemand nach ihm; ihn trieb
ein böſes Geſchick dazu, die Lorbeeren der Dichterkrone zu ver
achten und um die Ehre politiſchen und journaliſtiſchen Ruhmes zu
geizen. Das Land verlor in doppelter Beziehung darunter, denn es
hatte einen guten Dichter weniger und einen ſchlechten Politiker
mehr. Aber trotz der ſchlechten Meinung, die Bismarck von dem
Politiker Jökai hegte, war die Unterredung, die der Fürſt mit ihm
damals hatte, eine rein politiſche. Wenigſtens iſt nichts darüber
bekannt geworden, ob und was der Fürſt mit dem Dichter ge-
ſprochen hat.

(Jortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

SCHERINGS PEPSINESSEN,
Hepfin- Wein nach Vorſchrift vom Geln ar Profeſſor Nr. O, Liebreichr,eitigt Kinnen kurzer Je Verdauungebeſchoerden SSodbreunnent
Magenderſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeibini Eſſennd Triſten
und 8 ganz beſonders Frauen nd Mädchen gie empfehlen die änfölſfe
Bkeichſucht, Ohſterie und älmlichenczuſtäiderdörcnervsſereMägenſchwäche.
leiden Vreis Fl. 2 M., Fil s v.

hering's Grüne Zpotheke, Getliv ChauſſeeSkräßo
ederlagen in faſt, ſämtlichen Apstkhetken und Drogenhandlungew

H. Man verlange ausdrücklich Sdering s Pcdiin Eſſcuh.

Ka St 25 Adler-, rNlederlagen e es ar hen Noth e Dirſc, (5435

Vorzügliche owlenweine. kömmliehkeit.

Odermogoter à V. 50 VanKeler à VI. 60 P
Diese Weine ind von uns in Doppelw

und daher trotz des
on direkt von Produzenten bezogen

billigen Preises von lieblichem Geschmack und grösster Be-
Wegen ihrer Frische werden beide Sorten auch als Kleine

Tischweine gern
BRowleonseKkt à Flaseho 1,75, bei 12 VI. 1,60.

Pottol Broskowski, Weingrosshandiung.
ben in Originalfasehen auf Wunsch zum halben e



S m

e e

Brand in einer Koksanſtalt. Die Direktion der Oberſchleſiſchen
dokswerke und Chemiſchen Fabriken Aktien Geſellſchaft teilt mit:
Donnerstag nacht brannte auf der in Zaborze belegenen Koks
inſtalt Poremba e einer Exploſion ein Lagerhaus aus.
Hadurch iſt die Deſtillation des Teers für zwei bis drei Tage geſtört,
vährend der Brand vollſtändig unberührt bleibt. Bei der Exploſion ſind
wei Perſonen t ötlich und eine dritte ſchwer verunglückt.

Das Deutſche Haus auf der Weltausſtellung von St. Louis
ſt am Donnerstag feierlich eröffnet worden unter Teilnahme einer
zroßen Anzahl geladener Gäſte, unter denen Prinz Hohenlohe und
Kräſident Francis waren. Es war ein großer Erfolg, da es als erſtes
Sebäude eines auswärtigen Staates eröffnet wurde. Die für Amerikaner
o eigenartige Jmitation des Schloſſes in Charlottenburg und die
yornehme innere Ausſtattung des Gebäudes machten nach dem „Berl.
Lok.-Anz.“ einen großen Eindruck. Die Honneurs bei dem glänzenden
Empfang machte Geheimrat Lewald, unterſtützt von Frau Adolfus Buſch.

Ein ſchrecklicher Muttermord. Aus Brüſſel wird gemeldet Ein
ntſetzliches Verbrechen beging ein blutjunges Mädchen in Aelſt in
Brüſſel. Sie ſchnitt ihre eigene Mutter in Stücke mit Hilfe ihres
Beliebten, weil ſie dieſen nicht heiraten ſollte.

Selbſtmord eines italieniſchen Seeoffiziers in Prag. Geſtern
nacht hat ſich in einem Prager Hotel der Schiffsleutnant der italieniſchen
driegsmarine Enrico Dolcini erſchoſſen. Er ſollte am Montag die
Tochter eines dortigen Feldmarſchall Leutnants heiraten.

Familientragödie. Jn der franzöſiſchen Kolonie Friedrichsdorf
)ei Homburg v. d. Höhe ſtürzten ſich nach heftigem Streit mit ihrem
Mann, dem Hutmacher Krug, deſſen 50 Jahre alte Frau ſowie ihre
16 jährige Tochter in den Bleichplatzweiher und ertranken.

Fäkalſpiritus. Vor einiger Zeit tauchte das Gerücht auf, daß
s einem Herrn Dornig in Trochau gelungen ſei, durch Deſtillation
nenſchlicher Fäkalien Spiritus in beträchtlichen Mengen zu gewinnen.
Jetzt iſt das Verfahren des Erfinders von den Dozenten an der Tech-
niſchen Hochſchule in Dresden Prof. Dr. Ernſt v. Meyer und Dr.
Alfred Lottermoſer ſorgfältig geprüft und dabei feſtgeſtellt worden,
)aß die Verſuche überhaupt keinen Spiritus lieferten. Die genannten
Helehrten veröffentlichen im „Dresdn. Anz.“ eine Erklärung, die mit
en Worten ſchließt „Somit fällt alſo das ganze Verfahren, Alkohol
jurch trockene Deſtillation von Fäkalien gewinnen zu wollen, in nichts
zuſammen, und das auf dieſes Problem verwendete Geld muß als
yerloren gelten.“

Die Beerdigung Prof. Lenbachs findet ohne kirchliche Aſſiſtenz
tatt, da der Künſtler vor etwa zehn Jahren aus der katholiſchen Kirche
zusgeſchieden und einer anderen Religionsgemeinſchaft nicht beigetreten
ſt. Den Prinzen wird bei der Beerdigung ſein Generaladjutant ver
reten, eine Auszeichnung, die um ſo größer iſt, als der Prinz Regent
zisher bei nichtkirchlichen Begräbniſſen ſich nicht vertreten ließ.

Eine Unterſuchung über die neueſten Schiffsunfälle auf der
„Jowa“ ergab ein ſenſationelles Reſultat. Die „Midivale Steel
Lompany“ ſoll angeblich durch Beſtechung die Abnahmeſchlecht geſchmiedeter

ichtzölliger Kanonen durchgeſetzt haben. Dagegen kann wegen des
Inglücks auf dem Kriegsſchiffe „Miſſouri“ niemand verantwortlich ge
nacht werden, da Hier ein ſogenanntes Rückſchlagfeuer aus dem Rohre
yorlag.

Wie die Polen Feſte feiern. Der „Dziennik Poznanski“ meldet
tus Warſchau Am 3. Mai, dem Jahrestage der polniſchen Konſtitution,
vurden 200 Perſonen auf offener Straße verhaftet, ein Student wurde
on Koſaken getötet.

Die Hafenſtadt Dover, die vom 1. Juli ab von den Dampfern
er Hamburg-Amerika-Linie angelaufen werden ſoll, macht große Vor
jereitungen, um dieſen Tag feſtlich zu begehen. Die Hafenverwaltung
jat für dieſes Ereignis 30 000 Pfund ausgeworfen. Ein in Dover
irkulierendes Gerücht, der deutſche Kaiſer werde an dieſer Feierlichkeit
eilnehmen, (7) iſt dort mit großer Begeiſterung aufgenommen worden.

Das öſterreichiſche Kriegsſchiff „Nautilus“, welches von einem
rkanartigen Sturm arg mitgenommen wurde, iſt mit gebrochenen
Maſten und zerriſſenen Segeln in Ankona eingelaufen.

Große Ausſperrung in Wien. Die Bau und Steinmetzmeiſter
in Wien werden Sonnabend nachmittag 5 Uhr alle Bauarbeiten ohne
Unterſchied einſtellen und ſämtliche Bauarbeiter und Tagelöhner ent
laſſen. Die Arbeit ſoll erſt wieder aufgenommen werden, wenn die
Gehilfen erklären, die Bedingungen der Genoſſenſchaft der Arbeitgeber
bezüglich der Lohntarife anzunehmen. Von der Ausſperrung werden
4--5000 Arbeiter betroffen.

Großfeuer. Jn der Sprengſtofffabrik zu Haltern fand ein Groß-
feuer ſtatt, ein Gebäude brannte nieder, wobei zwei Arbeiter umkamen.

Todesfall. Geſtern iſt in Wien die in Deutſchland in den 50er
Jahren viel gefeierte Sängerin Babnigg, genannt die „Schwediſche
Nachtigall“, im 86. Lebensjahre verſtorben.

Jn der Elbemündung bei Hamburg fand eine Kolliſion zwiſchen
dem Torpedoboot „S. 10“ mit einem Finkenwärder Fiſchkutter ſtatt.
Beide Fahrzeuge wurden am Bug ſchwer beſchädigt.

Rache. Ein Soldat in Liſſabon erſchoß aus Rache für ſeine er
haltene Strafe ſeinen Leutnant und einen Kapitän.

Sieben Jahre unſchuldig im Zuchthauſe. Wie vor einigen
Tagen aus NewYork gemeldet wurde, hat in Michigan City
(Jndiana) ein gewiſſer Karl Weinkowsky das Geſtändnis abgelegt,
daß er im Jahre 1896 im Walde von Wonzaw den Forſtbeamten
Sommerfeld ermordet habe. Als vermeintlicher Täter ſei damals
der Lehrer Julius Fritz zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt
worden. Zu dieſer Nachricht bemerkt der „Geſellige“ folgendes:
„Es handelt ſich zweifellos um die Ermordung des Hilfsjägers
Sommerfeld und die Verurteilung des Lehrers Titz aus Wonzaw,
Kr. Flatow, die ſ. Zt. im ganzen deutſchen Oſten ſo großes Auf
ſehen erregt hat. Der ermordete Sommerfeld, der am 1. Oktober
1896 in Wonzaw in den Forſtdienſt getreten war, unternahm am
3. Oktober einen Patrouillengang und wurde am 4. Oktober tot
aufgefunden. Nach den Feſtſtellungen der Sachverſtändigen iſt
Sommerfeld zuerſt in einer Entfernung von 20 Metern angeſchoſſen
und ſodann durch einen zweiten Schuß aus nächſter Nähe getötet
worden. Die Schrotkörner, die in dem Körper des Getöteten ge
funden wurden, ſtimmten mit dem ſtarken Schrote überein, das
Lehrer Titz in Beſitz hatte. Titz wurde einige Tage nach dem Vor
fall in Lindenthal bei Rehden im Kreiſe Graudenz, wohin er ſich zur
Feier des 50jährigen Lehrerjubiläums ſeines Vaters, eines hoch-
angeſehenen Mannes, begeben hatte, verhaftet. Ende März 1897
wurde Titz von dem Schwurgericht Konitz auf Grund eines die Ge-
ſchworenen überzeugenden Jndizienbeweiſes (alſo ohne Ueber
führung durch Augenzeugen) wegen Totſchlages zu 12 Jahren
Zuchthaus verurteilt. Er hat bis zum letzten Augenblick, auch
ſpäter in Briefen, die er aus dem Zuchthauſe an ſeine Eltern ſchrieb,
ſeine Unſchuld lebhaft beteuert. Der Vater, der nach ſeiner Pen
ſionierung ſeinen Wohnſitz nach Graudenz verlegt hatte und 1903 zu
auswärtigen Verwandten verzogen iſt, hat ein Wiederaufnahme
verfahren nicht erreichen können. Die früheren Nachrichten von der
Auffindung des „wahren Mörders“ in Amerika erwieſen ſich als
durchaus unzureichend für ein ſolches Verfahren.“ Da in der
Meldung aus New-Hork ſchon darf hingewieſen war, daß die deut
ſchen Behörden die Sache in die Hand genommen haben, ſo iſt
zweifellos eine ſchleunige Aufklärung dieſer dunklen Angelegenheit
zu erwarten.

Die kluge Telephoniſtin. Aus Wien, 6. Mai, wird berichtet:
Das verſtändige Vorgehen einer Telephoniſtin hat heute früh
einem Manne, der am Telephon von heftigem Unwohlſein befallen
und bewußtlos zuſammengeſtürzt war, raſche Hilfe gebracht.
Um 5 Uhr früh rief die Nummer 370 die Telephonzentrale an.
Das Telephonfräulein fragte nach der Nummer, hörte aber nur
einige lallende Laute, denen tiefe Stille folgte. Das Fräulein ſchloß
ganz richtig, daß einer Perſon beim Telephon ein Unfall zugeſtoßen
ſei und rief ihrerſeits die Freiwillige Rettungsgeſellſchaft an, der
ſie den Sachverhalt mitteilte und weiter die Weiſung gab, das Tele
phon befinde ſich in der Kärnknerſtraße Nr. 21 in der Wohnung

eines Dentiſten. Ein Ambulanzwagen ging ſofork dorthin ab, und
der Jnſpektionsarzt fand wirklich im Vorzimmer den allein dort an
weſenden Diener mit Erſcheinungen allgemeinen Unwohlſeins auf
dem Boden hingeſtreckt. Er wurde ins Hoſpital gebracht. Die
raſche Hilfe verdankt er nächſt der Rettungsgeſellſchaft in erſter
Linie der Telephoniſtin.

Der Mann im Schrank. Vor kurzer Zeit beſuchte die Königin
Wilhelmina von Holland die Volksküchen von Amſterdam. Die
Ehrendame führte die Königin durch e Räume und zuletzt
auch in die Küche. Die Königin koſtete die Speiſen, fand ſie vor
züglich, und über das Geſicht der alten Köchin huſchte ein Freuden-
ſchimmer. „Und wo bewahren Sie Jhre Vorräte auf?“ fragte
ſchließlich die Königin. „Hier, Majeſtät“, verſetzte die
Ehrendame und öffnete die Tür eines breiten Küchenſchrankes. Jm
ſelben Augenblick ertönte von den Lippen der drei Frauen ein
lauter Schrei. Jn dem Schrank ſtand ein Mannl! Natürlich
beſchuldigte man ſofort die Köchin, daß ſie trotz ihres vorgerückten
Alters noch Liebeleien unterhielte; doch ſie erklärte empört, den
Betreffenden noch niemals geſehen zu haben. Jndeſſen war der
Schuldige näher getreten, und nun ſtellte es ſich heraus, daß man
es mit dem Berichterſtatter eines großen Amſterdamer
Blattes zu tun hatte, der in den Schrank geſchlichen war, um einen

anz genauen Bericht über den Beſuch der Königin in der Volksküche liefern zu können. Die Königin hat über den findigen Kopf

herzlich gelacht und beim Verlaſſen der Volksküche dem gewiſſen
haften Zeitungsberichterſtatter herzlich die Hand gedrückt, mit den
Abſchiedsworten: „Bitte, mir von Jhrem Zeitungsbericht auch ein
Stück zu ſchicken!“

Das Heufieber. Die bisherigen Erfahrungen über die Behand-
lung des Heufiebers, das für die davon Ergriffenen eine der
ſchwerſten und unangenehmſten Plagen iſt, ſind in der ſoeben er-
ſchienenen Schrift des „Heufieber- Bund von Helgo-
land (eingetr. Verein)“ zuſammengeſtellt. Das auch in
manchen Aerztekreiſen immer noch nicht genügend bekannte Heu-
fieber beſteht in Augenentzündung, Schnupfen, Aſthma; es wird
durch die Blütenpollen von Gras und Getreidearten hervorgerufen;
es tritt beim Beginn dieſer Blüte auf und verſchwindet von ſelber
beim Aufhören dieſer Blütezeit; der einmal vom Heufieber Er
griffene wird unentrinnbar in jedem Jahre zur Blütezeit aufs
neue davon befallen. Keines der angewandten Mittel konnte die
alljährliche Wiederkehr der Krankheit hindern, weil die Grund
urſache des Leidens nicht genügend aufgeklärt war. Durch Pro
feſſor Dunbars Entdeckung, daß der Erreger ein in den Gras-
blütenpollen enthaltener Giftſtoff iſt, wurde neuerdings die ge-
ſamte Behandlung der Krankheit in neue Bahnen gelenkt. Serum-
behandlung, Atmungsſchützer, Ariſtol-Einblaſung, Herabſetzung der
Empfindlichkeit und Milderung der Reizzuſtände ſind die Heil-
mittel und endlich das als beſtes erprobte: Flucht vor der Gras-
blüte, hinaus auf die weite See, wo es kein blühendes Gras gibt.
Hierfür iſt die kleine Felſeninſel Helgoland als günſtigſter Platz
zum Aufenthalt während der Blütezeit befunden worden. Heu-
kranken und Aerzten wird auf Anſuchen ein Buch des Heufieber
Bundes unentgeltlich zugeſandt; man wende ſich an den Vor-
d des Bundes, Herrn Otto Schultz in Hannover, Mittel-

raße 8.
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Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau Kommiſſion.

Beſichtigung des in den Pulverweiden zur Anlage einer
zweiten Flutbrücke in Ausſicht genommenen Platzes

tn den 10. Mai 1904, nachmittags 4 Uhr.
ierauf

Sitzung im Kommiſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Herſtellung der Bürgerſteige am Juſtizneubau in der Poſtſtraße.
Umbau des Abortgebäudes und Herſtellung von Müll und Aſchen

zruben im Schulgrundſtück an der Neuen Promenade. 3. Landaustauſch
ſinſichtlich der Grundſtücke Gutjahrſtraße Nr. 2 und Meteritzſtraße
Nr. 4 und 5. 4. Petiton wegen Herbeiführung einer Entſcheidung,
yb die Meteritz- und Gutjahrſtraße hiſtoriſche Straßen ſind. 5. Her
tellung eines deutſchen Schornſteines im Ratskellergebäude. 6. Aenderung
)er Baufluchtlinie für einen Teil der Deſſauerſtraße. 7. Nachbewilligung
on Mitteln zur Unterführung der alten Leipziger Chauſſee. 8. End
zültige Bewilligung der in Titel II Nr. 28, 32, 33, 34, 35, 36, 37,
10 und 41 ves Haushaltsplanes der Gottesackerverwaltung für 1904
jereitgeſtellten Mittel. 9. Herſtellung der zweiten Flutbrücke in den
Bulverweiden an der Desinfektionsanſtalt. 10. Lanverwerb in der
Lindenſtraße. 11. Herſtellung des Zugangsweges zur Pappelallee von
er Straße Am Kirchtor bis zur Steinmühlenbrücke. 12. Ankauf des
iskaliſchen Teils des Galgenberges. 13. Verwendung der in der
Magdeburgerſtraße gewonnenen alten Reihenſteine. 14. Endagültige
Bewilligung der in Kapitel XIV B Ia des Kämmereihaushaltsplanes
zereitgeſtellten Mittel. 15. Mittelbewilligung zur Beſchaffung von
Turngeräten. 16. Einrichtung elektriſcher Beleuchtung auf der Strecke
7 Markt, An der Moritzkirche, Glauchaerſtraße bis zur neuen Saale
rücke.

Bekanntmachung.
Aus den Zinſen der Dr. Petrus Eiſenberg'ſchen Stiftung

ſtehen uns zur Ausſtattung zweier hieſiger Dienſtmädchen, die ſich
zu verheiraten im Begriff ſtehen, bedürftig, rechtſchaffen und
mindeſtens 20 Jahre alt ſind, ſowie wenigſtens 3 Jahre hinter
einander ein und derſelben Herrſchaft treu gedient haben, je 120
Mark zur Verfügung.

Betwerberinnen, bei denen dieſe Bedingungen zutreffen, wollen
ſich bis zum 20. Mai d. Js. im Bureau der Armenverwaltung,
Rathausſtraße 1, 2 Treppen, Zimmer 82, melden.

Halle a. S., den 2. Mai 1904.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Der z. Zt. an die Händlerin Frau Agnes Zander vermietete

Zagerkeller im Hauſe Rathausſtraße 17 iſt vom 1, Juli d. Js. ab
anderwelt zu vermieten.

Nähere Auskunft wird im Bureau für das ſtädtiſche Grund
eigentum Rathausſtraße Zimmer Nr. 73 erteilt.

Der Magiſtrat. Staude.

Verdingung.
Die Abbruch, Erd und Manrerarbeiten zur r
ziner 84 m langen Schiebebühne auf Bahnhof Halle a. S. ſollen
zffentlich verdungen werden. Angedotformulare werden, ſoweit der
Vorrat reicht, gegen porto und beſtellgeldfreie Einſendung von 60 Pfg.
nicht in Briefmarken) von der unterzeichneten Betriedsinſpektion ab

en.
Verſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene An

gebote ſind bis zum Sonnabend, den 14. Mai d. Js., vor
nittags 11 Uhr bei der unterzeichneten Betriebsinſpektion einzu
zeichen, woſelbſt die Oeffnung in Gegenwart der etwa erſchienenen
Hieter erfolgt. Zuſchlagsfriſt 14 r (7246

a. S., den 6. Mai 1904.HKönigl. Eiſenbahn Betriebsinſpektion 2.

Bekanntmachung. Zu den bevorſtehenden
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſtalten

für das I zerkleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,
n n Koke 1 Mk.n Schmiedekoke 80 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr
und das Abtragen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1903. (6753Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß
den Paketbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Pakete ohne Wert
angabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Paketen aus
der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Paketbeſteller nehmen die Pakete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be-
treten, oder an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk
jeweilig hält.

Die Gebühr für Einſammlung der Pakete beträgt 10 Pfg. für
jedes Stück. Kaiſerliches Poſtamt 2. Schulze.

Bekanntmachung.
Bei einem dem Gutsbeſitzer Bernhard Brandt in Wurp

gehörigen Pferde iſt die Borna'ſche Krankheit feſtgeſtellt worden.

Brachſtedt, den 6. Mai 1904. [7257
Der Amtsvorſteher.

Verdingung.
Die Ausbeſſerungen, ſowie

die kleineren Herſtellungen von
Asphaltbelägen im Geſchäftsjahr
1904. Termin am
Dienstag, den 10. Mai d. J-,

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte in Halle a. S.

Das Thüringiſche Huſaren-
Regiment Nr. I2 in Torgau a. E.
ſtellt zum Herbſt d. Js. noch
Dreijährig- Freiwillige ein. Per
ſönliche Vorſtellung unter Vorlegung
eines Meldeſcheins erforderlich. 7219
c

Ceräumiges Dinfamilienhang,

inmitten großen Gartens auf dem
Weidenplan belegen, iſtzu verkaufen.

Näh. zu erfahr. Weidenplan 6, p.
Zwiſchenhändler verbeten. [7176

Mein ſelten ſchönes

Stadtgut e
mit herrſchaftlichem Wohnhaus,
vollſtändigem lebenden und toten
Inventar und reichlichen Vorräten,
Areal 168 Morgen inkl. 16 Morgen
Wieſe, Milchverkauf im Orte,
à Lir. 16 Pfg., Jahreseinnahme
ca. 4000 Mk., iſt mit 25 000 Mk.
Anzahlung ſehr preiswert zu ver
kaufen. Der Beſitzer.

Näheres Halle a. S. „Stadt
London Eduard Sehaar.

GutsVerkauf.
Ein hübſches Landgut mit

ca. 110 Morgen Feld, Weizenboden,
worunter ca. 26 Morgen erſtklaſſige
Wieſen und Gärten, große Hof-
raithe, mit und ohne lebendem und
toten Jnventar, iſt veränderungs
halber ſofort zu verkaufen. Die
Felder ſind beſtellt und kann jeden
Tag übernommen werden. Die
Lage iſt ſehr ſchön, 20 Min. vom
Bahnhof und 1 Stunde von einer
größeren Stadt entfernt. Milch-
abſatz ſehr gut. Kaufliebhaber wollen
ſich an Unterzeichneten wenden, jede
Auskunft wird unentgeltlich erteilt.

Kranichfeld (Jlm), 3. Mai 1904.
7285 II. Streuer.
Ein Ackerhofe
in gutem Zuſtande in der 9

oldenen Aue iſt preiswert zu verk.
chriftl. Anfragen unter E. O an

die Zeitung in Sangerhauſen.

Gelegenheitskanf.
Dunkelbrauner Wallach

engliſcher Kopp), 1,69 m groß,
9 Jahre alt, ſicherer Einſpänner,
auch geritten, iſt preiswert zu
verkaufen.

Näheres zu erfahren bei [7148

Pfingstfahrten
e empfehle meine vollſtändigen Reiſe Aus

rüſtungen, wie:chte Pelerinen für Damen, Herren u. Kinder

Reisesehuhe, TrinKkbecher, Feldflasehen ete.Schweißaufnehmende poröſe Vnterzeuge.

Julius Bacher, legeMitglied des RabattSparVereins., (7272

Mosse, Halle a.
e rn

S.

er größten Saaletabliſſements
in Halle a, S. ſofort oder ſpäter zu verpachten. Vermögen
10 000 Mk. erforderlich. Offerten unter V. h. 4109 an Rudolf

[7191

PittergutgkautGevueh,

Selſtreflektant ſucht d. ſ. Beauf
tragten ein hoch herrſchaftliches
Nittergut im Bezirk Halle oder
Leipzig, auch Thüringen oder
Anuhalt. Wald erwünſcht, aber
nicht Bedingung. Wert bis
1 Million, Anz. kann beliebig
gel. werden. Genaue Offert. sub
I. O. 536 bef. Haasenstein

Vogler A. G. Magdeburg.
Off. von Agenten ohne Nennung
von Namen Papierkorb. [7089

DDDTydncTTè]Z—Eleg., wen. gebr. herrſch. Landauer,
Landaul.,Break, Dogeart, Park, Pony
korbw., 1 u. 2ſp. Geſch. bill. Pommer,
Leipzig, Ranſtädter Steinweg 44. [6788

Braune, engl. Stute,
8 J. a., 167 ew, ſicheres Reitpferd,
von höherem Kavallerieoffizier vor d.
Front geritten und ebenſo Weis
Dogeartpferd, zu verkaufen. Preis
00 Mk. Off. unt. Z. 1. 510 an

d. Exped. d. Zeitung. [7250
150 Stck. halbengliſche magere

Lümmer
ſind zu verkaufen.

Domäne Bornſtedt [7147
bei Eisleben (Bez. Halle a. S.).

2 Stück jungePfanhähne
gibt ab

Tierarzt Knolle, Mücheln.
I

Gut Neu-Flemmingen

Rittergut Döbern hat größeren

Kartoffeln

abzugeben. [7298
Fräulein von Schönſoldt,

Löbnitz bei Bitterfeld.

Aelteres Pferd,Fuchswallach, für leichten Zug
paſſend, als überzählig preiswert zu
verkaufen. Gebr. Wege, Eiös-
dorf bei Teutſcheutal. [7280

Schaf- Verkauf.
Auf Schloß Voigtſtedt b. Artern

ſtehen 70 Stück Mutterſchafe,
noch zur Zucht geeignet, 150 Stück
PrimaLämmer, ſehr maſtfähig,
jetziges Durchſchnittsgewicht 70 Pfd.,
zum Verkauf. Abnahme nach Ueber

einkunft. [7242WieSchäfehen

Poſten

Reh), verſendet unter Garantie
lebender Ankunft 2 Stück zu
13 Mk. und 4 Stück zu 24 Mk.

Soltau, Lüneburger Heide.
n. RipkKoe-

Die Tiere ſind magere Nahrung
gewöhnt, deshalb leicht zu ernähren.

Bahnſtation iſt anzugeben. [6817

Bullenkalb
tfri der Si taler Raſſe)g. Weſen Tr. Koeh.

bei Naumburg a. S. [7149 ſperſtedt (Bzk. Halle). [7243

ein

e

au



Ein eſchloſſener, rn uns gebauter
ransportwagen

für Brauer, Bäcker, Fleiſcher,
Gärtner, auch für jeden anderen
Zweck verwendbar, iſt preiswert durch
uns zu verkaufen.

hallesche Hö renwomxo m. d. I, Halle a S-

tzt Ludw. Kathe Sohn,us8 Poſtſtraſe ne J ZTentralheizungen aller Systeme. ü Nee Vogeuſhri,Gartenkies, e d Wintergarten- und Gewächshaushau. e ca
i „Bl ijnellen an e Lüftungs- und Trockenanlagen. r J Nutſqh u. Geſchäſtswagen.

a n Arhbeiter-Wascheinrichtungen. Brausebadanlagen. eben gebransadanet hatS Ed. Lincke Ströfer, a e J Kostenanschläge u. Ingenieurbesueche Kostenlos u. ohne Kaufverpſlichtung. Degimalwagen e agen

er Hordorferſtraße 1--2, e Er rer Gewichte billig Gr. Märkerſtr. 23.en U Fernſprecher 93. et 2 (7202)r Crosse XXTTTÜXÜNTÜÖ.. n. n XÜNNNLandwirtseh. Provinzial- Ausstellung Magdeburg Die Masviren, vieh freitracenden Wände,

am 2., 3. 4. u S. Juni 1904. di Bonned maſſiven feuerfeſten Wänden, als VBalken nicht belaſtend, beſondere2 Scheunen, Grenz- u. Obſtſpal iermauern, Viehſtälle, Arbeiter
Auflage des Kataloges 6000 ExXemplavre. Wohnhäuſer und Villen, Lagerſchuppen uſw. werden maſſiv feuerfeſt,

r A r2 5 9 53 für cien A U S S t S 1 1 U M J S K. A t A 1 O 9 Unterkonſtruktionen nicht erforderlich. [6869

i damenten hergeſtellt.Der Preis der Anzeigen beträgt für den Raum ſehr billig, unter Erſparung von Funu Die Inserate werden nach Rudolph, Halle a. S., Leipzigerſtr. 55rd einer ganzen Seite Ab. 30 en einer arittel Seite N. 25 e en r s Mewitelt Rugolph, pigerſtr

n; alben vierte 20. treſfens plaziert. ellgrau, langſam bindend undAusstellungs- Tagehblatt und für die Zaun-Reklame un hen volumbeſtändig.
Cemen Wohlfeiles Ersatzmaterial für

werden noch angenommen. Fortand Gement,o dieſem a FiemlichOtto Thiele. Spezial-Annoncen- Bureau für Iandw. Anzeigen, eBerlin SW., Bernburgerstrasse Z. ſonen fadrih ferner auch zum Cin und Umdecken

der cöntk von Dächern.i Einige 100 Zentner (Gabesimwche rs 3 ind größte Erhärtungsfäbt. D x ſt h e Chileſalpeter W m S uJ e W i age eilen eeeeee ca 5 Halle a, S. e.2weigniederlassung der Sangerhäuser Alctien Maschinenfabrik und 8 W O 5 MAGDEBURG-
Eisengiesserei vormals Hor nung Rabe D m r tempfiehlt S S rennmaterial ersparen WApparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf- och

fässer, Vulkanisierkessel für chemische, wie elGummi-, Papierfabriken ete., Dampfkessel h haller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten W W e r Industrie und
aller Art, geschweisst und genietet, S erReservoire, Turbinenrohre, Tanks ete.

Spezialität: Dextrin-Röstapparate.
Abteilung II: Homoegen Verbleite u. Ver-

z zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,
Kupfer ete.

der nach meinem konkurrenzlosen patentierten Verfahren. (7240
n

S

6 53Zent 9 on Vaillanr euch T4 z en ra eizun en. Be e besseren n W2. Miederdruck- und Hochdruck-Dampfheizungen W V See Vaiiiants Gas-Radeshfen oteo.D e rer Tiere n a und e F. A. J 7 t W t, I. VIxiehstr. 183r egulterun er einzelnen Hetzkörper, ſowie gemi e 2 sr e n e öffentliche Sr, un ern l bl.- II Fernspr. 753.
el z

an m gen fur Krankenhaufer, Irockena za n SAr e a für gewerbliche Zwecke c. 2c. ch Poniger Naschinen fabrik
191 nS v ch 2Werneburg, und Eisengiesserei A.- C.ßeren Halle a. S., Turmstrasse No. 123. [7240 Be T 8 ce a PEHIG in Sachsen.Erhaue iens Zutkerrübenſanen ed. 10. d. Mts. A. J S in größeren Poſten zu kaufen ge

einen ſehr grofzen Fransport S ſucht. Offerten unter Z. K. 509z b elg. Arb eits g- an die Exp. d. Ztg. erbeten. [7249
h Hochfeuerfeſte

S
Chamotteſteine

I Drillinge, Pirſch- und Scheiben-Wilhelm Jr autimal, Quer furt. büchſen Jag r aller Art,
10. 5 für ſämtl. Zwecke der Induſtrie Teſchings, w. e ſen Cte

Von Dienstag, den d. Mts. liefern preiswert [3285 gewehre u und Sehwungräder
Spezialfabrik für Transmission, Seiltriebe

am vorteilhafteſten bei einemab habe wieder eine Auswahl Gebrüder Baepseh en h
geri teten2Ve a ird jedeJ belgiſcher Arbeitspferde. Bern er e Zhrnſſere, ugerrecſbare Dahpappe en

e m Wilhelm Stocie, J et ich daher jedem Käufer die Dunſtſchlote l i ne Aen
(7218) Chili Sal eter Neuanfertigung, Umänderung Dunſtſichere Stalldecken 4 y s

(6859

weitgehendſte Garantie.

i ſowie jede Reparatur ſolid und faſerige Anſtrichmaſſe für Pappdächer, beſonders für alteVon Dienstag, d. 10. d. Mts. e Sröſtesinnitions Lindol, ſchadhafte, wird kalt verſtrichen. Ausführung kann durch
ſteht ein großer Transport dgeräte. [7228 beliebigen Arbeiter erfolgenW terhalte ich hier ſtets L d e ee l ſriſhmilchender n. hochltagender t Hübenthal, Louis Tindenverg, Stettin,rrantie nes h Mit Angeboten ab Hamburg und n er, n rogerſe 86, Asphalt, Dachpappen- und Teerprodukten Fabrik.

k zu u S üü G frei Stationen diene auf Anfrage. ruf 2304.Mt. e hen mir zum Verkauf. u Paul Ruf n Kataloge gratis und franko. Zweiggeſchift in Halle a. S.: Jahuſtraße 5. (6053
r Ernst Ackermann. Cönnern. Magdeburg. (6523
ihren 777 Waſchg efäße Stammſchäferei Fraßdorf7 o Jüh rlingsbi o je e r a dauerbaft, og es 28 f u S An Cener r en in EAnbalt

HammelLämmer Zander, Gr. ätausſtraße e Der Vockverkauf in hieſiger Original-
aus meiner bewährten Shropshire Down Vollblutherdeſtehen zum Verkauf. [7262 Bee 10 Ftae r Orxfordſhire-downStammſchäferei m ren

erm. Schindler, Uhrmaine M. Knauer Schwoitſch bei Gröbers. Aera i. bare t Lobe Gr. Ulrichſtr. 35. (7002



a per 1. Juni a an an FCupons Frigämann Welnstock Inbge Kündelgeldern i. PreusseD Lagern
Rhein. Provinz. -Aml.Ilösen wir gsehon jetzt ohne Abrzug ein.

An- und VerKauf von WertUnentgeltliche, unparteiische Auskunft über
Versicherung gegen Kursverlust. Verlosungskontrolle.

DisKontierung guter Wechsel.
Annahme von Barsinlagen.

Verzinsung je nach Kündigungsfrist.

r r cipzi ben wir onne u ver tenManie g. S e meeA.
[6828]

Hallescher Bank- Verein
7274von lKulisch, Kaempf Co.

Status ultimo April 1904.
AkKtiva.

Kassen-Bestand mit EBinschluss des Giro-Guthabens

Dei der Reichsbank Ak. 202470Guthbaben bei Bankiers P 203 934Lombard-Konto 9 1 067 348Wech sel-Bestände e e e 99 7 477 381Effekten e e e e 99 293 116Sorten und Kupone 42 121Debitoren in laufender Rechnung. d 132007 972
Diverso Debitoren r 65994 126

Passiva.
Aktien Kapital 9000 090Depositen mit BEinschbluss des Oheckverkehrs u 153860508

Akzeoptee 260676Kreditoren in laufender Rechnung e e 46831 440
Diverse Kreditoren e e 99 4 574 303
Reserve- und Delkredere- Fonds 2157 105

Kapſtals Anlage
Sicher 4- bis 4 ige HypotheKen auf

Häuser und Acker sind Kostenfrei nach-

zuweisen durch [7111
B. J. Baer, Bankgeschäft,

Leipzigerstrasse 30.

Jie
ichnetfe Errungenſchaft

C S u r r
mS C Lawelin,r Inſektenvertilgnuugsmittel W

Wirkung,unvergleichlich in g. reke Schon der erſte Verſuch überzeugh

Hauptdepöt der Lawelin-Kompagnie, Wien, für:
Halle a. d. Saale Germaniag-Drogerie Paul Evers, Gr. Ulrichſtraße 50,

Univerſal Dr e Carl Krütgen, Ecke Merſeburger- und Königſtr.,
Drogerie zur Flora M. Ouaritseh, Göbenſtraße 1,
Drogerie Giebichenſtein Felix Siolt, Brunnenſtraße 2,
Ernst Fischer, Moritzzwinger 1,
C. W. Berndt, Steinweg 26. (7247

3xx, 3 und 4 HypotheKen-BRank-Pſandbrfefe.
an Spexial-Adteoſflung für IUuXe.

Fiürmis.
doppelt gekocht, ſchnell und
trocknend, Ocker, Bleiweiß, Oel

rün, ſämtliche Kalkfarben undVinſet zu billigſten Tages

preiſen. (7296Schwanen-Drogerie,
Leipzigerſtraße, Ecke Poſtſitraße.

Allerfeinſte Fußboden
Beruſteinlackfarbein jeder ruſteinlacſarbe aus

gewogen à Pfd. 75 Pfg., ſowie

la. Hohnermaſſt npfehn
M. Waſtsgott Naohf., Gr. Ulrichſtr. 30.

Mehrere Pjaninos
empfiehlt von 300 Mark an J

H. Lüders, Aue

Nolkerei-Butter
à Pfd. nur 112,

Mainzer und i
Braunſchw. Spargel J

F. Pfd. 50 4. Allein-
F verkauf d. echt. rhein.

J u. bamb. Schwarzbrotes.

Gebr. Raue,Geiſtſtr. EckeAlbrecht
ſtraße u. Ludwig

e

S r e

7 0 4 00Leipziger Malzfahriß in Schkeuditz
Die noch im Umlauf befindlichen Schuldſcheine unſerer An

leihe vom Jahre 1885, ſoweit dieſelben nicht dereits in den Vor
jahren ausgeloſt worden ſind, kündigen wir hiermit zum
da I d. Js. Die Einlöſung dieſer Schuldſcheine erfolgt

er der

Allgemeinen Deutſchen KreditAnſtalt in Leipzig.
Schkenditz, den 15. April 1904.

Die Firektion.
Ziehung 28. Mai

ehmigt du Ministerial-Erlass f. d. ganzefenghaiet re Hevons Plerdezaedt-

Marienburger Lose a z
Preuss,gesa

n 25. oe J 8 258 Uisto 20 Fr.) Gewinne können nach Ziehung

c I e ber anf Anton verkauſt werden rerenS a 2 eihändig oder reer Banr-Geld.s Es 55 3384 Gewinne von
2 Aa 9v

al 9000 14 5000l 3500 1 3000z 142300 14 1200
S 8el 1500 1410003 m ken 152 5500 52 1000

723232
mit Ih e e W nerhewiwne).2 Lose versendet der Goneral Debit:

9 r S hud. Müller Co.
J x 3 5 9Se l Berlin, Breitestr. 5

Wegen Aufgabe des Lagers von

Beleuchtungskö ür elektr. Lichteleuchtungskorpern fur elettr. i
werden die Beſtände, zum großen Teil aus modernen Stücken
beſtehend, zu herabgeſetzten Preiſen abgegeben. [7188

7 9Reinharckt Lindner, gictehlag 2.

e

Gothaer Lebensversicherungshank a. G.
3 Keue Satzung vom l. Januar 1904 (5994
t Unverfalibarkeit vom Beginn der Voersicherung an, Unanfecht-

l harkeit und Weltpolige nach zwei Jahren. Verwendung der
h Dividende wahblweise zur Prämienermässeigung oder obne neue

ärztliche Untersuchung zur Erhöhung der Versicherungseumme
(jührlicher und selbst dividendenberechtigter Summenzuwacehs).
Vertreter in Halle (Saale): Dr. Wilh. Raseh, Albreohtetr, 38

0 5dzws Gustav Bölte
OSCiERSEBENHektographenmasss Maschſnenfabriku.kisengiessere

Selbſtfüllen v. Hektographenkaſtenhin b. M. Maſtegott Gr. Ulrichſtr. 30.

M
Boujllon-

wichtiger
Selbststeuerung d. Hackmesser

mitpaten-Hebelhackmaschinen

für alle Reihenfröchte und Reihenwoeiten
von 0,75 4.,00 Meter Spur. Vieſe erste
Preise des in- und Auslandes, Ueber
7000 im Setriebe. Prospecte. und Gut-
achten von kgl. Behörden etc. auf Wunsch.

e e e e
Kapseln

(7212)

i Jotul Ausverſſcufin jedem vornehmen Ge
ſchmack. Der Kinder liebſte wegen Vollständiger Geschäftsaufgabe,

bestehend in
Fabrit a Bertaufsſtegen Kunst-, Galanterie-, Leder-, Bijouteriewaren sowie

Th. Franz, ger Wirtschaftsgegenständen
dauert nur noch Kurze Zeit und verkaufe ich

r sämtliche Waren zu bedeutendherabgesetzten Preisen.
Es bietet sich daher Gelegenheit zu einem sehr vorteilbaften Einkaufe.

Emma lenckel,

Als vorzüglich und preiswert emptfehle: [7215
eMoselweine: Rheinweine:

M Königsmosel Fl. 0,50 M. Laubenheimer FI. 0,80 M.
j Erdener 9,60 Bodenheimer 0590
Enkircher 0,75 Hochheimer 1,90
Trabener „„90,90 „„Dürkh. Feuerberg 1,25
Lieserer 1.00 Niersteiner 9

0

Uoselwein vom las à Itr, 55 Pfg
elegant., flüchtig., frisch. Wein

riseher Wald meister Bund 5 Pfg.

Robert Weise, en

Eine Zeitungs Annonce
muss so zum Abdruck
gelangen, dass sie sofort
das Auge des Lesers fes-

selt. Je eindringlicher
die Annonce auf das Auge

wirkt, um so nachhalti-
ger ist der Eindruck, den
der Inhalt der Annonce
auf das Gedächtniss des
Lesers ausübt. Die Aus-
arbeitungvon wirksamen
Anunoncen Entwürfen u.
praktischen Insertions-
plänen übernimmt auf
Grund jahbrzehntelanger

Erfahrung die
Annoncen Expedition

Rudolf Mosse
Halle S.

Brüdoerstr. 4.

Fauvorite-
Schönheits-Solfe

erzielt Jugendſrisches Ansseheon, rarten,
sammetweſehen Teint,

sohütst vor KRinwirkungen des Klimas u. der
Sonne, Wie Sonnenbrand, Sommer-
sprossen ete., StexK. 0O,50.

Treu Nuglisch, i
WVeberall zu haben, in Halle a. S. vorrätig bei Georg VDder,

Drogerie, Steinstr. Werm. Stitz Naehr., Drogerie, Gr. Stein-
strasse 33; Ernst Fischer Vorw. E. Walters Nachf., D e,
Moritzzwinger Wilhelm Hoeſer, Drogerie, Goistetr. 5 28
Alfred ReoubKe, Domw-Drogerie. Mansfelderetr. 66.

flüssig. Zahnkitt
zum Selbſtplombieren hohler Zähne
empfehlen M. Waltsgott Naohf., Gr.
Ulrichſtr. 30, u. Leimhold Comp.

Poststrasse 12, vis-à-vis dom Kaiserdenkmal. [7099

Sehr günſtige [6759
Leibrentenverſicherungen

werden vermittelt im Bureau der
„Friedrich Wilhelm“ Geſell
ſchaft, Halle a. S., Meckelſtr. 1.

Strümpfe

jeder Art werden jehnell
und gut neu geſtrickt oder

angeſtrickt

bei [72H. Sohne Neht.

A. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Granatbrosehoe 7289
Dienstag verl. Gegen BVeloh-
nung abzug. Leipzigerſtr. 48.

Wer bei

Otto Knoll,
Leipzigerſtraße 3h

zPPéDMBllB

gleichviel ob fertig oder nach
Maß kanuft, iſt ſicher zufrieden.
Alle Sachen ſind aus nur beſten
Stoffen mit gutem Futter
ſauber u. elegant hergeſtellt u.
haben grofſtſtädtiſchen Schnitt.

Gut und preiswert iſt
Geſchäftsprinzip. W (7070

Rabait-Marken.

a Eine Pliſſeemaſchine (Rundbr.) zu
erk. Forſterſtraße 4, II. [7291
2 Sommerüberzieher u. Anzüge

zu verk. Forſterſtr. 4, II. [7292

Bettſtelle ele
wie nenu, wegen Mangel an
Raum zu verkaufen [7185

Herderſtraße 15, 3 Tr.

zahnhalshbänder s
der Gebr. Groninger befördern bei
Kindern das Zahnen außerordentlich.
M. Waltsgott Nehf., Gr. Ulrichſtr. 30.

41 sie heilbarlpfieidende erhalten gratis
frankò Prosp. m. authent. Refe-
renzen von Dr. Phil. Quante,
Babrikbos fort. ostf.

Urin-Untersuchung
chemiſch u. mikroſkop., ſowie

Prüfung v. A us wurf
auf Tubderkeldazillen (7189
Asotheker e

t 9
Königſtr. 24, Ecke Merſedurgerſtr.

e

en
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